32. Jahrg. | 


Anzeiger für Stadt und Land 


— 


— 4 
N YUnzeigenpreiß die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und . 

1 

} 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorr 
Stadt und Vorſtädte frei ins Haus vierleljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., von der 
| Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 


5 „Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
STR außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz. 


25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif.— Anzeigenau 
die Poſt bezogen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mk., mit Beſtellgebühr 2,42 Mk. Einzel⸗ vorſchrift 25 f, un 0 3 Bi 9 f 3eig 


nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


— — 


— 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. A, 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


—(Chorner 


Thorn, Donnerstag den 25. Juni 1914. 


— 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchüftsſlelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche Forderung n 


können nicht berückſichtigt werden. 


Die guten Tage. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Man muß die Feſte feiern, wie ſie fallen; und 
fo erfreuen wir uns natürlich gern an dem kurzen 
Aufatmen in unſeren kritiſchen Beziehungen zu 
England. Man pflegt es immer hervorzuheben, 
daß wir mit den Engländern noch nie den Degen 
gekreuzt hätten. Das iſt richtig. Denn erſtens 
fehlte er uns zur See, und zu Lande waren die 
Inſelvettern nicht zu faſſen; und zweitens haben 
wir uns ja ſtets zur Zufriedenheit John Bulls be⸗ 
nommen. Faſt ſein ganzes Weltreich verdankt er 
dem Kampfe des alten Fritz gegen die Franzoſen 
und unſeren Befreiungskriegen. In dem Augen⸗ 
blick, in dem wir zur See ſchlagkräftig wurden, war 
es mit der engliſchen Gnade auch ſchon vorbei, und 
wenn ſie uns augenblicklich wieder leuchtet, ſo iſt 
der Schluß ſehr naheliegend: offenbar benehmen 
ſich unſere Staatsmänner wieder zu John Bulıs 
Zufriedenheit. f 

Alſo wir wollen feiern. Es iſt ganz ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß Gäſte von uns herzlich empfangen 
werden; und die engliſchen Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften, die jetzt eine Woche lang in Kiel weilen, 
ſollen ſich nicht zu beklagen haben. Der offiziöſe 
Telegraph in Deutſchland verſucht jedenfalls gut 
Wetter in der öffentlichen Meinung zu machen. 
Über den engliſchen Flottenbeſuch bringt er eine 
Preßſtimme von drüben, die des konſervativen 
„Daily Graphic“, die außerordentlich liebenswürdig 
en iſt. Aber gerade der Amſtand, daß nur 

ieſe eine Preßſtimme erwähnt wird, beweiſt, daß 
2155 ihr nichts liebenswürdiges in engliſchen 
n zu finden war. Der älteſte Admiral des 
kunft Geſchwaders, der ſich in Kiel bei der An⸗ 
falls 99 Abenstag gleich ausfragen ließ, hat keines⸗ 
zu e bſicht, den Rekord an Liebenswürdigkeit 
Flo ttenbeſt denn er bemerkte trocken, der engliſche 
5 uch habe erſtens gar keine politiſche Be⸗ 
entung und sorge zweitens ledi lich auf perſön⸗ 
lichen Wunſch des 8 98 1 Fi 
es ſchwillt einem 9. deutschen Kaiſers. Wahrhaftig, 
Hört! Aber unser ze Stirnader, wenn man jo etwas 
11 915 davon mei eigenen Seeoffiziere werden ſich 
Ach merken laſſen, wenn ſie das Ver⸗ 
gnügungsprogramm mit den engliſchen Gäſten 
durchackern; und es iſt nicht klein 
5 Am 0 wird die Reihe der Feſtivitäten 
urch Meldung der engliſchen Flaggoffiziere und 
Kommandanten beim Kaiſer an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“ offiziell eröffnet. Am Donnerstag ſchon 
müſſen unſere Gäſte Nervenſtränge wie Drahtkabel 
haben, denn einem ſicherlich bereits ſehr feuchten 
Frühſtück beim Flottenchef folgt ein Gartenfeſt beim 
Kieler Stadtverordnetenvorſteher und abends ein 
ſen beim Kaiſer. Am nächſten Tage großer Ball 
es Offizierkorps in der Marineakademie, dem eine 
egelregatta für die engliſchen Kriegsſchiffsbogte 
Dorangegangen iſt. Am Sonnabend Frühſtück der 
Stadt Kiel im Rathauſe, nachmittags und abends 
Gartenfeſt beim Chef der Marineſtation der Oſtſee; 
em Sonntag, nach einem Empfang beim Prinzen 
Heinrich im königlichen Schloſſe, Ellen wieder beim 
Stationschef und wiederum ein Ball. Endlich am 
Montag ein Bordfeſt auf unſerem Linienſchiff 
„Friedrich der Große“ und abends ein vom kaiſer⸗ 
lichen Jachtklub gegebenes Feſteſſen. Jachtklub, 
Golfklub, Tennisklub bitten außerdem die Gäſte, 
ſich während dieſer Woche als ihre Ehrenmitglieder 
zu betrachten und ihre Räume als die ihrigen zu 
betrachten. Kurz, man denkt an das Dichterwort, 
nichts ſei ſo ſchwer zu ertragen, wie eine Reihe von 
guten Tagen; und jedenfalls ſind die äußeren Be⸗ 
dingungen dazu gegeben, daß ein Verbrüderungs⸗ 
ſeſt zuſtande kommt, wie man es einſt in Cherbour 
zwiſchen Franzoſen und Ruſſen erlebte, an d m 
15 1 55 wird es nicht fehlen. { g 
ohl aber an der inneren Bereiti i 
engliſchen Offiziere dürfen keinen ne Er 
geſſen, daß gleichzeitig ein anderes engliſches Ge⸗ 
ſchwader vor Reval ankert. Und jenes Geſchwader 
macht keinen „privaten“, ſondern einen ausge⸗ 
ſprochen politiſchen Beſuch. So politiſch, daß ſogar 
eine Abordnung der Reichsduma von Petersburg 
zur Begrüßung hinreiſt. Immerhin: auch das Auf⸗ 
atmen wollen wir gern regiſtrieren. Engliſche und 
deutſche Seeoffiziere haben ſich von jeher als Kame⸗ 
raden geſchätzt, das läßt ſich nicht beſtreiten, auch 
wenn das große Publikum es nicht für wahr hält; 
und ſo werden ſie die guten Tage möglichſt harmlos 
zu genießen verſuchen 


Ein Nachſpiel zur Wahl in 
Oſterburg⸗Stendal. 


Bekanntlich hat die Sozialdemokratie in der 
Stichwahl in Oſterburg⸗Stendal für den national⸗ 
liberalen Kandidaten Wachhorſt de Wente ſo ge⸗ 
arbeitet, als wäre er ihr eigener Kandidat. Daß 
dies die Sozialdemokratie weder um der ſchönen 
Augen des Herrn Wachhorſt de Wente willen, noch 
aus beſonderer Vorliebe für die nationalliberale 
Partei getan hatte, war ganz ſelbſtverſtändlich. In 
der ſozialdemokratiſchen Stichwahlparole wurde 
dafür die Erklärung abgegeben, daß Herr Wachhorſt 
de Wente in ſeinen Wahlverſammlungen hinſicht⸗ 
lich der ſozialdemokratiſchen Stichwahlbedingungen 
Erklärungen abgegeben habe, „deren Inhalt den 
Sozialdemokraten genüge.“ Schon dieſe Angabe 
ließ durchblicken, daß Herr Wachhorſt de Wente in 
irgend einer Weiſe ſich den Sozialdemokraten gegen⸗ 
über verpflichtet haben mußte. Den in dieſer Be⸗ 
ziehung von konſervativer Seite aufgeſtellten Be⸗ 
hauptungen trat aber die librale Preſſe, insbeſon⸗ 
dere das Herrn Wachhorſt de Wente naheſtehende, 
in Berlin erſcheinende Organ des deutſchen Bauern⸗ 
bundes ſcharf entgegen, und in wiederholten Er⸗ 
klärungen wurde jedwede Verbindung mit der 
Sozialdemokratie abgeleugnet. In der Nummer 137 
des „Deutſchen Kurier“ vom 13. Juni d. Is. wurde, 
offenbar im Auftrage des Herrn Wachhorſt de 
Wente, beſtimmt erklärt, daß Herr Wachhorſt de 
Wente in keiner Verſammlung irgend welche Er⸗ 
klärungen abgegeben habe, die eine Konzeſſion an 
die ſozialdemokratiſchen Stichwahlbedingungen dar⸗ 
ſtellen könnten; es wurde ferner behauptet, daß 
Herr Wachhorſt de Wente auch vor der Hauptwahl 
in keiner Rede auch nur um eines Haares Breite 
vom Programm der nationalliberalen Partei ab⸗ 
gewichen ſei und daß er mit keinem Sozialdemo⸗ 
kraten weder im Wahlkreis Oſterburg⸗Stendal, noch 
ſonſt wo irgend welche Abmachungen getroffen habe. 

Noch ſind nicht vierzehn Tage ins Land gegangen 
nach dieſer feierlichen Erklärung, da ereignet ſich 
etwas Sonderbares: Am letzten Sonntag hat in 
Stendal die Generalverſammlung des ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Vereins für den Wahlkreis Stendal⸗ 
Oſterburg ſtattgefunden. Auf dieſer iſt auch aus⸗ 
führlich über die Reichstagsnachwahl geſprochen 
worden. Bei dieſer Ausſprache hat nun der unter⸗ 
legene ſozialdemokratiſche Kandidat Beims aus 
Magdeburg nach dem Bericht der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Magdeburger „Volksſtimme“ vom 23. d. Mts. 
wörtlich folgendes geſagt: 

„Im „Altmärker“ und im „Deutſchen Kurier“ 
hat es geheißen, daß ſich Wachhorſt de Wente der 
Sozialdemokratie gegenüber mündlich noch ſchrift⸗ 
lich zu etwas verpflichtet habe. Ich will nur er⸗ 
klären, daß dieſe Mitteilungen unrichtig ſind.“ 

Dieſe Erklärung des Herrn Beims beſtätigt nur 
das, was man von vornherein annehmen konnte. 

C. 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Verteilung des Vermögens und Ein⸗ 
N kommens in Preußen. 

Die jetzt ziemlich vollſtändig vorliegenden 
Angaben über den Wehrbeitrag der Mehrzahl 
der norddeutſchen Großſtädte laſſen kaum noch 
einen Zweifel darüber beſtehen, daß von einer 
beträchtlichen berſchreitung des veranſchlagten 
Ertrages dieſer einmaligen Steuer nicht die 
Rede ſein kann. Weiter aber liefern dieſe An⸗ 
gaben ein ſehr anſchauliches Bild von der Ver⸗ 
teilung des Vermögens und Einkommens in 
unſerem Land. Es unterliegt danach keinem 
Zweifel, daß Vermögen und Einkommen in den 
Großſtädten den Durchſchnitt des Landes weitaus 
übertrifft, und daß umgekehrt die Lansſtädte 
und das flache Land von wenigen Ausnahmen 
abgejehen, beträchtlich hinter dieſem Durchſchnitt 
zurückbleiben. Das Ergebnis des Wehrſteuer⸗ 
beitrages wird eben durch die finanzielle 
Leiſtungsfähgkeit des betreffenden Ortes be⸗ 
dingt. Es iſt daher völlig unzutreffend, wenn 
in der linksliberalen Preſſe im Anſchluß an die 
vorliegenden Tatſachen gegenüber denjeni⸗ 
gen Parteien, welche ſich vornehmlich auf das 
flache Land ſtützen, der Vorwurf erhoben wird, 
daß ſie eine Steuer ausgewählt hätten. welche 
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vorzugsweiſe von den Großſtädten zu tragen iſt. 
Weiter aber heben ſich aus der Reihe der Groß⸗ 
ſtädte zwei Extreme beſonders bemerkbar hervor. 
Weitaus am ſteuerkräftigſten ſind diejenigen 
Städte, welche als Wohnſitze reicher Leute beſon⸗ 
ders beliebt ſind. In dieſer Beziehung ſteht 
allen voran Wiesbaden mit einem Durchſchnitt 
von 101,10 Mark auf den Kopf der Bevölkerung, 
ihm folgt nicht allzuweit entfernt Charlotten⸗ 
burg mit 92,20 Mark auf den Kopf der Bevölke⸗ 
rung. Dasſelbe Bild wiederholt ſich auch bei den 
mittleren Städten wo die Wonhuſtadt Bonn 
mit 68,95 Mark Wehrbeitrag auf den Kopf 
weitaus an der Spitze ſteht. Das andere Extrem 
bilden die überwiegend von Arbeitern bewohn⸗ 
ten Großſtädte. Unter ihnen ſteht an Leiſtungs⸗ 
fähigkeit am tieſſten Neukölln mit nicht mehr 
als 3,15 Mark Wehrbeitrag auf den Kopf. Aber 
ſelbſt in dem verhältnismäßig ſteuerkräftigen 
weſtlichen Industriegebiete finden ſich Gemein: 
den mit nur 11,25 und 12,55 Mark durchſchnitt⸗ 
lichen Wehrbeitrages wie Bochum und Gelſen⸗ 
kirchen. Wie bereits erwähnt, zeichnet ſich im 
übrigen der industrielle Weſten vor dem Oſten 
der Monarchie durch Steuerkraft aus. Von den 
öſtlichen Großſtädten weiſt Danzig nur einen 
Durchſchnitt von 9,25 Mark. Königsberg 
von 13,75 Mark, Poſen von 12 55 Mark auf den 
Kopf auf. Dieſe doch ungemeine Verſchiedenheit 
der Steuerkraft iſt inſofern von beſonderer aktu⸗ 
eller Bedeutung, als ſie einen neuen kräftigen 
Beweis für die Notwendigkeit liefert einen ge⸗ 
wiſſen Ausgleich in bezug auf die Höhe der Auf 
wendungen für die Erfüllung allgemeiner ſtaat⸗ 
licher Aufgaben insbeſondere die Unterhaltung 
der Schulen, herbeizuführen. 

Der Vorſitzer des Bundes der Handwerker 
Schneidermeiſter Voigt veröffentlicht folgende 
Abwehrerklärung: In verſchtedenen Blättern er⸗ 
ſcheint die Nachricht, daß ich in einer Verſamm⸗ 
lung in Zeitz öffentlich behauptet habe. ich ſei 
im letzten Reichstagswahlkampfe im Wahlkreiſe 
Oſterburg⸗Stendal indirekt für den Kandidaten 
Wachhorſt de Wente eingetreten. Die Behaup ' 
tung iſt unwahr; ich habe im Gegenteil dort 
erklärt, daß nach Lage der Dinge der Bund der 
Handwerker für den konſervativen Kandidaten 
Hoeſch eintreten mußte da derſelbe ſich auf die 
Forderungen des Bundes ſchriftlich verpflichtet 
hatte, während wir den nationalliberalen Kan⸗ 
didaten Wachhorſt de Wente bekämpft haben, da 
er durch Nichtbeantwortung unſerer Anfrage ab⸗ 
gelehnt hatte, für dieſe Forderungen einzutreten. 
Ferner habe ich gejagt, daß durch unſer Eingrei⸗ 
fen, die nationalliberale Partei an Stimmen 
zurückgegangen iſt, während die konſervative an 
ſolchen zugenommen hat. Alle gegenteiligen 
Behauptungen ſind unwahr. 

Das Darniederliegen des Baugewerbes 
wird in dem Jahresberichte der Handelskammer 
zu Köln als eine der bedenklichſten wirtſchaft⸗ 
lichen Erſcheinungen der verfloſſenen Periode 
bezeichnet. Es hat vielfach zu einem ſehr 
empfindlichen Wohnungsmangel und in Verbin: 
dung damit zur Steigerung der Wohnungsmie⸗ 
ten und zur Verteuerung der Lebenshaltung 
großer Teile der Bevölkerung geführt. Die 
Kaufkraft der Bevölkerung für gewerbliche Er⸗ 
zeugniſſe, die ſchon durch die Teuerung der Le⸗ 
bensmittel in den vorhergehenden Jahren er⸗ 
heblich geſchwächt wurde, muß dadurch eine 
weitere Einbuße erfahren. Es kann unter 
ſolchen Umjtänden nach dem Berichte der Kam⸗ 
mer nicht wundernehmen, wenn namentlich die 
meiſten Zweige der Textilinduſtrie auf ein 
ungünſtges Geſchäftsjahr zurückblicken und über 
ſtockenden Abſatz ihrer Erzeugniſſe zu klagen 
haben. Bei der unzureichenden Befriedigung 
des Wohnbedürfniſſes, die namentlich auf den 
Mangel an Kapital für Bauzwecke zurückzufüh⸗ 
ren ſei, erſcheine die Förderung der Kapitalbil⸗ 
dung als eine der wichtigſten Aufatben der 
Volkswirtſchaftspolitik. ö 

Erfolge der Kirchlich Positiven. 
Bei den Wahlen zur Generalinnde in 


Baden haben die Liberalen drei Sitze an die 


Poſttiven verloren, die auch den einzigen Sitz 
der mittelparteilichen Richtung in Freiburg 


erobert haben. Auch der Ausgang dieſer kirch⸗ 
lichen Wahlſiege iſt ein Beweis für den Zug 
nach rechts, der zurzeit durch unſer öffentliches 
Leben geht. 
Der ruſſiſche Marinegeneralſtabschef in Paris. 
Vizeadmiral Ruffin, Chef des ruſſiſchen 
Marine⸗Generalſtabes, iſt Sonnabend Vormittag 
vom Vizeadmiral Puet, Chef des Generalſtabes 
der franzöſiſchen Marine, empfangen worden. — 
Am Montag gab der Marineminiſter zu Ehren 
des Generalſtabschefs der ruſſiſchen Marine, 
Ruſſin, ein Frühſtück. Dabei brachte der 
Miniſter einen Trinkſpruch auf den Admiral 
aus, in dem er ſagte: Wir verfolgen mit auf⸗ 
merkſamer Sorge ſo zu jagen von Taa zu Tag die 
Anſtrengungen Rußlands zur Verarößerung 
ſeiner Seemacht (Beifall) und den Erfolg, der 
dieſe Bemühungen krönt. Ich hoffe daß auch 
Sie von der Beſichtigung unſerer Marine den 
Eindruck erhalten haben werden, daß Frankreich 
kein Opfer ſcheut, um ſeinen Überlieferungen, 
ſeinem Bündnis und ſeinen Freundſchaften treu 
zu bleiben. Admiral Ruſſin antwortete, daß es 
ihm eine angenehme Pflicht ſei, dem Zaren die 
für Rußland ſo herzlichen und ſchmeichelhaften 
Worte zu überbringen, die der Präſident der 
Republick am Sonntag an ihn gerichtet habe. Er 
freue ſich, Gelegenheit gehabt zu haben. ſich mit 
dem Konteradmiral, dem Leiter der oberſten 
Marineſchule zu unterhalten. Mit Rückſicht auf 
das Intereſſe, daß die Unterhaltung in ihm 
erweckt habe, bitte er darum, ſie nach ſeiner 
Unterredung mit dem Generalſtabschef der 
Marine fortſetzen zu können. Ruſſin wandte ſich 
darauf an den Kriegsminiſter, ſprach kurz über 
den Vorteil, den die ruſſiſche Armee aus dem 
Studium der in der franzöſiſchen Armee üblichen 
Methoden und Grundſätze gezogen hätte und 
drückte ſeine Bewunderung über den hohen 
Stand des militäriſchen Unterrichts aus, der in 
der oberſten franzöſiſchen Kriegsſchule erteilt 
werde. Der Kriegsminiſter dankte und ver⸗ 
ſicherte ſein feſtes Vertrauen in die Tapferkeit 
der beiden Armeen, ſowie ſeine überzeugung, daß 
ſie unter allen Amſtänden auf der Höhe ihrer 
Aufgabe ſtehen würden, und daß ihre vereinte 
Macht der beſte Bürge für die friedliche Stim⸗ 
mung ſein werde von der die beiden verbünde⸗ 
ten Regierungen ſtets beſeelt ſeien. — Vizeadmi⸗ 
ral Ruſſin iſt zum Großoffizier der Ehrenlegion 
4 Offiziere der Miſſion ſind zu Offizieren und 
einer iſt zum Ritter der Ehrenlegion ernannt. 
— Nach einer Meldung aus Toulon wird der 
ruſſiſche Marinegeneralſtabschef Vizeadmirat 
Ruſſin ſich Mittwoch in Begleitung des franzöſi⸗ 
ſchen Marinegeneralſtabschefs Pivet an Bord 
des Panzerſchiffes „Courbet“ einſchiffen, um 
insbeſondere den Schießübungen der Kriegs⸗ 
flotte an der Küſte von Korſica und ſodann 
Flottenmanövern in der Nähe von Toulon bei? 
zuwohnen. 


Der ruſſiſche Wehrſteuerproteſt. 


Das offizielle ruſſiſche Informationsbureau 
iſt zu der Erklärung ermächtigt, daß der Miniſter 
des Außern gegenwärtig eine detaillierte Ant⸗ 
wort auf die letzte Note der deutſchen Regierung 
ausarbeitet die es ablehnte, den ruſſiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkt anzuerkennen, daß die Zahlung der 
deutſchen Wehrſteuer durch ruſſiſche Untertanen, 
die in Deutſchland wohnen, rechtswidrig ſei. Die 
ruſſiſche Antwort wird demnächſt der deutſchen 
Regierung von dem ruſſiſchen Botſchafter in 
Berlin mitgeteilt werden. 


Die finniſchen Getreidezölle 


ſind am Montag auch vom ruſſiſchen Reichsrat 
angenommen worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin. 23. Juni 1914. 

— Auf ein Huldigungstelegramm, das die 
Hauptverſammlung der deutſchen Landwirt⸗ 
ſchaftsgeſellſchaft in Hannover an den Kaiſer ge⸗ 
ſandt hatte, iſt eine Antwort eingegangen, in 
welcher es heißt: „Es war mir eine große 
Freude und herzliche Befriedigung, wieder 
einmal unter den Mitgliedern der Geſellſchaft 
weilen und mich von den neueſten Errungen? 
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ſchaften und Fortſchritten der deutſchen Land⸗ 
wirtſchaft überzeugen zu können“. 

— Der König von Sachſen hat von Eydtkuh⸗ 
nen aus an den Kaiſer von Rußland folgendes 
Telegramm gerichtet: Im Begriff. den Boden 
Rußlands zu verlaſſen, drängt es mich. Eurer 
Majeſtät nochmals von ganzem Herzen für den 
glänzenden Empfang und die ebenſo großartige 
wie liebenswürdige Gaſtfreundſchaft, die Eure 
Majeſtät mir in ſo gnädiger Weiſe bereitet 
haben, zu danken. Ich nehme unvergeßliche 
Eindrücke an die Tage in Rußland mit mir, die 
mir eine der ſchönſten Erinnerungen meines 
Lebens jein werden. gez.: Friedrich Auguſt. 

— Wie die Korreſpondenz Hoffmann meldet, 
hat König Ludwig angeordnet, daß die Büſte 
Johann Sebaſtian Bachs in der Walhalla Auf⸗ 
ſtellung findet. 

— Prinz Friedrich Leopold von Preußen, 
der Vetter und Schwager des Kaiſers. begeht an 
dieſem Mittwoch mit ſeiner Gemahlin, der 
Prinzeſſin Luiſe Sophie von Preußen, geborenen 
Prinzeſſin zu Schleswig⸗Holſtein, das Feſt der 
ſilbernen Hochzeit. 

— Der Kammergerichtspräſident hat eine 
die Sprecherlaubnis der Referendare betreffende 
Verfügung erlaſſen, die beſtimmt, daß Referen⸗ 
dare in Zukunft nicht mehr auf die Vollma ht 
der Anwälte hin, bei denen ſie beſchäftigt ſind, 
einen Unterſuchungsgefangenen beſuchen dürfen, 
es ſei denn, daß ihnen eine beſondere Sprech⸗ 
erlaubnis ausgeſtellt wird. Der bevollmächtigte 


Verteidiger ſoll auch keinen bei ihm beſchäftigten 


Aſſeſſor oder einen anderen Rechtsanwalt damit 
betrauen dürfen, von einem Unterſuchungsgefan⸗ 
genen Informationen einzuholen oder ihm 
irgendwelche mündlichen Mitteilungen zukom⸗ 
men zu laſſen. Dieſſe entſcheidende Verfügung 
geht zurück auf die Verfehlung des ſeinerzeit 
wegen Begünſtigung verurteilten Referendars 


in dem bekannten Prozeß gegen den Bankier 
Sattler, der die Gelegenheit, den Angeklagten 


im Auftrage ſeines Chefs zu beſuchen. dazu be⸗ 
nutzt hatte Briefe Sattlers an ſeine Frau über 
Fluchtpläne zu befördern. 

— Wie das „Meininger Tageblatt“ von zu- 
ſtändiger Seite erfährt, haben die aſthmatiſchen 
Beſchwerden, an denen der Herzog von Sachſen⸗ 
Meiningen ſchon ſeit langer Zeit leidet, ſich in 
Bad Wildungen, wo der Herzog ſeit drei Wochen 
weilt, erheblich verſchlimmert. Die Anwendung 
der Kurmittel muß deshalb ausgeſetzt werden 
und der Herzog iſt ſeit einigen Tagen genötigt, 
das Bett zu hüten. 

— Aus der Reihe der Luftperbeſſerungsein⸗ 
richtungen für Geſchäftsräume der preußiſchen 
Stgatsbahnverwtltung haben Luftreinigungs⸗ 
apparate künftig auszuſcheiden. Um in Ge 
ſchäftsräumen die Luft zu verbeſſern, ſoll im all⸗ 
gemeinen durch Anbringung von Lüftungsroſet⸗ 
ten, Lüftungsfenſtern und dergleichen das Er⸗ 
forderliche geſchehen. 

— Die Allgemeine Ortskrankenkaſſe Berlin, 
die weit über eine Million Mitglieder hat, ſoll 
ſich in beträchtlichen Kalamitäten befinden. Die 
„Deutſche Krankenkaſſenzeitung“ beſchäftigt ſich 
mit der Angelegenheit in einem ausführlichen 
Artikel, in dem von einer Anterbilanz von fünf 
Mill. Mark geſprochen wird. 

Kottbus, 23. Juni. Aus dem Zivilkabinett 
Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt folgende Antwort 
auf das Huldigungstelegramm der Jahresver⸗ 
ſammlung des brandenburgiſchen Guſtav Adolf⸗ 
Vereins eingegangen: Se. Majeſtät der Kaiſer 
und König haben mich zu beauftragen geruht, 
dem brandenburgiſchen Guſtav Adolfhauptverein 
für die freundliche Begrüßung anläßlich ſeiner 
diesjährigen Verſammlung Allerhöchſt ihren 
herzlichen Dank und Allerhöchſtihre wärmſten 
Wünſche für ein ferneres folgenreiches Wirken 
zum Segen der evangeliſchen Kirche in Aller⸗ 
höchſtihrer treuen Provinz Brandenburg zu 
übermitteln. Der Geheime Kabinettsrat von 
Valentini. 

München, 23. Juni. Der frühere kommandie⸗ 
rende General des 3. Armeekorps Freiherr von 
Horn iſt im Alter von 60 Jahren geſtorben. 


Der ee in 
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elaufen. 
ſchiffen „King 


Geſchwader die deutſche 
die Strandbatterien 
Schiffe an den Bojen im Hafen feſtgemacht hatten, 
ſalutierte das engliſche Flaggſchiff die Flagge des 
Chefs der Marineſtation der Oſtſee; der Salut 
wurde vom Linienſchiff „Wittelsbach“ erwidert. 
Darauf feuerte das Flaggſchiff einen Salut von 17 
Schuß für den Chef der Hochſeeflotte; das deutſche 

laggſchiff „Friedrich der Große“ erwiderte. ie 

chiffe werden bis zum 30. Juni im Kieler Hafen 
verweilen. 

Prinz Heinrich von Preußen ſtattete Dienstag 
Mittag dem engliſchen Admiral an Bord ſeines 
Flaggſchiffes einen Beſuch ab. Beim Vonbordgehen 
feuerte das engliſche Flaggſchiff einen Salut von 
19 Schuß. Danach beſuchten der Chef der Marine⸗ 
ſtation der Oſtſee, Admiral v. Coerper, und ſodann 
der Flottenchef, Admiral v. Ingenohl, das Flagg⸗ 
ſchiff. Beim Vonbordgehen der Admirale 1 0 
in zahl⸗ 


das engliſche Schiff mit je 17 Schuß. 


reiches Publikum hält die Strandpromenade beſetzt, 
um das intereſſante Bild, welches der Kriegshafen 
mit den beiden Flotten darbietet, zu genießen. — 
Im königlichen Schloſſe gab Prinz Heinrich Diens⸗ 
tag Abend zu Ehren des engliſchen Vizeadmirals 
Sir George Warrender und der Kommandanten 
der hier eingetroffenen engliſchen Schlachtſchiffe und 
Kreuzer ein Diner, zu dem auch die hier anweſen⸗ 
den deutſchen Flaggoffiziere geladen waren 

Das Londoner Blatt „Daily Graphic“ ſchreibt: 
Wenn dem britiſchen Flottenbeſuch in Kiel durch 
die Kieler Woche etwas mehr Nachdruck verliehen 
wird, ſo entſpricht das nur den Erforderniſſen der 
internationalen Lage und den Wünſchen Englands. 
Die Welt verlangt keine Verſicherung, daß der Be⸗ 
ſuch der engliſchen Schiffe in Reval und Kronſtadt 
ein Zeichen der herzlichen Beziehungen zwiſchen 
dem engliſchen und dem ruſſiſchen Volke ſei, aber 
in dem Falle Deutſchland hat das Symbol mit viel 
Unkenntnis und Vorurteilen zu kämpfen. Es iſt 
daher wünſchenswert, darüber klar zu werden, daß 
die gegenwärtigen Beziehungen der beiden Länder 
ausgezeichnet find, daß die Souveräne und Staats⸗ 
männer wünſchen, ſie möchten ſo bleiben, und daß 
ſelbſt auf dem Gebiete der entſchiedenſten Rivalität 
ein natürliches Gefühl gegenſeitiger Bewunderung 
und Kameradſchaft ſie verbindet. Iſt nicht der 
deutſche Kaiſer ein britiſcher Admiral, und zwar 
einer, auf den alle britiſchen Seeleute mit Recht 
ſtolz ſind? Wir in England freuen uns über dieſe 
wie über jene Gelegenheit, Seiner Majeſtät unſere 
Grüße zu ſenden, nicht nur als dem begeiſterten 
Seemann und als dem Souverän eines großen 
Reiches, mit dem wir in Freundſchaft zu leben 
wünſchen, ſondern als einem Muſter von Gemein⸗ 
ſinn und Gradheit in allen Lebenslagen. 


15 . Konaref für Volks⸗ und 
Jugendpflege. 


E Altona, 22. Juni. 

Unter zahlreicher Beteiligung von an der Ju⸗ 
gendpflege intereſſierten Perſönlichkeiten trat hier 
im Kaiſerhof der Zentralausſchuß für Volks⸗ und 
Jugendſpiele zu ſeinem 15. Kongreß zuſammen, der 
unter der Leitung des unermüdlichen Vorkämpfers 
der Sache der Jugendpflege Landtagsabgeordneten 
von Schenckendorff (Görlitz) ſtand. Offizielle 
Vertreter hatten entſandt der Magiſtrat der Stadt 
Altona, das Provinzialſchulkollegium ſowie General⸗ 
feldmarſchall von der Goltz. Der Vorſitzer begrüßte 
die Erſchienenen und legte die Ziele des Zentralaus⸗ 
ſchuſſes dar, der die leibliche und ſeeliſche Geſundung 
unſeres Volkes fördern und die vaterländiſche Ge⸗ 
finnung ſtärken wolle. Redner ſchloß mit einem 
Hoch auf den Kaiſer, an den folgendes Huldigungs⸗ 
telegramm abgeſandt wurde: „Eurer Majeſtät, dem 
erhabenen Förderer und wärmſten Freunde aller auf 
die Ertüchtigung der Jugend gerichteten Beſtrebun⸗ 
gen ſendet der in Altona zahlreich verſammelte 
Kongreß für Volk⸗ und e in unwandel⸗ 
barer Treue ehrerbietigſten Huldigungsgruß.“ — 
Ferner wurden Begrüßungstelegramme an den 
Reichskanzler und den Kultusminiſter abgeſandt. 
An erſter Stelle ſprach dann Bürgermeiſter Dr. Ha⸗ 
gemeiſter (Suhl) über die körperliche Ertüchti⸗ 
gung der werktägigen Jugend. Er konſtatierte als 
Schäden an unſerem Volkskörper den beklagenswer⸗ 
ten Rückgang der Geburtenhäufigkeit, die verhält⸗ 
nismäßig große Sterblichkeit der Jugendlichen na⸗ 
mentlich an Tuberkuloſe und den ſehr bedenklichen 
Rückgang der Militärtauglichkeit. Es ſei unum⸗ 
gänglich notwendig, der werktägigen Jugend gerade 
in dem gefährlichen Alter zwiſchen 14 und 18 Jah⸗ 
ren eine ganz beſondere körperliche Fürſorge zuteil 
werden zu laſſen. Das geeignete Mittel hierzu biete 
die Fortbildungsſchule, an der der Turnunterricht 
obligatoriſch gemacht werden müßte. Die Mädchen⸗ 
fortbildungsſchule müßte völlig auf hauswirtſchaft⸗ 
lichen Grundſätzen errichtet werden. — Der Korre⸗ 
ferent zu dieſem Thema Stadtſchulrat Dr. Lö ⸗ 
weneck (Augsburg) verlangte als Ziel der kör⸗ 
perlichen Erziehung: a) die Förderung des Wachs⸗ 
tums, Stärkung der Organe und Beherrſchung der 
Bewegungswerkzeuge, b) die Gewöhnung an raſches 
und ſicheres Urteil, e) die Stählung des Willens 
und der Tatkraft, d) die Bildung des Sinnes für 
Schönheit in der körperlichen Form und Bewegung. 
— Das folgende Thema betraf die Frage des obli⸗ 
gatoriſchen Spielnachmittags. Der erſte Referent 
Profeſſor Dr. Eberhard (Stuttgart) erklärte, 
daß die allgemeine Einführung des obligatoriſchen 
Spielnachmittags eine Forderung des Zentralaus⸗ 
chuſſes ſei, die als ſpruchreif gelten müſſe. Nam⸗ 
hafte Pädagogen, Turnlehrer, Kommunal politiker 
und Mediziner haben die Frage nach den verſchie⸗ 
denen Seiten hin geklärt und die erforderlichen An⸗ 
terlagen geſchaffen, ſo daß ein ſicherer Unterbau vor⸗ 
handen iſt. Aber nicht nur den Schülern der höhe⸗ 
ren Lehranſtalten, ſondern vor allem den Volksſchü⸗ 
lern ſoll dieſe ſegensreiche Einrichtung zu Gute kom⸗ 
men. Die zahlloſen Schwierigkeiten, die ſich der 
Ausdehnung auf die Fortbildungsſchule noch ent⸗ 
gegenſtellen, dürften vor der unentwegten Arbeit 
nach dieſer Richtung hin nicht abschrecken. Der 
zweite Referent Profeſſor Kohlrauſch (Hanno- 
ver) wies ergänzend auf die Anzuträglichkeiten hin, 
die ſich bei freiwilligem Betrieb des Spiels ergeben, 
durch den vor allem die ängſtlichen, ungeſchickten und 
körperlich trägen Schüler nicht erfaßt werden. Er 
beleuchtete dann die Vorzüge des Spiels im allge⸗ 
meinen und zeigte, daß dieſe nur bei obligatoriſchem 
Betrieb voll zur Geltung kommen können. — In 
der Debatte wies Oberbürgermeiſter Dominikus 
(Schöneberg) darauf hin, daß der Kultusminiſter 
durch neuerlichen Erlaß die fakultative Einführung 
des Turnens in der Fortbildungsſchule empfohlen 
habe. — Abends fand eine Feſtverſammlung mit 
Vorführungen ſtatt um die Ideen des Kongreſſes 
nach außen zu propagieren. 


Ausland. 


Rom, 23. Juni. Der Papſt hat ſeine täglichen 
Spazierfahrten durch die vatikaniſchen Gärten 
heute früh wieder aufgenommen. 

London, 23. Juni. Der dritte internationale 
Kongreß für tropiſchen Ackerbau iſt im kaiſer⸗ 
lichen Inſtitut eröffnet worden. Auf dem Kon⸗ 
greßſind folgende Länder vertreten: Britiſch⸗ 
Indien, Ceylon, die Straits, Settlements, 
Jamaica, Trinidad, Britiſch⸗ Guyana Frankreich, 
Rhodeſia, Egypten, Rußland Deutſchland, 
Italien, Belgien und Griechenland. Die Tages⸗ 
ordnung umfaßt Baumwollbau, Zuderbau und 
Fragen der Butterherſtellung in ſubtropiſchen 
Ländern. Profeſſor Dunſtan der den Vorſitz 
führte, hielt eine Anſprache, in der er auf das 
Intereſſe hinwies, das König Geora an der 


. 


Arbeit des Kongreſſes dadurch bewieſe, daß er 
das Protektorat übernommen hätte. Er kün⸗ 
digte dann an, daß Lord Kitchener bei den Ver⸗ 


handlungen über die Verbeſſerung des Baum⸗ 


wollbaus den Vorſitz übernehmen werde. 


Arbeiterbewegung. 


Ausſtände in Petersburg. Sämtliche dreitauſend 
Arbeiter der Putilowwerft ſind in den Ausſtand ge⸗ 
treten. Sie verlangen eine Verbeſſerung ihrer wirt⸗ 
ſchaftlichen Lage. — Zum Zeichen des Proteſtes ge⸗ 
gen die Verurteilung der 26 Petersburger Advoka⸗ 
ten im Zuſammenhang mit dem Beilisprozeß ſind 
über 5000 Arbeiter vieler Werkſtätten und Fabriken 
in den Ausſtand getreten. . 

Die Arbeit in den Minen von Rio Tinto iſt 
en, in vollem Umfange wieder aufgenommen 
worden. 


Dom Balkan. 

Aus Albanien. Der Fürſt hat Mehmed Bei 
Konitza zum Miniſter des Außern ernannt. Meh⸗ 
med Bei iſt ein Bruder des Nationaliſtenführers 
Faik Konitza. Er hat mit dem gegenwärtigen Fi⸗ 
nanzminiſter Nogga und mit Nahſi Dino die pro⸗ 
viſoriſche Regierung auf der Londoner Botſchafter⸗ 
konferenz vertreten. — Zu dem Kampfe bei Lu⸗ 
ſchina, in dem die Regierungstruppen eine Nieder⸗ 
lage erlitten, meldet die „Agenzia Stefani“ ergän⸗ 
zend aus Valona: Die Freiwilligen des linken Flü⸗ 
gels flüchteten in großer Unordnung. Zwei Geſchütze 
mutzten unbrauchbar gemacht und in den Händen der 
Aufſtändiſchen gelaſſen werden. Die Regierungs⸗ 
truppen, die ſich nach Fieri zurückgezogen haben, 
hoffen, zuſammen mit Hilfstruppen aus Berat die 
Linie am Semenifluß halten zu können. Die Re⸗ 
gierung in Durazzo iſt um die Entſendung eines Ge⸗ 
ſchützes und von 500 Gewehren gebeten worden, um 
die Verteidigung von Fieri und eventuell von Va⸗ 
lona zu ermöglichen. 

Neue Kämpfe in Albanien. Nachdem es am 
Montag zu keinem Angriff gekommen iſt, ſcheinen, 
den vorliegenden Nachrichten zufolge, die Aufſtändi⸗ 
ſchen in der Nacht zum Dienstag einen Angriff auf 
Durazzo verſucht zu haben, jedoch ohne Erfolg zu⸗ 
rückweichen müſſen. Das „Wiener K. K. Korkeſp.⸗ 
Bureau“ meldet: Montag früh bemerkte man in 
der Ferne nördlich von Durazzo ſtarke Rauchſäulen. 
Wie ſpäter bekann wurde, rührten dieſe von bren⸗ 
nenden Dörfern her, welche Prenk Bibdoda auf ſei⸗ 
nem Vormarſche in Brand geſteckt hatte. Auch will 
man in Durazzo Kanonendonner vernommen haben. 
Am Vormittag traf ein von den Auſſtändiſchen ent⸗ 
ſandter Parlamentär in Durazzo ein und über⸗ 
brachte die Bitte der Aufſtändiſchen, der Fürſt möge 
dem Bombardement Prenk Bibdodas Einhalt ge⸗ 
bieten, da dieſer unter der Bevölkerung des Auf- 
ſtandsgebietes, das er vom Morgengrauen bis 8% 
Uhr vormittags mit ſeinen Geſchützen beſchoſſen 
hätte, fürchterliche Verheerungen angerichtet habe. 
Der Parlamentär zog jedoch unverrichteter Dinge 
wieder ab. Der Waffenſtillſtand iſt bis Mittwoch 
früh verlängert worden. Dem ſchwerverwundet ge⸗ 
fangen genommenen Kaimakam von Schiak, Scheich 
Hamdi Ruhieka, wurde die Nachricht überbracht, daß 
Turkhan Paſcha und die übrigen Mitglieder des 
Kabinetts für ihn die Todesſtrafe durch den Strang 
gefordert hätten, wogegen Major Kroon energiſch 
Stellung genommen habe. Aus Dankbarkeit für 
dieſe Haltung Kroons machte Scheich Hamdi einem 
albaniſchen Hauptmann folgende Mitteilungen aus 
dem Rebellenlager: Die Aufſtändiſchen rekrutieren 
ſich aus dem Gebiete von Dibra, Tirana, Pekini, 
Kawafa und Schiak. Ihre Geſamtzahl betrage 
5500 Mann, davon ſeien wahre Anhänger der Be⸗ 
wegung nur etwa 3000 Mann, während die übri⸗ 
gen, unter ihnen zahlreiche Chriſten, durch Drohun⸗ 


gen zur Solidarität gezwungen worden ſeien. Er k 


ſelbſt ſei, wie er zugebe, die Seele der Bewegung 
geweſen; er verfüge über 1500 Leute, auf deren 
unbedingten Gehorſam er rechnen könne. Dieſe 
ſtänden unter der Führung des früheren Konſtanti⸗ 
nopeler Polizeibeamten Scheiket und des früheren 
türkiſchen Oberleutnants Kiemil Bei Elbaſſani. 
Über die übrigen Führer der Aufſtandsbewegung 
enthielt ſich Scheich Hamdi jeder Außerung. Im 
weiteren Verlauf der Anterredung erklärte der 
Scheich, eine Leute auffordern zu wollen, die Waf⸗ 
fen bedingungslos auszuliefern und ſich dem Fürſten 
zu unterwerfen. Der Scheich ſchrieb einen entſpre⸗ 
chenden Brief an ſeine Leute, in welchem er die Auf” 
forderung zur Anterwerfung damit begründet, daß 
er, aus ſeinem früheren Milieu herausgeriſſen, jetzt 
mehr Zeit und Gelegenheit habe, die Lage objektiv 
zu beurteilen. Er kommt zu dem Schluß, daß der 
beſte Ausweg die Unterwerfung ſei. Seine Leute 
möchten, wie er ſelbſt, auf die Gnade des Fürſten 
rechnen. Scheich Hamdi ließ dieſen Brief nach Schiak 
zu den Aufſtändiſchen bringen. — Nachdem die 
Aufſtändiſchen die Truppen Prenk Bibdodas umzin⸗ 
gelt hatten, zogen ſie ſich wegen des Waffenſtillſtan⸗ 
des zurück. Darauf griff Bibdoda die Aufſtändi⸗ 
ſchen, die auf Schiak zogen, an. Der Bürgermeiſter 
von Schiak proteſtierte in Durazzo gegen dieſe Ver⸗ 
letzung des Waffenſtillſtandes, worauf die Regie⸗ 
rung Prenk Bibdoda befahl, die Feindſeligkeiten 
einzuſtellen. — Nachdem aljo Bibdoda zuerſt den 
Waffenſtillſtand gebrochen hat, ſcheinen ſich auch die 
Aufſtändiſchen nicht durch ihn gebunden zu betrach⸗ 
ten, denn es erfolgte in der Nacht ein Angriff. Das 
„Wiener K. K. Tel. Korreſp.⸗Bureau“ meldet hier⸗ 
über: Trotz des Waffenſtillſtandes unternahm der 
Feind um 11 Uhr abends Angriffsverſuche. Er er⸗ 
öffnete ein heftiges Feuer gegen die in ihren Stel⸗ 
lungen verſchanzten Regierungsmannſchaften, die 
das Feuer lebhaft erwiderten. Bald griffen auch die 
Kanonen in den Kampf ein, der jedoch nach einer 
halben Stunde wieder verſtummte. — Daß es 
mit den Erfolgen der ae e e nicht weit 
her ſein kann, beweiſt auch die Meldung aus Du⸗ 
razzo, daß die Regierung am Montag eine Belannt- 
machung erlaſſen habe, nach welcher alle männlichen 
Perſonen im Alter von 14 bis 50 Jahren ſich am 
Dienstag ſtellen ſollen, um an der Vervollkomm⸗ 
nung der Befeſtigungen der Stadt mitzuarbeiten. — 
Ferner wird aus Durazzo mitgeteilt: Meldungen 
aus dem Süden beſagen, daß die Regierungstruppen 
am Semenifluſſe von den Aufſtändiſchen geſchlagen 
wurden, wobei ſie ein Geſchütz und ein Maſchinen⸗ 
gewehr verloren. — Platzkommandant Major Kroon 
beabſichtigt, das geſamte buſchige Gelände zwiſchen 
der Stadt und dem Rasbul, durch welches der Feind 
ſich vor acht Tagen unbemerkt an die Stadt heran⸗ 
ſchleichen konnte, durch die Stadtbewohner planieren 
zu laſſen, um einen freien Aberblick bis über die 
Sümpfe zu gewinnen und dem Feinde jede Möglich⸗ 
keit zu einer abermaligen Überraſchung zu nehmen. 
— Am Montag iſt in Durazzo Hauptmann Thom⸗ 
ſon eingetroffen, um die Leiche ſeines Bruders, des 
Oberſten Thomſon. in die Heimat zu befördern. — 


Nach Dienstag Mittag in Durazzo eingetroffenen 
Meldungen iſt Elbaſſan von den Aufſtändiſchen ein 
genommen worden. Die Regierungstruppen jollen 
mit ihren zwei Offizieren in Gefangenſchaft geraten 
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Zum Zwiſchenfall auf der Reiſe des bulgariſchen 
Königs. Der bulgariſchen Regierung wurde zur 
Kenntnis gebracht, daß der Führer des Zuges, in 
welchem ſich König Ferdinand auf ſeiner e 
nach Sofia befand, vom Dienſt enthoben worden iſt. 
Die bulgariſche Regierung erklärte ſich im Namen 
des Königs damit für befriedigt. Die Meldung er⸗ 
niger Blätter, daß der König auf ſeiner Durchfahrt 
durch Pirot beleidigt worden ſei, iſt glatt erfunden. 
Die Anweſenheit des Königs in dem betreffenden 
Zuge war außerdem vollſtändig unbekannt. 

Wiederaufnahme der diplomatiſchen Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen Griechenland und der Türkei. Der grie⸗ 
chiſche Geſandte erſchien Montag Nachmittag zum 
erſten Male nach dem Konflikt auf der Pforte und 
hatte mit dem Großweſir eine Unterredung. ie 
verlautet, wiederholte der Großweſir dem Geſandten 
gegenüber die in Athen gemachten Mitteilungen, de⸗ 
nen zufolge die Frage der Auswanderung für den 
Augenblick geregelt erſcheint. Die griechiſchen Aus⸗ 
wanderer, welche ſich in Griechenland befinden, wer⸗ 
den für ihr in der Türkei zurückgelaſſenes Eigentum, 
das durch eine gemiſchte Kommiſſion abgeſchätzt 
werden wird, Entſchädigungen erhalten. 

Neue Bandenkämpfe. Den türkiſchen Blättern 
zufolge wird Kriegsminiſter Enver Paſcha ſeine In⸗ 
ſpektionsreiſe bis nach Smyrna ausdehnen. Tür⸗ 
kiſche Blätter berichten über Zuſammenſtöße mit 
griechiſchen Banden, die, von Chios und Mytilene 
kommend, in Karaburun, Vurla und in der Gegend 
von Phokaea zu landen verſuchten. Die Banden 
8 zurückgeſchlagen worden, ein Bandenführer ſei 
gefallen. x 
Ein eigenartiger Proteſt. Die Türkei hat, nad) 
einer Meldung aus Waſhington, Proteſt gegen den 
Verkauf der amerikaniſchen Kriegsſchaffe „Miſſif⸗ 
ſippi“ und „Idaho“ an Griechenland erhoben. Der 
griechiſche Geſandte hat dagegen den Präſidenten er⸗ 
ſucht, ſich dem Verkauf der beiden amerikaniſchen 
Kriegsſchiffe nicht zu widerſetzen. Der Kauf, er⸗ 
klärte der Geſandte, habe nur den Zweck, das Gleich⸗ 
gewicht der Kräfte im Mittelmeer zu erhalten und 
den Frieden zu wahren. Präſident Wilſon hatte vor⸗ 
her Beſuchern gegenüber geäußert, daß er dem Ver⸗ 
kaufe geneigt ſei, aber nicht einwilligen würde, 
wenn er dächte, daß die Schiffe in einem unmittel⸗ 
191 bevorſtehenden Krieg Verwendung finden 
ſollten. 

„ß .. x . 


Provinzialnachrichten. 


Konitz, 23. Juni. (Bei dem Jubelſchießen der 
hieſigen Schützengilde) zur Feier ihres 525jährigen 
Beſtehens wurde heute Mittag das Ergebnis ver⸗ 
kündet. Jubelkönig wurde Schloſſermeiſter Lange⸗ 
Konitz, erſter Jubelritter Szaß⸗Hammerſtein und 
zweiter Jubelritter Gerichtsvollzieher Gehrt mit 
je 56 Ringen. 

Elbing, 23. Juni. (Vom Zuſammenbruch der 
Elbinger Vereinsbank.) In der Sitzung des Auf⸗ 
ſichtsrats und des Vorſtandes der in Konkurs be⸗ 
indlichen Vereinsbank wurde mitgeteilt, daß 
eitens der früheren Verwaltung die Bilanz des 
letztverfloſſenen Geſchäftsjahres noch nicht einge⸗ 
reicht ſei und dieſe erſt von den neugewählten 
Herren hat aufgeſtellt werden müſſen. Ferner iſt 
das Material betreffs Prüfung der RNegreß⸗ 
anſprüche unter den Mitgliedern des Aufſichtsrats 
und des Vorſtandes der alten Bank dem Syndikus 
der Deutſchen Genoſſenſchaften Genoſſens worden. 
Zur Gründung der neuen Genoſſenſchaftsbank 
haben ſich bereits über 100 Mitglieder gemeldet, 
unter dieſen einige der erſten kreditfähigſten 
Firmen der Stadt. 

Danzig, 23. Juni. (Verſchiedenes.) Der Kron⸗ 
prinz ſpeiſte geſtern Abend im Kreiſe des Offizier⸗ 
korps des 1. Leibhuſaren⸗Regiments in deſſen 
Kaſino in Langfuhr. — Die Frau Kronprinzeſſin 
hatte zu geſtern Abend die Damen des 1. Leib⸗ 
huſaren⸗Regiments zum Abendeſſen nach der Villa 
„Seehaus“ geladen. — Die Danziger Strafkammer 
verurteilte am Dienstag den Redakteur Schröder 
der ſozialdemokratiſchen „Volkswacht“ in Danzig 
wegen Beleidigung des Amtsſergeanten Meſchke 
aus Ohra zu drei Monaten Gefängnis. Die 
Zeitung hatte dem Beamten den Vorwurf des 
Meineides gemacht. — Das Seekadetten⸗ und 
Schulſchiff „Viktoria Luiſe“ iſt heute, aus Swine⸗ 
münde kommend, auf der Danziger Reede ange⸗ 
kommen. g 

Drieſen, 23. Juni. (Bei Vordamm ertrank) 
beim Baden der Sohn Konrad des Platzmeiſters 
Wilhelm Pietz aus 1 ( Sgialt in der neuen Netze. 

Tapiau, 23. Juni. (Sozialdemokratiſche Reichs⸗ 
tagskandidatur.) Als Kandidaten für die Erſatz⸗ 
wahl in Labiau⸗Wehlau hat die Sozialdemokratie 
wiederum den Parteiſekretär Linde aus Königs⸗ 
berg aufgeſtellt. 

g Gneſen, 21. Juni. (Verſchiedenes.) Das 
Feldartillerie⸗Kegiment Nr. 81 aus Thorn, das 
ich auf dem Marſche nach dem Truppenübungspl 
Poſen befindet, bezog hier und in den umliegenden 
Ortſchaften geſtern ein zweitägiges Quartier. — 
Um die freiwerdende Stelle eines Stadtbaurat⸗ 
find 70 Bewerbungen eingegangen; die Wah 
findet demnächſt ſtatt. — Der Streik der Ziegelei⸗ 
arbeiter hält noch an; die Zahl der Ausjtändiget 
iſt inzwiſchen auf 100 angewachſen. — Geſtorben if 
hier im Alter von 68 Jahren Sanitätsrat Dr. 
Wolff, der eine lange Reihe von Jahren ne eh 
anderen Ehrenämtern auch das eines Steher 
verordneten bekleidete; der Verſtorbene war ms 
älteſte ehemalige Schüler des hieſigen Gymnaſiu 
und als Arzt dauernd in Gneſen 2 85 reits 

en 23. Juni. (Beſtrafter Sittlich ber 
verbrecher.) Vor dem Schwurgericht hatte ſich > 
Zahntechniker Stromski aus Wollſtein zu Te 
worten, weil er, nachdem er angeblich zw ze 
Operation ein 17jähriges Mädchen in Narkose ing 
ſetzt hatte, ſich in ſchwerſter Weiſe an ihm verg en. 
Er erhielt eine Zuchthausſtrafe von fünf Jah 
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Der Oftmartenflug. iR 


Oberleutnant Sursen, der zuletzt in Tape 4 
landet war, iſt Dienstag Ruchmiteag 22 line 
Königsberg gelandet und hat damit die * 
vollendet. rere 
Am Montag Nachmittag vollführte Fokke 1 
tollzühnen Sturz wer 
Kunſtflüge und un elte ſich Se 5 5 0 5 1% i würdig 
ne el IE Beten Fokter ſein 


recht in die Höhe, ſchraubte ſich höher u 1 
9 links und en: re 12 e 
kam wieder in die richtige Lage un Publikums dicht 


Fluge nieder über die Köpfe des 


— 


— 


Händeklatſchen und Tücherſchwenken be⸗ einen Wagner⸗Abend. 5 

eine halsbrecheriſche Arbeit. Fok⸗ das Herr Schindling ſich bei ſeinem Auftreten hier 
parat unter abgeſtopptem Motor beſonders als Wagnerſänger geſichert, hatten ſich 
niedrig dahingleiten, machte ver⸗ Muſikfreunde in großer Zahl, über 600, eingefunden, 


mehreremale über 
lebhaft winkte. 


und betrachtete das weit 
als ſeinen Spielpla 
deſſen Landung und vollb 
Sablatnig hatte am Mon⸗ 
brachte er doch ſeinen 
okker ſtieg zum 
and- 
piralen, um 
Paſſagier mitzu⸗ 
re 1 noch mit ſeinem Flug⸗ 
rüſtete ſich Sablatnig zu einem neuen 

eigte nach ſeinem Start herrliche 
tralflüge, wobei er ſich mit großer 


ge 24. Juni gilt als Ruhetag. Am 
erfolgt dann der Weiterflug nach 


Lokalnachrichten. 


4 Thorn, 24. Juni 1914. 
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rliehen worden. ; 
onalien.) Der Regierungsbaumeis 
abenbaufahs Rudolf Hen⸗ 
orationsbauamt in Danzig, 
aus dem Staatsdienſt ent⸗ 


Fokker kurz nach 
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zweitenmale auf, vollführte wieder 
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Während Fokker 


Sicherheit über] 
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n 


ſo nalien bei der Juſtiz.) Der 
ſenthal aus Neuſtadt Wpr. 
Der Aktuar Wilhelm S 
r aus Beuthen Oberſchl. iſt in den dies⸗ 
erlandesgerichtsbezirk übernommen und 
sgericht in Thorn zur Beſchäftigung über⸗ 


e Prüfung für das Lehramt 
en Schulen) beſtand in Königsberg 
Alfred Kunz aus Thorn. 

(Die Handwerkskammer 
rungsbezirk Marienwerder) hält 
vieles Monats eine Vorſtandsſitzung in 
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orps des Infanterie⸗Regiments Nr. 176 


Bei dem guten Andenken, 


ablatnigs Flugzeug ſo daß der Garten voll beſetzt war, was Stimmung 
ſprang und mit beiden Händen und Leiſtung günſtig beeinflußte. Das Iuſtrumen⸗ 
Dann ſtieg er hurtig in die Höhe, talkonzert, das unter Leitung des Herrn Dbermuſtk⸗ 
1800 Meter hoch, ſtellte dann den Motor meiſters Böhm im Sinfoniekonzerk⸗Stil ausgeführt 
ing in einem wunderbaren Spiralgleit⸗ wurde, brachte Marſch und Chor aus „Tannhäufer“, 
Es ſchien, als wenn ſich Fokker auf 
in Carolinenhof am Sonntag nicht 3. Aktes aus „Lohengrin“, Pilgerchor aus „Tann⸗ 
mmeln können, wie auf dem Devauer häuſer“, Fantaſie h 
war er wie ausgelaſſen, Nibelungenmarſch; eine gleiche Anzahl Stücke fielen 
e Gelände des Militär⸗ dem Sänger zu und zwar das Liebeslied aus der 
19 5 gab une; das Schmelzlied aus „Siegfried“ Ge⸗ 


Vorſpiel zu den „Meiſterſingern“, Einleitung des 


aus den „Meiſterſingern“ und 


et aus „Rienzi“, Preislied aus den „Meiſterſin⸗ 
gern“, Gralserzählung aus „Lohengrin“ und Schluß⸗ 
geſang aus „Barjifal” — eine Blumenleſe der ſchöm⸗ 
ſten Stücke Wagnerſcher Muſik, die in dieſer Aus⸗ 
führung eine ſtarke Wirkung nicht verfehlen konn⸗ 
ten. Herr Schindling, deſſen vorzüglich geſchultes 
Organ auch der Friſche noch nicht entbehrt, erzielte 
den tiefſten Eindruck mit dem „Gebet“ und der 
„Gralserzählung“. Das Auditorium ſpendete jeder 
Nummer lebhaften, den letztgenannten ſtürmiſchen 
Beifall. 
= un) Heute Mittag 12.50 Uhr brach 
in der Waſchküche des Hauſes Graudenzerſtraße 23, 
der Beſitzerin Veronika Ane ehörig, Feuer 
aus, wie man annimmt, durch glühende Kohlen, 
die aus dem Ofen fielen. Bei der großen Trocken⸗ 
heit verbreitete ſich das Feuer ſehr ſchnell, griff duf 
das 3 Meter von der Waſchküche abſtehende Wohn⸗ 
haus und ebenſo auf das benachbarte Haus (Nr. 25) 
des Antanſt ber fen Lahr ft Ortſchwager über. 
Bei Ankunft der Feuerwehr dase beide Häuſer 
in Flammen. Die Wehr griff das Feuer mit fünf 
Schlauchleitungen an, und es gelang ihr, das Uſſo⸗ 
rowskiſche Haus noch en zu erhalten. Das 
Nachbarhaus, ein Holzbau mit maſſivem Unterbau, 
konnte nicht mehr gerettet werden. Nach halb⸗ 
ſtündiger Tätigkeit der Wehr war das Feuer ge⸗ 
löſcht, doch dauerte die Aufräumungsarbeit noch 
bis 3% Uhr. Herr Ortſchwager erleidet einen 
chaden von 5—6000 Mark, da das Haus zwar mit 
3600 Mark bei der „Albingia“ verſichert iſt, das 
mitverbrannte Mobiliar aber, von dem nur wenig 
gerettet werden konnte, unverſichert bleiben mußte. 
Der Frau Uſſorowski erwachſene Schaden von etwa 
2000 Mark iſt durch Verſicherung gedeckt. 
— (Gefunden) wurden eine Quittungskarte 
Sci Kadukowski, ein Roſenkranz und zwei 

üſſel. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 


3 r Podgorz, 24. Juni. (Ein großes Schaden⸗ 
feuer) en geſtern Abend auf dem Gehöfte des 
Beſitzers Steinke in Ober Neſſau. In wenigen 

Augenblicken ſtanden Stall, Scheune und Wohnung 

in 5 Da die Gebäude aus Fachwerk mit 

e ee das Feuer bei der herr⸗ 

ſchenden Dürre reichlich Nahrung, und die Gebäude 

brannten gänzlich nieder. Die Podgorzer Feuer⸗ 
wehr, die gerade eine übung abhielt, rückte ſofort 

Da Brandſtelle ab; leider mangelte es an Waſſer. 
as Vieh befand ſich auf der Weide. Auch das 

Mobiliar konnte zum größten Teil gerettet werden, 

doch ſind verſchiedene landwirtſchaftliche Geräte, 

Maſchinen uſw. ein Raub der Flammen geworden. 

Der Beſitzer erleidet inſofern großen Schaden, als 

die Gebäude nur mäßig verſichert waren. Wie 

verlautet, iſt das Feuer dadurch entſtanden, daß 
eine Stall⸗Laterne explodierte. 


Eingeſandt. 

(Für diefen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgeſetzliche Verantwortung.) 

Zu der Angelegenheit der Pflichtſtundenzahl 
der Lehrer und Rektoren an Volksſchulen möchte ich 
als dritter Einſender bemerken, daß es durchaus 
nichts ſchaden kann, wenn ſolche Schulangelegen⸗ 
heiten öffentlich beſprochen werden, zudem dieſe 

ache keineswegs eine „völlig interne Schuk⸗ 
angelegenheit“ iſt. Gut wäre es geweſen, wenn die 
Beſprechung früher erfolgt wäre, vielleicht hätte 
man dann die Fehler hinſichtlich der Volksſchul⸗ 
lehrer vermieden. Daß ſich der Einſender in 
Nr. 135 inſofern geirrt, als er als Wochenſtunden⸗ 
zahl für Rektoren 10—14 ſtatt 10—16 angegeben 
hat, i bedauerlich, aber noch kein Grund, ihm 
Unwahrheiten ARE Denn in dem Haupt: 
punkte wird durch die iin 16 jtatt 14 nichts ge⸗ 
ändert. Wer die feſtgeſetzten Zahlen über die 
Pflichtſtunden der Rektoren und Volksſchullehrer 
*mit einander vergleicht, nämlich: Rektoren: bis 
12 Klaſſen 14—16 Stunden, von 13 bis 18 Klaſſen 
61214 Stunden, über 18 Klaſſen 10—12 Stunden; 
Volksſchullehrer: bis zum 40. Lebensjahre 
30 Stunden, vom 41. bis 50. Lebensjahre 29 Stun⸗ 
"den, über 50 Lebensjahre 27 Stunden, und hierbei 

noch die bisher tatſächlich erteilten Stunden inbe⸗ 
tracht sieht, der findet ſofort, daß die Neuregelung 
für die Rektoren recht günſtig, für die Volksſchul⸗ 
lehrer aber ſehr ungünſtig fee g iſt, und zwar 
aus folgenden Gründen: 1. Kein Rektor wird durch 

ie 1 pee in der Stundenzahl geſteigert, 
während viele Volksſchullehrer, namentlich ältere, 
1—4 Stunden mehr geben müſſen. 2. Jedem Schul⸗ 
leiter iſt ein Spielraum von 2 Wochenſtunden ein⸗ 
geräumt, ſodaß in den meiſten Fällen wohl nur 
die Stundenzahl von 14 bezw. 12 bezw. 10 die 
Regel bilden werden. 3. Die Feſtſetzung für die 
Rektoren iſt fürſorglich ſogar ſchon für ſolche 
Schulen erfolgt, die es noch nicht in Thorn gibt 
(über 18 Klaſſen); es iſt alſo ſchon für die Zukunft 
vorgeſorgt. 4. Die 1 Bfundendaht eines Rektors 
iſt um 14 bis 16 (18) Stunden niedriger als bei 
einem Lehrer bis zum Alter von 40 Ja ren; um 
13 bis 15 (17) Stunden niedriger als bei einem 
Lehrer über 40 bis 50 Jahren und um 11 bis 13 
(15) Stunden niedriger als bei einem Lehrer über 
50 Jahren. Dieſe Differenz kann aber 990 eige⸗ 
nes Ermeſſen des Rektors noch um je 2 Wochen⸗ 
ſtunden geſteigert werden, alſo auf 18 (20) bezw. 
17 (19) bezw. 15 (17) Stunden, ganz ein en 
davon, daß die in Klammern gelegten höheren 

ahlen dann eintreten, wenn es in Thorn erſt 
Volksſchulen mit mehr als 18 Klaſſen geben wird. 
5. Während dem Volksſchullehrer erſt nach 
ie alſo nach zirka 20 Dienſtjahren, eine 

erte von einer Wochenſtunde (1) und nach 
weiteren 10 Jahren eine ſolche um 2 Stunden zu⸗ 
geſtanden iſt, kann der Rektor für ſich von Anfang 
an eine Ermäßigung um 2 Wochenſtunden in An⸗ 
ſpruch nehmen. Zum Schluß noch die Bemerkung, 
daß die Volksſchullehrer die Arbeit eines Schul⸗ 
leiters ſehr gut kennen, aber auch die mancherlei 
Erleichterungen und Vorteile, welche er ſich ver⸗ 
ſchaffen kann. Keineswegs mißgönnen ſie ihren 
Rektoren die zugeſtandenen Vergünſtigungen. Aber 
(bei dem den Volksſchullehrern in dieſem Falle jo 


wenig bewieſenen Entgegenkommen können ſie nicht 
darauf verzichten, Vergleiche anzuſtellen. x: 


Briefkaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen ſind Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet werden.) 

Biſchof. Auskunft darüber, wer in einer Dorf⸗ 
gemeinde aktiv und paſſiv wahlberechtigt iſt, gibt 
die Landgemeindeordnung vom 3. Juli 1891; auch 
Lehrer, die Ortsabgaben zahlen, ſind ſtimm⸗ 
berechtigt. Die Wählerliſte muß zur öffentlichen 
Einſicht ausgelegt werden. Einſpruch gegen die 
Giltigkeit der Gemeindevertreterwahl iſt zunächſt 
bei der Gemeindevertretung zu erheben. Der 
Schulvorſtand wird von der Gemeindevertretung 
gewählt; eine vorherige öffentliche Bekannt⸗ 
machung iſt nicht erforderlich. 

. 14. Fordern Sie ſelbſt von der 1 
bayeriſchen Bau⸗Akademie in München die Auf⸗ 
nahme⸗ und ſonſtigen Bedingungen, die Ihnen 
gewiß bereitwilligſt zugeſandt werden. 


Sport. 

Norddeutſcher Regatta⸗Verein. Dienstag Vor⸗ 
mittag 11.50 Uhr begann in Kuxhaven bei teilweiſe 
heiterem Wetter und friſchem Südweſtwinde die 
internationale ine des norddeutſchen 
Regatta⸗Vereins. Eine Anzahl Begleitdampfer 
und andere Fahrzeuge hatten ſich am Startplatze 
eingefunden. In der A. I⸗Klaſſe ſiegte die neue 
Kaiſerjacht „Meteor“ mit großem Kier n vor 
„Germania“ und „Hamburg“. Der Kaiſer äußerte 
ſich ſehr erfreut über die Manöprierfähigkeit der 
neuen Jacht. Die „Hohenzollern“ ging mittags auf 
die Reede, wo der Kaiſer nachmittags an Bord 
ging. Die „Hohenzollern“ lief um 5 Uhr in die 
neue Schleuſe ein, vor der ſie ein ausgeſpanntes 
Band unter den Hurrarufen der dort allt ſteund⸗ 
Arbeiter durchſchnitt. Der Kaiſer dankte freund⸗ 
lichſt von der Kommandobrücke. Durch das Ein⸗ 
laufen der „Hohenzollern“ in die neue Schleuſe, 
die der Kaiſer am Montag beſichtigt hatte, wurde 
der fertige Kanal nunmehr dem Verkehr übergeben, 
und es iſt den größeren Schiffen mehr als bisher 
die Möglichkeit geboten, den Kanal zu 711 
Der Hauptakt der Eröffnung folgt am Mittwoch 
bei Holtenau. — Bei der Wett ahrt am Dienstag 
ereigneten ſich zwei Unfälle. Die engliſche Jacht 
„Pamela“ hatte beim Start eine Berührung mit 
dem in der Nähe liegenden Dampfer „Cuxhaven“, 
wobei ein Teil des ie der „Pamela“ abbra 
und der eine Maſt des Dampfers „Cuxhaven“ hal 
weggeriſſen wurde. Ferner wurde der Begleit⸗ 
dampfer des norddeutſchen Regatta⸗Vereins 
„Cobra“ bei dem Startplatz von dem Dampfer 
„Königin Luiſe“ gerammt, und zwar auf der 
Steuerbordſeite, und erhielt ein mehrere Meter 
großes Loch. (Siehe den beſonderen Bericht.) 


Neueſte Nachrichten. 


Der Kaiſer in der Nord und Oſtſee. 
Brunsbüttelkoog, 24. Juni. Die 
„Hohenzollern“ mit dem Kaiſer an Bord iſt heute 
Morgen 6 Uhr nach Kiel weitergegangen. 


Das alte Lied. 

Königsberg, 24. Juni. In Juditten 
machte geſtern die 10jährige Gertrud Rudolf 
mit Petroleum Feuer. Dabei fingen die Kleider 
des Kindes Feuer. Es ſprang in ſeiner Ver⸗ 
zweiflung aus dem Fenſter auf die Straße. In 
Krankenhauſe erlag etz bald den ſchweren Ver⸗ 
letzungen. 8 e 


g Die Berliner Spionageaffäre. 

Berlin, 24. Juni. Bei der Verhaftung 
eines Beamten einer hieſigen Feſtungsbehörde, 
handelt es ſich um den Feldwebel Pohl von der 
1. Ingenieurinſpektion. Die Angelegenheit hat 
übrigens einen größeren Umfang angenommen, 
wie daraus hervorgeht, daß in gleicher Sache in 
Dresden ein Dr. Blumenthal verhaftet worden 
iſt. 3 

Deutſche Höchſtleiſtung im Dauerflug. 

Johannisthal, 24. Juni. Der Flieger 
Baſſer, der geſtern Nachmittag 3,50 Uhr auſſtieg 
iſt heute Vormittag 10 Uhr, nach 18 Stunden 
ununterbrochenen Fluges, gelandet. Das iſt 
eine neue Welthöchſtleiſtung im Dauerflug. 


Meuteriſche Erhebung der Pariſer Poſtbeamten. 
Paris, 24. Juni. Die Mißſtimmung, die 


unter den Pariſer Briefträgern und dem 


niederen Poſtperſonal infolge der Ablehnung der 
geforderten Zulagenerhöhung Platz ariff, hat 
geſtern Abend einen gewalttätigen Ausdruck ge⸗ 
funden. Über 600 Angeſtellte ſammelten ſich 
im Hofe des Hauptpoſtamtes an und ſperrten 
vermittels eines ſchweren Poſtwagens, deſſen 
Pferde ſie ausſpannten, das Zugangstor. Das 
Eingreifen der Polizei führte zu einem heftigen 
Handgemenge. Die Wachleute mußten ſchließlich 
unter dem Hagel von Geſchoſſen, die aus dem 
erften Stock auf ſie herabgeſchleudert wurden, 
zurückweichen. Doch gelang es ihnen. das Tor 
frei zu machen und eine Verhaftung vorzuneh⸗ 
men. Die erregten Angeſtellten verſchanzten ſich 
nun hinter aufgeſtapelten Brieſſäcken und hielten 
ein lärmendes Meeting ab, bei dem die Rufe: 
„Nieder mit den Senatoren!“, „Mörder!“ er⸗ 
tönten. Um 11,30 Uhr erſchien der Poſtminiſter 
Thomſon. Als er ſprechen wollte, wurde er 
durch Lärmen und Pfiffe verhindert. Da der 
Lärm andauerte zog ſich der Miniſter zurück. Um 
Mitternacht verließen die Briefträger das Ge⸗ 
bäude. Der feit 5 Uhr nachmittaas unterbro⸗ 
chene Poſtdienſt wickelt ſich wieder normal ab. 
Über eine Million Briefe konnten nicht rechtzei⸗ 
tig abgehen. 

Paris, 24. Juni. Die geſtrigen Ruheſtö⸗ 
rungen trugen unleugbar meuteriſchen Charakter 
Als die Poſtbeamten das Hauptpoſtamt verließen, 
ſangen ſie revolutionäre Lieder. 


Unwetter in Südchina. 

Canton, 24. Juni. Dammbrüche und 
Überſchwemmungen von bisher unerreichter 
Schwere venichteten die Reisernte Kwant egs. 
Die Zahl der Ertrunkenen wird auf über 10 000 
geſchätzt. E 


Schwerer Unfall beim Bahnban. 
Newyork, 24. Juni. Beim Bau der 
Untergrundbahn in Brooklyn ſtürzte durch zu 
große Belaſtung eine Holzdecke ein und riß einen 
ungeheuren Kran mit ſich in die Tiefe, wo 50 
Arbeiter beſchäftigt waren. Dieſe wurden zum 
Teil zerſchmettert, zum Teil durch nachſtürzenden 
Sand und Steinmaſſen getötet oder ſchwer ver⸗ 
7 — 


letzt. 3 
Berliner Vörſenbericht. 

24. Junl 23. Junk 

Fonds: 24. Ant 29: J 
Oſterreichlſche Banknoten 84,85 | 8485 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 214,20 | 214,50 
Deulſche Relchsauleihe 3% % , 86,40 | 86,50 
Deulſche Reichsanlelhe 3% 77,10 77,20 
Preußſſche Konſols 9½ % 86,40 | 86,50 
Breußilibe Konſols 3 % 77,10 77,10 
Thorner Sladlanleſhe 4%, 94.50 94,50 
Thorner Sladlanlelhe 37 „5 S 
Bofener Pfandbrleſe 4% . 99,75 | 9990 
Poſener Pfandbrleſe 8,0, TD. 90,80 80,75 
Neue Weſtpreußlſche Plauddrleſe 4% 93,— 92,80 
al! che Bianboriefe 3½ % 8480 84,75 
Weſtpreußlſche Pfanbbrleſe 0% „. 77,25 77.30 
Rufſiſche Staatsrenle 4% . 2 2... 0,75 91,60 
Ruſſiſche Stantsrente 4% von 19002 „89,75 89,40 
Ruſſiſche Staatsrente 4¼% % von 100 67,90 97,90 
Poluſſche Pfandbrleſe 4½ % „„ 88,50 88,50 
amb.⸗Amerlka Pakelf.-Akllen exkl. 10% [ 136,10 | 126.90 
Norddeulſche Lloyb⸗Alllen. [ 110— | 111 — 
Deulſche VBank⸗Akllen . exkl. 12½½% [ 236.50 | 237.10 
Diskant⸗Kommandſi⸗Autelle . 185,.— | 185,— 
Nordbeulſche Krebltanſtalt⸗Atilen 119,— 119,50 
Oſtbank für Handel und hewerbe⸗ Att. 124,50 123,50 
Allgem. Elekkrizilätsgeſellſchalt⸗ Aktien | 241,25 242 50 
Aumeßz Frlede⸗Aklien 156,75 156,60 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen 4221,30 220,30 
Jupemburger Bergwerks- Atllen . . .| 128,25 | 128.25 
Geſellſch. ür elektr. Unternehmen-Aklien] 157,30 | 158,— 
Sang Bergwerks⸗Akllen . . 177,80 178.— 
aurahllite-Akllen 48,— | 148,— 
höniz Bergwerks-Nellen „ 236,50 | 236,— 
Abeinſtabl. Akllen 1 . 0 156,.— | 156,50 
Welzen loko In Newyork. . „ 88 / | 91%, 
Julß s ß 207,75 208,75 
Seplemder 3. 184.25 195.75 
Dezember Der 195,50 | 195,75 
Roggen Juni 175,25 173,7 
Seplemder 164,50 164,50 
rr De te 165,25 | 165,— 


Reſchsbankdiskont 4 Prozenk. Lombarbzlusfuß 5 Prozent. 
Privaldiskont 2 Prozent. N 


Danzig, 24. Juni. (Oelreldemarkt.) Zufuhr am 
Legelor 202 lntänbiſche, 275 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 66 Tonnen, uff. 10 Tonnen, 

Königsberg, 24. Juni, (Metreldemarkt.) Zufuhr 
8 inlündiſche, 21 cu). Waggons, exkl. 2 Waggon Kleſe und 
3 Waggon Kuchen. 


5 Berliner Viehmarkt. 
Städtiſcher Schlachtvilehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
Berlin, 24. Juni 1914. 


Zum Verkauf ſtanden: 98 Rinder, darunter 56 Bullen, 
16 Ochſeu, 20 Kühe und Färſen, 17 Kälber, 1056 Schafe, 


16 717 Schweine. 
f Zebend« | Schlacht« 
Preiſe für 1 Zentner gewicht gewicht 


— ———— ́ʒ—ꝗ—Ä 333 


Kälber: 
a) Doppellender feinſter Maft. , 85—98° | 121—137 


p) feinſte Maft (Vollmaſt⸗Maſt) . 63—64 105—107 
o) mittlere Maſt-⸗ und beſte Saugkälber] 57—66 95100 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber 50—55 | 88—96 
e) geringe Saugkälber 40—47 73—85 
Schaf e: 
A, Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer u. jlingere Maſthammel] 46-48 | 92-96 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſt⸗ 
lämmer und gut genährte junge 
Schl EL 40—45 | 80-85 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe 
erzſchafſe 3238 | 67-69 
B. Weidemaſtſchafe: 5 
Maſtlamme nr: at, — — 
b) geringere Lämmer und Schae | — — 
Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 46 57 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von 240—300 Pfd. 
Lebendgew iche 44—46 55—57 
e) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen von 200—240 Pfd. 
Lebendgewic tet 44—45 | 55—56 
d) vollfleiſchige Schweine von 169—200 
Pfund Lebend gewicht. 43—44 54—55 
e) fleiſchige Schweine unter 160 Pfd. 
Lebend gewicht 4 41-42 | 51-53 
Saen een 39-41 | 49—51 


Marktverlauf: Rinder: blieb nichts übrig, — Kälber: 
latt. — Schafe: glatt ausverkauft. — Schweine: anfangs 
glatt, verflauten ſpäter. 

} & es 


Po Sao 


* d. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 
Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkelt.) 


vom 

Für 50 Kilo oder 100 Pfund 17.6. 14) bisher 

Mk. Mk. 

Weizengries Nr. 11 19,60 19,60 
Weizengries Nr. 2 9 18,60 18,60 
Kaiſerauszugs mehl 19,80 | 19,80 
Weizenmehl 00 5 18,80 ! 18,80 
Weizenmehl 00 weiß Band 17,60 | 17,60 
Meizenmehl 00 gelb Band 17,40 | 17,40 
Weizenmehl 0 grün Band 12,80 | 12,80 
Weizen⸗Futtermehl 6,40 | 6,50 
Weizenkleie . TE 6,69 6,69 
RopgeuuschkiQ A une 8 14,86 | 15,— 
Rogue o 2 SER ae as 14,— | 14,20 
Roggenmehl!!! 2 13,40 | 13,69 
Roggenmehl IT I nn. 9,60 | 9,80 
Kopen! 11,40 | 11,80 
Bln 11,— | 11,40 
Node AR 6,20 | 6,20 
Gerſtengraupe Nr. x 2 2 2 220 16,— | 16,— 
Gerſtengraupe Nr. 2227DDD22 00. 14,50 | 14,50 
Gerſtengraupe Nr. » 2. 2 2 2 0. 13,50 13,50 
Gerſtengraupe Nr. 4 12,50 | 12,59 
fender 00 oe hrarke 12,50 | 12,50 
WErtenuraumer tt. DO: 00.0 en 13,— 12,.— 
Gerſtengraupe grobtee 12.— 12.— 
Merſtengrütze r 111! 12,50 12,50 
Gexſtengrüße Ne 2 sa 12,— | 12,— 
Gerſtengrüße Nr. 3 8 11,80 | 11,80 
Gerſten⸗Kochmehhlll!l 11,— | 11,— 
GerftensZultermehl . » » 2 ee. 6,— | 6,7 
Buchweizengries 28,.—23.— 


Buchweizengrüßze » 2» 2 nr. 0 re 22,— | 22, 
Buchweizengrüze III.. 1 2150 1 2,50 


— — ee — 


Dankſagung. 


Fur die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme anläßlich des Hinſchei⸗ 
dens meines lieben Gatten ſpreche 
ich all den lieben Verwandten, I 
Freunden und Bekannten, den werten N 
Kollegen, dem Landwehrverein und 
beſonders Herrn Superintendenten 
Waubke für die troſtreichen 
Worte am Grabe meinen iunig⸗ 
ſten Dank aus. 

Thorn, im Juni 1914. 


Frau Meta Bürendt. 0 


Bekanntmachung. 

Vom 20. Juni bis 4. Juli d. Is. 
liegt das Einquartierungskataſter 
für den Stadttreis Thorn in unſerem 
Servisamte — Rathaus, 2 Treppen, 
Zimmer 43 — öffentlich zur Einſicht 
der Hauseigentümer aus. 

Einwendungen gegen das Kataſter 
ſind innerhalb einer Ausſchlußfriſt 
von 21 Tagen nach beendeler Aus⸗ 
legung bei dem 


Beſcheid innerhalb 2 Wochen die 

Beſchwerde an den Bezirksausſchuß 
ſtaltfindet. S 
Thorn den 17. Juni 1914. 
Der Magiſtrat. 


Filſce Bolm, 


d Ltr. 15 Pfennig frei Haus, hat noch 


0 abzugeben 
Dominium Bachau. 


In den Vorſtädten Thorns 
einige Morgen gutes 


Pachtland 


geſucht. A. E. Pohl. 
Wäſche⸗Ausbeſſerin i 


wünſcht Beſchäftigung 


Strobandſtraße 18, 3, l. 


Stellennugebate 
Jur ſchnellen Ein a 

henden Forderungen .2c.. wird dauernd 

eine in Gerichtsſachen perfekte 


Persünlihel 


bei mäßigen Anſprüchen in freier Zeit 
einmal wöchentlich geſucht. 

Gefl. ſchriftliche Angebote erbelen unter 
A. B. 196 a. d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Für Kontor und Lager wird per ſof. eine 


energie Kraft 


mit guter Handſchrift bei beſcheidenen 


Anfprüdeng e fu dt. Gefl. Angebote 
mit Gehaltsanſprüchen und Zeugnisab⸗ 
ſchriften unter V. W. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 

Meltere, tüchtige, im praktiſchen Bau⸗ 
weſen des Tiefbaufaches erfahrene 


Techniker 


von ſogleich geſucht. 

Bewerbungen mit Zeugniſſen, Lebens⸗ 
lauf und Gehaltsanſprüchen zu richten an 
die Fortifikation Thorn. 


fade Banlihler 


ſtellt ein Kreuzberg, Waldſtr. 35 


Junger Snusdienet 


wird verlangt. 
Konditorei Imperial. 


Tüchtige 


dabarbeiter 


ſtellt ſofort ein 
Bangeſchäft M. Bartel, 


if 
a Waldſtr. 43. * 
Laufburſche 


wird geſucht. Lieitke, Kloſterſtr. 20. 


Ortemil. babe 


bei gutem Lohn geſucht. 7 
Justus Wallis, Breite. 34. 
Gin kräftiger Laufburſche 


wird von ſofort verlangt. 
S. Gellhorn, Bäckerei, 
Schillerſtraße 16. 


Frau oder Mädchen 


für einige Stunden am Nachm. gejucht. | # 


Altſtädtiſcher Markt 16, 4. 


Lehrmädchen 


fürs Geſchäft verlangt ſofort 
Z. Wisniewski, Altſtädt. Markt 5. 
Schulfreies Mädchen 
für den ganzen Tag geſucht 
Neuſtädt. Markt 24, 3. 


—— — — — 


Laufmädchen 


per ſofort geſucht. 
Prince of Wales, Eliſabethſtr. 9. 


Füngeres Auftpartemadchen 


Zu erfragen in der! 


zum 1. 7. geſucht. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Saubere Aufwarkung 


geſucht Brombergerſtr. 90, pt., l. 


1 Der vaterländiſche Frauen⸗Verein Thorn 


RN gen, Speiſen und Getränke iſt beſtens geforgt. 


8 Kon ert Regiments Nr. 176. Perſönliche Leitung: Herr 
p Obermuſikmeiſter Boehm. — Anfang 4 Uhr. 


egun unterzeichneten] 
Magiſtrate anzubringen, gegen deſſen] 


werden! 


Fiſcherſtr. 17. i 


Suche Beſchöfligung zum Waſchen 


L 8 0 
ziehung von ausſte⸗ ! 


auf ſichere Stelle am 20. Auguſt zu ver⸗ 


veranſtaltet 


Donnerstag den 25. Zuni im Beſtaurank Ciuali 


ein 


Im Saale finden Aufführungen und ein Tanz ſtatt. Für Erfriſchun⸗ 


, At Sonpers an kleinen Tiſchen. 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie⸗ 


Um recht zahlreichen Beſuch bittet 


der Vorſtand. 


Frau Adolph. Frau Asch. 


Frau Model. 
Frau Trommer. 
Dr. Cunze. Dr. Gimkiewiez. Rinow. 


Eintritt 50 Pfg., Kinder die Hälfte. 


Roſenfeſt. 


Empfehle f. Biere, ff. Schnäpse, ff. Bröt- 
chen, ffff. Kartoffelſalat, fffff. Würſtchen. 


Verkauf nur 


mm letzten Nöſſel —— 


Tivoligarten, hinten, links. — Daſelbſt ſind auch 
ffffff. Poſtkarten zu haben. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


Frau Maydorn. 
Waubke. 


der Anternehmer. 


Zivile 


Freundliche 
Preiſe! 10 


Bedienung! 


| Alngarifhe Kabel! 


Ab Beute 2 


== Hur in den Odeon-Lichtspielen; 22 


Das beheimnis des Fürsten 


. Eat in fn. . 


Torführungszeit um 3, 6, 9 Uhr abends. 
In der Hauptrolle: 
Psylander, der Fiimkönig. 


Keine erhöhten Preise. le 
Dir. Max Mueller. 


nnch 


Patent-„Standard“ 


empfiehlt 

R. Peters, € 

Niederlagen: Schönsee, Bromberg und Schwete. 
Eine engl, Aehrolle 

ſofort billig zu verkaufen. 

Jurkiewiez, Schillerſtr. 4. 


Hausgrundſtück nebſt Garten 


zu verkaufen 


‚dell L. Bhhulhelen a | 
20002500 Park 
zur erſten Stelle auf ein Grundſtück von 


2 Morgen ſofort geſucht, auch d. Agent. 
Ang. u. R. R., poſtl. Schönwalde b. Thorn 


6000 Mark 


Größeres Harmonium 


eben. Angebote unter M. II. W. H 1 0 ber, l 
geben. gebote unter M. I. W. H. r, Blücherſtraße 12, 2. 
an die Geſchäfteſtelle der „Brefle”. rr 
5 ie ch e von gleich oder Kur zur ggg e 
. fiheren nge⸗ 7 2 

Cale 5000 Mark. oe n In kaufen geſucht X 
unter H. 50 an die Geſchäftsſtelle der ——— 


altes Gold und Silber, künſtliche Gebiffe, 

Altertümer kauft zu höchſten Preiſen 

P. Feibusch, Golbwarenwerkſtätte, 
Brückenſtr. 14, 1, Telephon 381. 


Saft neuer Küchenschrank 
billig zu lh ſtr. 26, 3 


Bergſtr. 26, 3. 


Mocker, Wieſenſtr. 6. 8 


Aufang 4 Uhr. 


Apfelkuchen mit Schlag 


Frau v. Diekhuth-Harrach,. Exzellenz. | 
Frau Dietrich. Frau Glückmann. Frau Hasse. Frau Janz. Frau Kordes. 
Frau Sehmidt von Knobelsdorf. || 


Nur I 


Die ſeie 


Einmaliges 
grosses 
mit Solo- und Chorgesängen, gegeben vom österreichisch-ungar. Damen- und 

Herren-Orchester „ A K OCZ“ in verschiedenen Landestrachten. 
Grossartige Geigen- und Cymbal-Virtuosen! 
NEU! 


Serpentin⸗, Feuer: u. Flammentanz! 


Vorverkauf: 50 Pf. in den Zigarrengeschäften Glückmann, 


SI Ernst Wilhelm Arnoldi begründete 


3] Lebensversicherungsbank | 


IB grossen und mittleren P 


ihre glänzende Stellung 


ediegenes Wissen und Können dem Studium der weltbekz 


Das Gymnasium 
| Das Realgymnasium 
Die Oberrealschule 
D. Abiturlenten-Exam. 
Der Einj.-Freiwillige 
Die Handelsschule 
Das Lyzeum Ale ah 
Jedes Werk ist käufl 


Ansichtssendungen ohng 


werke, Methode 

keine Vorkenntnisse vorz 

haben den Zweck, den Studierenden 

1. den Besuch wissengthaftlicher 
Lohranstalten vollständig zu er- | B. dass der 
setzen, den Schül 

2. eine umfassende, g 
besonders die durch den Schul- 
unterricht zu $rwerbend. Kennt- C. 
nisse zu vepschaffen, und 


Andliche Vorblldu 


ö nee usw. — Vollständiger 
Bonness & Hachfeld, Verlag, Potsdam S. O. 


Gut möbliertes Zimmer, 
mit auch ohne Penſion vom 1. 7. ab zu 
vermieten. Zu erfragen 

Karlsbader Bückerei, Gerberſtr. 20. 


Möbl. Zimmer als Abſteige⸗ 


(auch für einige Tage) billig zu vermieten. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der Preſſe“ 


hoch herrſch. Wohnung, 


Mellieuſtr. 83, wird zum 1. Oktober 
mietsfrei. 


5 ark. 
Donnerstag den 25. Juni: 


Eintritt pro Perſon 10 Pfg. = 
Hochachtungsvoll 


G. Behrend. 
ahne, Spritzküchen. Reichhaltige Abendkatte. 


rag! F 


Nur I Tag! 


Garten oder Saal 
(uach Witterung). 


Montag den 29. Juni, abends 8¼. Uhr: 
igeuner-Konzert | 


— Fi 


Im III. Teil sensationell! NEU! 


ausgeführt von den 
Damen Geschwister Cuszon 


mit wundervollen Lichteffekten und Verwandlungen, u. a. Ballkönigin, Neeres- 


Sturm, Windsbraut usw. 3 Scheinwerfer ! ; 
Duszynski und 


Richter & Franke. Kassenpreis : 60 Pf. 


Die im Jahre 1827 von dem edlen Menschenfreunde ip 


Gothaer 


1! 
hi 


auf Gegenseitigkeit 


ladet hierdurch zum Beitritt ein. Anfang 1914 betrug 
ihr Versicherungsbestand 


1170 Millionen Mark 


Insgesamt wurden von ihr bis dahin 
Versicherungen abgeschlossen über 21 38 Mill. Mark 
Versicherungssummen ausgezahlt 662 2 2 
als Dividenden zurückerstattet... 309.22 3 

* 
Die stets hohen Ueberschüsse kommen den 
Versicherungsnehmern unverkürzt zugute. 


* 


Auskunft erteilen die Vertreter der Bank an allen 
lätzen sowie die Bank in Gotha 


a 


mit eingehendem briellichen Fernupiterricht. 


Die Studienanstalt 
Das Lehrerinnen- 


Ber wiss. geb. Mann 
Die Landwirtschafts- 
schule 
Die Ackerbauschule 
Die landwirtschaftl. 
Fachschule 
h n Lieferungen à 90 PT. 
(Einzelne Lieferdagen à Mark 1.25.) 


Kaufzwang bereit willigst. 


dr. Zweck wird dadurch er- 
$ reicht : 

s und A. dass er Unterricht wissenschaft- 
BIENEN ehranstalten naohgeahmt 
wird, 


Rustin, 


nterricht in so ein- 
n faoher und \gründlioher Weise er- 
teilt wird, dess jeder den Lehr- 

stoff verstehen muss, und 


Sdiegene Bildung, 


cherWeise aufExamen 


zur Ablegun 
rsatz für den Schulunterricht. 


Fcp mob. Simmer, 


eventl. mit Klavier 


innngSangehott. 039 


r 


r 


vom 1. 7. 14 zu verm. 


quartier 


7 Jahren von mir innegehabte 


Wohnung, 


hochpt., 4 Zimmer und Zubehör, 1. 
eventl. 1. 10., 2. Etage, 4 Zimmer 


Hermann Sichtan. Zubeh. 1. 10. zu vm. Neuſt. Markt 


Ende gegen 10 Uhr. 


von Aufnahme- und 1 5 


Baderſtr. 20, 3, r. 


Möbl. Part.⸗Vorderziumer 


Marienſtr. 5. 


8⸗Jimmerwohnung 


mit Zubehör, Bad, Gas, Garten, Bleiche 
zu vermielen. Damerau, Kirchhoftor 


Strobandir. 6, 2. Ft, Ke und 


Zubehör, vom 1. 10. od. früher zu verm. 


Bolköverein für das 
katholiicje Deutſchland 


Sonntag den 28. Juni: 


Ausilio nac Grabowih 


mit Dampfer „Prinz Wilhelm“. 
Abfahrt mit Muſik um 3 Uhr vom Hahn“ 

ſchen Anlegeplatz. 

Preis für Hin⸗ und Rückfahrt pro Perſon 
50 Pfg., Kinder von 6—14 Jahren 25 
Pfennig. 3 © 

In Grabowitz: Preisſchießen, Kinder⸗ 
beluſtigungen und Tanz. ; 

Zu zahlreicher Beteiligung ladet ein 


der Geſchäftsführer. 


Café , Lämmchen“ 


Täglich: 


| Solisten - Konzert 


bei freiem Entree. 


Kabarett Clou. 


Rendezvous aller Kavaliere. 
Prima⸗Künſtlerinnen. 


Schützenhaus. 


a 
Barieis » Boriiellun. 
Programmwechſel. 


Ruh. Kabarett 


11 Uhr: 
in den Reſtaurations⸗ Räumen. 
Eintritt frei. — Eintritt frei. 

Hierzu ladet freundlichſt ein 8 
die Direktion 


a Spanerfahrten 


empfehle meine Dampfer 


„Prinz Wilhelm“ und 
„Viltoria“. 

W. Huhn, 
Telephon 369, Kontor Albtehtitraße 6, 3. 
Marftſtand — Käſehandlung 
Tilſiter hochfein 40—80 Pfg., 

Eidamer Erſatz 
Schweizer 70-80 Big 


Für Gaſtwirte, Kantinen billiger. 
Ramezykowski, Seglerſtr. 4. 


Stau E. Hoernecke, 


Dentistin. 


Atelier 


für 


l 


Lannersat, 


Speeditunden von früh 9 Uhr bis 
abends 6 Uhr, Sonntags nur bis 1 USE 
nachmittags. 


Schreib maſchinen⸗ 
arbeiten, 


Thorn, Mellienſtraße 61, 1. 


Fr. Behrend!. 


Schneiderin , 
wünſcht Beſchäftigung Gerechteſtr. 9, 1% 


N Sr 
Wohnuungsgeſuche 
Wohnung 
von 4 oder mehr Zimmern, hochparzage 
oder 1. Etage in gutem Haufe, im JUN, 
Stadtbahnhof bis Altſtädt. Markt pn 
ſofort geſucht. Angebote unter 2. 1 

bie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Stinderlojes Ehepaar ſucht 


von 2—3 Stuben vom 1. 10. 1914 mit 
Bromberger Vorſtadt. Angebote Ges 
Preisangabe unter I. 1 an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Feſächt größeres, Rabl. Pune 


für 14 Tage, 2 Betten, Gartenbin von 
Bromberger Vorſtadt oder Moc 
kleiner Familie. Gefl. Angeb. Wreſſe⸗. 

1 an die Geſchäftsſtelle der 


Möbl. Zimmer 


„ ge 
für einzelne alte Dame in rade mit 
in unmittelbarer Nähe des ſucht. : 
voller Penſion für ſogleich 289 an die 

Angebote unter B. A-, 
Geſchäfts ſtelle der „Preſſe“ 


58 


und 


Auguſt 2 


1 8 
2 7 
45 Blatter und oſimär“ 


wei d „of 
25 kiſcher Bande und Hausfreund 


Zahmaperaionen. Und 


Thorn, Neuſtädt. Markt 11, 2. 


Vorder Wohnung 


Chorn, Donnerstag den 25. Juni 1914. 


Sweltes Blatt.) 


32. Jahrg. 


ſuchen. Die jetzt zum größten Teil aus Anſiedlern 
beſtehende Gemeinde umfaßt einen großen Teil 
des früheren Ordensgutes Soſſenau. 

b Culm, 22. Juni. (Todesfall.) Am 
Sonntag ijt der Rentier und frühere Sägewerks⸗ 
beſitzer und Baugeſchäftsinhaber Herr Friedrich 
Fieſſel in Damerau, Kreis Culm, im Alter von 
81 Jahren geſtorben. Die Beamten und Arbeiter 
der Firmen Fr. Fieſſel und Gebr. E. und F. Fieſſel, 
ſowie der Kriegerverein Damerau, deſſen Ehren⸗ 
mitglied und eifrigſter Förderer der Verſtorbene, 
ein Veteran des Feldzuges 1866, geweſen, widmen 
ihm die wärmſten Nachrufe. Auch die konſervative 
Sache verliert in dem Verewigten einen treuen, 
überzeugten Vertreter. 

e Freyſtadt, 23. Juni. (Ein wolkenbruch⸗ 
artiger Gewitterregen) richtete heute auf den 
Getreidefeldern großen Schaden an. 


Danzig, 23. Juni. (Deutſches Land und deutſche 
Art in der Photographie.) Die Danziger Verkehrs⸗ 
zentrale veranſtaltet in der Zeit vom 27. Juni 
bis 3. Juli in den vorderen Räumen des Schützen⸗ 
hauſes eine Ausſtellung, in der das Ergebnis eines 
photographiſchen Wettbewerbes des Bundes deut⸗ 
ſcher Verkehrsvereine zuſammengefaßt iſt. An der 
photographiſchen Wiedergabe von deutſchem Land 
und deutſcher Art haben ſich mehrere tauſend 
deutſcher Berufs⸗ und Amateurphotographen be⸗ 
teiligt. Aus dem gewaltigen Material ſind etwa 
3000 der beiten Photographien in dieſer Aus⸗ 
ſtellung zuſammengetragen worden. Der Eintritts⸗ 
preis, der lediglich die Unkoſten der Veranſtaltung 
decken ſoll, beträgt 30 Pfennig. 

E Fordon, 22. Juni. (Turnverein. Leichen⸗ 
fund.) Der Turnverein hielt geſtern im Schützen⸗ 
hauſe eine Hauptverſammlung ab. Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, am 23. Auguſt auf den ſtädtiſchen Sd⸗ 
ländereien ein großes Spielfeſt mit Wettkämpfen, 


ſämtlich im Bau ſind. Aus den vorhandenen Guts⸗ 
gebäuden werden 11 Gehöfte und unmittelbar 
daran die übrigen Wirtſchaftshöfe erbaut, ſodaß 
hier eine ziemlich geſchloſſene Ortſchaft entſtehen 
wird. In dem Herrenhauſe wird die Schule unter⸗ 
gebracht werden. Forbach, bis jetzt königliche 
Domäne, iſt etwa 1500 Morgen groß; hier wird 
auch bereits eifrig gebaut. Von den 25 Gehöften, 
die hier entſtehen ſollen, ſind bereits mehrere 
fertig. Beide Güter, deren Boden ſich in hoher 
Kultur befindet, ſind an Reichsdeutſche, meiſt Weſt⸗ 
fälinger, Sachſen und Brandenburger, vergeben 
worden. Das Reſtgut Forbach, das landſchaftlich 
ſchön liegt (am Dobraſee) und nur einige Minuten 
von der Stadt entfernt iſt, ſoll, wie verlautet, der 
Verein „Poſener Invalidendank 1913“ zwecks Auf⸗ 
nahme von Veteranen erworben haben. Das Gut 
Jerzykowo iſt bereits vollſtändig beſiedelt, ſodaß 
die Parzellen demnächſt an deren Beſitzer auf⸗ 
gelaſſen werden. 


22. weſtpreußiſcher Städtetag in 
Graudenz. 


Am Dienstag begannen die Verhandlungen um 
10 Uhr. Zu Delegierten für den preußziſchen 
Städtetag 1915 in Hannover wählte die Verſamm⸗ 
lung Bürgermeiſter Hermsdorf⸗Roſenberg und 
Bürgermeiſter Jung⸗Lautenburg. 

Den Kaſſenbericht erſtattete der Kaſſenprüfer 
Stadtverordnetenvorſteher - Stellvertreter Tetten⸗ 
born⸗Graudenz. Infolge der niedrigen Beiträge 
hatte die Stadthauptkaſſe Danzig dem Städtetage 
einen Vorſchuß von 2972 Mark gegeben. Nach er⸗ 
folgter Erhöhung der Beiträge für 1913 und 1914 
ſind in jedem dieſer Jahre 3120 Mark vereinnahmt 
worden. Nach Abzug aller Ausgaben iſt ein Be⸗ 


9. Deutſcher Gewerkſchaftskongreß. 
München, 23. Juni. 
Zu Beginn der heutigen zweiten Sitzung erſtattete 
zunächſt Frau Gertrud Hanna einen Bericht über 
das Acbeiterinnenſekretariat. — Reichstagsabgeord⸗ 
neter Robert Schmidt berichtete über die Tätig⸗ 
keit der ſozialpolitiſchen Abteilung. Wir ſtehen, ſo 
führte er aus, unter dem Zeichen ſcharfer Angriffe 
0 aus den Kreiſen der Scharfmacher gegen die Fort⸗ 
führung der Sozialpolitik. Dieſe ſtehen ſogar auf 
dem Standpunkt, daß ein Stillſtand der Sozialpoli⸗ 
tik nötig ſei. Und das geſchieht in einer Zeit, in 
welcher die Sozialpolitik im geſamten Ausland, na⸗ 
mentlich in England Fortſchritte macht. England 
hat ſogar die Frage der Arbeitsloſenverſicherung in 
die Hand genommen. Wir haben in Deutſchland 
trotz der Iozialen Laſten einen gewaltigen Auf⸗ 
chwung erlebt. Aber die Unternehmer ſetzen dem 
rbeiter den Fuß auf den Nacken, um die Dividen- 
den immer höher zu treiben. Nicht das Wohl der 
Geſamtheit iſt ihr Ziel, ſondern lediglich der Pro⸗ 
fit, Die Gewerkſchaften haben durch ihre Beſtre⸗ 
1 bungen auf Verkürzung der Arbeitszeit zur Ein⸗ 
ſchränkung der Tuberkuloſe beigetragen. Durch die 
polizeilichen Ehikanen und die ungünſtige Geſetzge⸗ 
bung können die Gewerkſchaften immer nur die Klaj- 
ſengegenſätze betonen. Dadurch wird der Glaube an 
das Gerechte und Siegende unſerer Idee befeſtigt 
werden. Redner brachte ſchließlich eine Reſolution 
ein; welche die weitere Förderung der ſozialen Ge⸗ 
ſetzgebung fordert. Ferner liegen zu dieſem Punkt 
der Tagesordnung noch drei Entſchließungen des 
Hauptvorſtandes des deutſchen Buchbinderverbandes 
vor, und zwar auf Herausgabe einer Korreſpondenz 
als Materialfammlung für die Funktionäre, auf 
Herausgabe von Denkſchriften bei wichtigen Tages⸗ 
fragen und auf Anſtellung eine Enquete über die 


Fi 2 een | tand von 650 Mark vorhanden, ſodaß die Kaſſen⸗ 

| Weich ren. welchen die rbeiterſchaft aller Berufe volkstümlichen Spielen und Übungen abzuhalten. berhälkaiſe jetzt Se 109 find. Saga 

| 1 die immer ſtärker werdende n der Abends ſollen ſich im Schützenhauſe Theater⸗ wurde der beantragten Entlaſtung des Vorſtandes 
2 chinen ausgeſetzt ilt, — Nach einer längeren aufführungen und Tanz anſchließen. Der Kreis- zugeſtimmt. 

anſprechung würde die Reſolution des Referenten jugendpfleger Bottle aus Bromberg wurde zum Hierauf hielt Oberbürgermeiſter Kühnaſt⸗ 

eee — Morgen werden die Beratungen Mitglied des hieſigen Ortsausſchuſſes für Jugend⸗ Graudenz einen Vortrag über: „Die Novelle zum 

tgeſetzt. pflege ernannt. Der Vorſitzer teilte mit, daß der Landesverwaltungsgeſetz und die Städte.“ Der 


\ — . ͤ R ͤ— en ee] 


= PBrovinzialnachrichten, 


1 Culmſee, 23. Juni. 
Heute gn 3 


hieſigen katholiſchen Knabenſchule eine Brieftaube 


Regierungspräſident dem hieſigen Ortsausſchuß für 
Jugendpflege eine Beihilfe von 80 Mark bewilligt 
hat. Anſtelle des verzogenen Töpfers Max Trapp 
wurde Lehrer Dreßler⸗Marienfelde zum 2. Turn⸗ 
wart gewählt. Es wurde ferner beſchloſſen, ein 
Trommler⸗ und Pfeiferkorps zu gründen. Ein 
neues Mitglied wurde aufgenommen. — Nunmehr 
— liſt auch die Leiche des zweiten der jungen Leute 
aus Bromberg, die am Dienstag beim Baden bei 
Fordoneck in der Weichſel ertranken, in der Nähe 
der Weichſelbrücke gefunden worden. 

d Strelno, 23. Juni. (Feuer. Beſitzwechſel.) 
Durch Blitzſchlag brannte in Siedlimowo ein dem 


Geſetzentwurf habe zwar das Herrenhaus paſſiert, 
doch ſei es im Abgeordnetenhauſe noch nicht zur 
erſten Leſung gekommen. Es ſei denn auch zweifel⸗ 
haft, ob der vorliegende Entwurf überhaupt Geſetz 
werde. Redner gab dann eine überſicht über die 
Beſtimmungen, die für die Städte von Bedeutung 
ſeien, damit dieſe ſich darüber orientieren können, 
wie eine Anderung der bisherigen Beſtimmungen 
erfolgen könne. Die Neuregelung des Rechts⸗ 
mittelverfahrens bezüglich der Kommunalabgaben 
iſt wohl die bedeutendſte. War die Klage im Ver⸗ 
waltungsſtreitverfahren bisher beim, Bezirks⸗ 


bete dene Shinaling-Diljetborf ein Militär⸗ ausſchuß anzuſtrengen, ſo hat dieſe jetzt bei einer 


er Beſuch war gu 7 Gutsbeſitzer Sobeski gehöriger Schober nieder. — neuzuſchaffenden Behörde, der Kammer für Ab⸗ 
| Reigen ider Juni. (Feuer.) In Groß Das gegen 800 Morgen große Gut Fünfhöfen 4 im gabenſachen, zu geſchehen. Eine ſolche Kammer iſt 
ubuſc a des Anſtedlers Ferdinand Kreiſe Strelno iſt durch Kauf für 281000 Mark am Sitze jeder Regierung vorgeſehen. Berufung 


in den Beſitz des Gutsbeſitzers Joſef Vogt in 
Oſtrowo (Provinz Poſen) übergegangen. 

g Gneſen, 23. Juni. (Neue Anſiedelungs⸗ 
dörfer) ſind in Zlotnik und Forbach bei Pudewitz 
im Entſtehen begriffen. Zlotnik (mit dem Vor⸗ 
werk Nadroze), das bekanntlich im Wege der Ent⸗ 
eignung erworben wurde, iſt über 1600 Morgen 
groß und liegt reizend an einem großen See; aus 
dem Gute ſind 29 Stellen gebildet worden, die 


. ˙ c ˙ LE TEE ee Deco EBEN es SR aan ran 


gegen Entſcheidung der Kammer iſt beim Bezirks⸗ 
ausſchuß, die Reviſion beim Oberverwaltungs⸗ 
gericht zuläſſig, jedoch nur dann, wenn der Wert 
bei einmaligen Abgaben 500 Mark und bei wieder⸗ 
kehrenden 100 Mark überſteigt. Dem Vertreter 
des ichrüntt Intereſſes bleibt aber die Reviſion 
unbeſchränkt. Dieſe Einſchränkung der Reviſion ſei 
die folgenſchwerſte Neuerung der Novelle. Man 
könne aber ſchließlich zufrieden ſein, da dem Ver⸗ 


; „ 23. Juni. (Verſchiedenes.) Der 
leben ge 8 Bec Holzhüter ift zum Ober. 
0 tealprogymnaſium ernannt. — 

Der Veſizer Otto Liedtke in Pfalledorf hat ſein 
Nad d . 15 8 115 5 
1 ig Lippert verkauft. — Die 
A Semeindeverjammlung in Trplanno hat beſchloſſen. 
ie Verleihung des Ortsnamens Roſendorf nachzu⸗ 
r ů ˙˖ꝓ—— M mm 


verfahrens. 
verfügungen jeder Art wird ebenfalls durch das 
neue Geſetz neugeregelt. Von Wichtigkeit iſt ferner 
die Beſtimmung, die eine Abänderung der 
lung des Verfahrens vor den Landesverwaltungs⸗ 
behörden bezwecken. Die Einführung einer einheit⸗ 
lichen Friſt für alle Rechtsmittel mit Ausnahme 
der für Abgabenſachen iſt hier beſonders zu be⸗ 
grüßen. 
Erleichterungen ſind auch für das Verwaltungs⸗ 
ie eber getroffen worden. 
ie 
Antrag auf mündliche Verhandlung fällt fort; es 
tritt ſogleich die Klage ein. 
ſtimmungen gelten für die Berufungs⸗ und Revi⸗ 
ſionsfragen. 
ſtreitverfahren ſind durch den Entwurf 
Arten geteilt, und zwar in ſolche, die das Ver⸗ 
fahren und das Verfahren nicht betreffen. 
Koſten des Verfahrens haben weſentliche Erhöhung 
erfahren. Das Beſchlußverfahren ſieht neue weſent⸗ 
liche Abänderungen nicht vor. f 
ſtimmung, daß den Beſchluß eines Stadtausſchuſſes 
nicht mehr deſſen Vorſitzer, ſondern der Bürger⸗ 
meiſter anfechten kann. 
auch noch viele weitere Abänderungen, ſo inter⸗ 
eſſieren ſie die Städte doch nur in geringem Maße. 
Sind auch die hier geſchilderten, die Städte be⸗ 
treffenden Neuerungen nicht gerade welterſchütternd 
zu nennen, ſo bringt der neue Geſetzentwurf doch 
weſentliche Verbeſſerungen inbezug auf Beſeitigung 
unnötiger 
fachung des Verfahrens vor den Verwaltungs- 
behörden. 
dem Hinweis, daß es ſehr zu bedauern wäre, wenn 
der Entwurf der Novelle zum Landesverwaltungs⸗ 
geſetz nicht Geſetz werden würde. 


treter des öffentlichen Rechtes die Pflicht zur Ein⸗ 


legung der Reviſion in gewiſſen Fällen auferlegt 
ſei. Weiter ſind die Rechtsmittel gegen polizeiliche 
Verfügungen und Anwendung von 9 


wangsmitteln 


einer Neuerung unterzogen worden. So iſt die 


Klage gegen polizeiliche Verfügungen im Verwal⸗ 
tungsſtreitverfahren nicht mehr zuläſſig, ſondern es 
findet nur Beſchwerde beim Regierungspräſidenten 
ee der die letzte Inſtanz iſt. Allerdings iſt gegen 
eſſen 
verwaltungsgericht 
der wegepolizeilichen Anordnungen mit den ande⸗ 
ren 


Entſcheidung die 


geſtattet. 


beim Ober⸗ 
Gleichſtellung 


Klage 
Die 


ortspolizeilichen Verfügungen bedeutet mit 


eine weſentliche Verbeſſerung des Rechtsmittel⸗ 
Die Anfechtung von Zwangs⸗ 


Rege⸗ 


Die Friſt beträgt 14 Tage. Weſentliche 


So find zunächſt 
Erforderniſſe der Klage gemildert. Der 
Die gleichen Be⸗ 


Die Beſchwerden im Verwaltungs⸗ 


in zwei 
Die 


Neu iſt die Be⸗ 


Bringt der Geſetzentwurf 


Formenvorſchriften, ferner Verein⸗ 


Redner ſchloß ſeine Ausführungen mit 


Auf Antrag des Oberbürgermeiſters Dr. Haſſe⸗ 


Thorn wurde folgende Reſolution angenommen: 
„Der Städtetag wolle beſchließen, bei der könig⸗ 
lichen Regierung und dem Abgeordnetenhauſe zu 
beantragen, in dem Entwurf einer Novelle zum 
Landesverwaltungsgeſetz eine unabhängige richter⸗ 
liche Behörde vorzuſehen, die in Ab 
eine dem Bezirksausſchuß übergeordnete Inſtanz 
zu entſcheiden hat.“ 


gabeſachen als 


„Die Städtle und die Novelle zum Kommunal⸗ 


abgabengeſetz“ behandelte dann in längeren Aus⸗ 
führungen Stadtrat Dr. Deichen⸗Danzig. Die jetzt 
vorliegende Novelle zum Kommunalabgabengeſetz 
bedeutet zweifellos 
großen Fortſchritt. Eine ganze Reihe von Abände⸗ 
rungen müſſen ohne weiteres mit Freuden begrüßt 
werden. 
genommen, vielfach eine klarere Faſſung der Be⸗ 


in mancher Hinſicht einen 


Zunächſt iſt rein äußerlich Gelegenheit 


das fürſtliche, deſſen Stammvater Gebhard Lebrecht 
von Blücher war, der zu Roſtock am 16. Dezember 
1742 geboren wurde. Unſer Feldmarſchall erhielt 
bekanntlich (ad perſonam) am 3. Juni 1814 die 
Fürſtenwürde verliehen, während ſeine Nachkommen 
zunächſt nur den Grafentitel führten. So erloſch 
auch mit ſeinem Tode am 12. September 1819 der 
Name „Fürſt Blücher von Wahlſtatt“. Gelegentlich 
der Krönungsfeier am 18. Oktober 1861 wurde je⸗ 
doch laut allerhöchſter Kabinettsorder die Fürſten⸗ 
würde nach dem Rechte der Erſtgeburt wieder her⸗ 
geſtellt. Sie wurde einem Enkel des alten Helden 
zuteil, gleichfalls Gebhard mit Namen, der am 
14. Juni 1799 geboren, am 8. März 1875 ſtarb. Aus 
ſeiner Ehe mit Marie geborenen Gräfin v. Lariſch⸗ 
Moennich hinterließ der zweite Fürſt einen Sohn 
Gebhard Lebrecht, der dreimal vermählt den fürſt⸗ 
lichen Namen weiterführte, ſodaß die Gefahr des 
Ausſterbens noch nicht beſteht, trotzdem der Na⸗ 
menserbe in kinderloſer Ehe mit Evelyne Mary 
Stapleton⸗Bretherton in England lebt, weil noch 
zwei andere Söhne des Genannten vorhanden ſind. 
Die Nachgeborenen des Feldmarſchalls führen den 
Grafentitel. Außer dieſen Grafen Blücher von 
Wahlſtatt gibt es noch eine gräflich Blücherſche Fa⸗ 
milie, die ſich nach ihrem Stammgut „Blücher⸗ 
Finken“ nennen, ſie entſtammen der 2. Linie, die, 
wie oben erwähnt, von Wipert geſtiftet wurde, der 
erſtmalig 1282 als Knappe, dann bis zum Jahre 
1299 als Ritter und Herr auf Lehſen und Bekendorf 
erwähnt wird. 

Wohl vor allem durch das Gedenken an unſeren 
wackerſten Kriegshelden will es uns eigenartig er⸗ 
ſcheinen, daß aus einem Geſchlecht, welches den 
kühnen Bezwinger des Korſen hervorgebracht, auch 
in früheren Zeiten würdige Kirchenfürſten erſtan⸗ 
den! 
Biſchof Ulrich, der bis zum Jahre 1284 ſein Bistum 


Das 700 jährige Beſtehen des 
von Blücherſchen Geſchlechts. 


Von Eberhard Freiherr Sa Wechmar. 
a — (Nachdruck verboten, 
Die dem mecklenburgiſchen Uradel angehörige, 


im Jahre 1214 zuerſt urkundlich erwähnte Familie 
von Blücher kann in dieſen Tagen auf ihr 700jähri⸗ 
ges Beſtehen zurückblicken. Am 17 und 18. konnte 
daher, . gelegentlich eines Familientages, der in 
1 ſtattfand, dieſes Feſt feierlich begangen 


Da gerade jetzt die Taten un ößten Hel⸗ 

den der Befreiungskriege, des bed Bont 15 

f durch die Jahrhundertfeiern wieder friſch in der 

Erinnerung des deutſchen Volkes leben, werden 

einige Daten über die Entſtehung dieſes altadligen 

6 Geſchlechts, dem „de old Blüchert“ entſtammte 

weiteren Kreiſen erwünſcht ſein, umſo mehr, da das 

Intereſſe für Familienkunde, trotz der alles⸗gleich⸗ 

machen⸗ſollenden Beſtrebungen „Zielbewußter“, er⸗ 
freulicherweiſe wächſt. ? 


1 iR dem Chroniſten hierbei eine beſondere 
innern zu 10m ißlich dieſes Jubiläums daran er⸗ 
des von ind wie ähnlich ſich die Entwickelung 
iger Fan Geſchlechts dem anderer ur⸗ 
fangs an tan TER vollzog, ſei ihm hier gleich an⸗ 
5 Ingen geftattet. Dennoch manch eine Fa⸗ 
10 von altem Adel iſt ſtolz darauf, wenn auch 
einen ſo volkstümlichen Helden wie unſeren welt⸗ 
berühmten Blücher, ſo doch unter den Ahnen viele 
als Führer bewährte Männer als die Ihrigen ver⸗ 
ehren zu können. Vielleicht mag für ſie die Zeit 
die einen alle Überragenden gerade aus ihrem 
Stamme hervorzubringen vermag, noch nicht ge⸗ 
kommen fein. Deſto mehr beſteht für die Nachge⸗ 
borenen die Pflicht, im Geiſte der Vorfahren weiter 
au arbeiten, damit uns in erniten Stunden der 
| geind wie ſie einſt gewappnet findet! Das Wort: 
j „Adel verpflichtet!“ hat noch immer Geltung. Durch 
die Jahrhunderte hin hat ſich der kampfbereite Sinn 

der Stammväter in ihren Geſchlechtern vererbt. 

Noch immer werden ſich daher aus dieſen heraus 

in Trutz und Treue ſich bewährende Führer finden. 

5 Denn nicht durch Augenblickserfolge einzelner 

find einſt die adeligen, noch immer fortbeſtehenden 


Sippen entſtanden. Keinem kam daher damals der 
Ritterſchlag überraſchend! Denn Familien, die 
ihren Stammbaum ſo weit wie die Blücher und 
weiter noch zurückführen können, haben ſich im 
Wachſen und Werden von Generationen auf das 
Vorrecht des Adels vorbereitet, deſſen Recht zunächſt 
doch nur darin beſtand, als erſte zu kämpfen, zu 
ſiegen oder zu fallen. Daraus entwickelte ſich ein 
Standesbewußtſein, eine durch die Tradition ge⸗ 
heiligte und darum zu allen Zeiten als zuverläſſig 
erprobte Aufopferungsfreudigkeit, die nicht nur 
einen, ſondern ſie alle beſeelte und ſie bei Not und 
Gefahr, ohne einen Gedanken an äußere Vorteile, 
nur als die Verantwortungsvollen für das Wohl 
der Allgemeinheit als Kämpfer in die erſte Reihe 
rief. Darum: Wer ein Ritter wurde, deſſen Ge⸗ 
ſchlecht hatte ſich im Kampfe hundertmal bewährt, 
er war nur ein Glied der Kette, das beſonders ſtark! 

Meiſt im zähen Ringen um die ihnen von den 
Vätern überkommene Scholle, im Kampfe gegen 
feindlichen Widerſtand wuchſen jene Männer auf, 
welche von den noch heute blühenden Adelsgeſchlech⸗ 
tern als ihre Ahnen verehrt werden. So auch bei 
den Blücher. 

In einem Kaufvertrage, der zwiſchen dem Abte 
Burckhardt zu St. Michaelis in Lüneburg und der 
Herzogin Helene von Lüneburg abgeſchloſſen wurde, 
wird ein Alrich von Blücher, Miniſtertale, als 
Zeuge aufgeführt. Er war Herr auf Blücher bei 
Boitzenburg an der Elbe. Dieſer erſte geſchichtlich 
nachweisbare Blücher wird noch bis 1234 genannt. 
Sein Sohn ſoll Lüder (Ludolf), Ritter und Herr 
auf Blücher, geweſen ſein, der in Urkunden vom 
Jahre 1241 bis 1248 vorkommt. Hier an der Elbe 
galt es, die Wenden für deutſche Kultur zu gewin⸗ 
nen, und in dieſem Streben müſſen ſich die Blücher 
durch beſonderes Glück und Verſtändnis ausgezeich⸗ 
net haben, denn ſie ſiedelten ſich, immer weiter nach 
dem Oſten vordringend, zunächſt in Mecklenburg, 
dann in Pommern an. Um 1287 finden wir einen 
Blücher als Ritter und Herrn auf Ziegelmark und 
Lehſen vor. Seine beiden Söhne: Hermann auf 
Wipert ſtifteten die beiden noch heute blühenden 
Linien des weitverzweigten Geſchlechts derer von 
Blücher. Der erſten Linie entſtammt das gräflich 
Blücherſche Haus der „Blücher af Altona“, ſowie 


allen ſeiner Zeit, die dieſe kirchliche Würde in 
Deutſchland damals bekleideten, hervorragte. Ein 
eigenartiger Zug dieſes Kirchenfürſten, der eine 
gleiche Sinnesart mit der des Fürſten von blutiger 
Wahlſtatt bekundet, ſcheint mir hier erwähnenswert. 
Kurz vor ſeinem Tode wurde der Biſchof Ulrich von 
ſeinen Domherren gefragt, wen er ſich zu ſeinem 


des Herrn 
warnte Ulrich die Getreuen vor der Wahl feines 
Bruders Hermann, 
WMürdigſte unter den vorhandenen Kandidaten dann 
doch zum Biſchof gewählt wurde. 


zeugt von ähnlichen Empfindungen. 


Unter ihnen der im Jahre 1257 erwählte 


Ratzeburg in einer Weiſe verwaltete, daß er unter 


Nachfolger wünſche: „Damit nicht das Heiligtum 
dem Erbrecht unterworfen werde,“ 


der trotzdem aber als der 


Daß auch der 
ruhmreiche Marſchall Vorwärts bei ſeiner Erhebung 
in den Fürſtenſtand den König bat, die unvererb⸗ 
liche Verleihung des Fürſtentitels zu beſtimmen, 


weil er es für richtig hielt, daß ſeine Nachkommen 


ſich dieſe Würde ſo wie er erſt „verdienen“ müßten, 
Gerade dieſe 
Beſcheidenheit, die nichts Ererbtes, ſondern im 
Kampf Erworbenes höher einſchätzt als den durch 
Nachfolge überkommenen Beſitz, hat von jeher die 
Stammpäter ehrwürdiger Adels⸗Geſchlechter ausge⸗ 
zeichnet. In früheren Zeiten mußte ſich der Knappe 
ja auch erſt die Ritterſporen verdienen, ehe er gleich⸗ 
berechtigt wurde. 

So möge jetzt und in alle Zukunft die „Erwer⸗ 
bung“ wie Mehrung des Erbes und Anſehens ihrer 
Ahnen durch eigene Kraft den Söhnen erſte Pflicht 
ſein, durch deren Erfüllung ſie ſich ihrer Väter erſt 
würdig erweiſen müſſen. Nur dann werden ſie dem 
Volke auch als ritterliche Führer gelten, wenn kei⸗ 
ner beſſer als ſie die ſelbſt erkämpfte Poſition ver⸗ 
teidigt und ſomit den Poſten ausfüllt, an welchen 
man ſie auch immer im Kampf ums Daſein oder 
durch den Zufall der Geburt geſtellt. Daß dieſe 
Sinnesart bereits in Kreiſen des jungen Adels 
gleichfalls begeiſterte Anhänger gefunden hat, iſt ein 
Beweis dafür, wie richtig unſere Vorfahren meiſt 
daran getan, das Erbrecht ihren Nachkommen in 
vielen Fällen erſt nach bewieſener Würdigkeit zu 
übertragen. Aber auch geiſtiges Erbe will ſo erſt 
erworben ſein. Im Sinne vornehmer Denkungsart 
gilt es heute mehr denn je ſich zu betätigen! Dar⸗ 
um: Ein Führer Irregeführter zu werden ſei 
Wunſch und Wille der durch widrige Umſtände Ent⸗ 
erbten, die andere mühelos im Beſitze ſehen. Wer 
dann Zufriedenheit in Wort und Schrift den Mur⸗ 
renden zu übermitteln vermag, der ſtiftet Segen, 
der auch den Spender beglückt. So nur kann er ein 
Beiſpiel ſein! 5 5 
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ſtimmungen herbeizuführen, um Auslegungszweifel 
zu beſeitigen; auch iſt auf neuere Geſetze Rückſicht 
enommen oder lediglich Vereinfachung oder 
dichtigſtellung des Wortlautes erfolgt. Vor allen 
Dingen aber verdienen eine ganze Reihe von ſach⸗ 
lichen Verbeſſerungen ohne weiteres offene Aner⸗ 
kennung. Seit dem Erlaß des Kommunalabgaben⸗ 
Me haben ſich doch in der Praxis erhebliche 
Mißſtände und Lücken gezeigt, wie ſie wohl kein 
anderes Geſetz aufweiſt. Der Entwurf ſucht dieſe 
Mängel zu berückſichtigen und das Geſetz zu einem 
abgeſchloſſenen Ganzen auszubauen. Von den 
Neuerungen der Novelle auf dem Gebiete der 
Beitragserhebung iſt zu erhoffen, daß dieſe Ab⸗ 
gaben zukünftig in der Praxis die ihnen zukom⸗ 
mende weſentliche Rolle ſpielen werden, die ihnen 
bisher wegen der geringen Ausnutzungsmöglichkeit 
verſagt war. Am dringendſten erforderlich und 
deshalb am meiſten zu begrüßen iſt die umfaſſende 
Reform der Gemeinde⸗Einkommenſteuer. Praktiſch 
am bedeutendſten erſcheint hier die abſchließende 
Ausgeſtaltung des Nachbeſteuerungsrechts in den 
35 83—85a. Die von mancher Seite gewünſchte 
gänzliche Beſeitigung des Beamtenprivilegs iſt 
nicht erfolgt. Von erheblicher Tragweite ſind 
ferner die vorgeſehenen Maßnahmen, welche eine 
ſtärkere Ausnutzung der Steuerquellen bezwecken. 
Das Rechtsmittelverfahren iſt vereinfacht. Der 
Vortragende gab die wichtigſten Anregungen des 
Vorſtandes des preußiſchen Städtetages in Kürze 
wieder, die umfangreiche Abänderungen vorſehen. 
Die Wirkung der Novelle auf den Gemeinde⸗ 
haushalt wird allerdings kein 151 Er⸗ 
gebnis zeigen. Die kleinen Mittel, die für die 
Gemeinden vorgeſchlagen werden, ſind ſehr klein; 
ergiebigere neue Quellen werden nicht geſchaffen. 
Redner iſt der Meinung, daß man bei der Novelle 
trotz einer eventuellen Petition nichts mehr er⸗ 
reichen werde, und daß man dies ſpäteren Geſetzen 
überlaſſen müſſe. Er gibt aber zum Schluß jeiner 
Ausführungen dem Vorſtand des Städtetages die 
Anregung, das Thema auf die Tagesordnung des 
nächſten Jahres zu ſetzen, auf welche Weiſe ein 
Steuerausgleich zwiſchen den ärmeren und reicheren 
Gemeinden erreicht werden kann. — In der Aus⸗ 
ſprache wies Oberbürgermeiſter Scholtz⸗Danzig auf 
die mangelhafte Faſſung des Entwurfes der No⸗ 
velle hin, daß die Städte an dieſem kein Intereſſe 
haben und es ihm perſönlich lieber wäre, wenn die 
Regierung die unde zurückziehen würde. Auf 
ſeinen Vorſchlag wurde folgende Reſolution ein⸗ 
ſtimmig angenommen: „Der Städtetag wolle be⸗ 
ſchließen, der weſtpreußiſche Städtetag ſtellt ſich auf 
den Boden der Vorſchläge des Vorſtandes des 
preußiſchen Städtetages zum Kommunalabgaben⸗ 
geſetz und bittet die königliche Staatsregierung 
und die beiden Häuſer des Landtages, ihnen zu 
entſprechen.“ 

Hierauf ſprach Bürgermeiſter Erdmann⸗Neuſtadt 
über: „Statiſtik der Gemeindeſteuern und Volks⸗ 
ſchullaſten der weſtpreußiſchen Städte.“ Redner 
berichtet, daß die Statiſtik diesmal ein anderes 
Ausſehen habe als bisher. Vom ſtatiſtiſchen Amte 
der Stadt Danzig ſind vier Tabellen aufgeſtellt 
worden, und zwar über Gebühren und gebühren⸗ 
ähnliche Hebungen, die Einkommenſteuer, die in⸗ 
direkten Steuern, die direkten Steuern. An Ge⸗ 
bühren uſw. erheben Bürgerrechtsgeld 22 Städte, 
Marktſtandsgeld 53 Städte, Baupolizeigebühren 
36 Städte, Schlachtgebühren 37 Städte. Der 
Betrag der Staatseinkommenſteuern und fingier⸗ 
ten Normalſteuern nach Berückſichtigung des Be⸗ 
amtenprivilegs beträgt pro Kopf der Bevölkerung 
bis 2 Mark in 3 Städten, von 2 bis 5 Mark in 
39 Städten, von 5 bis 10 Mark in 11 Städten, 
von 10 bis 15 Mark in 1 Stadt. An indirekten 
Steuern kommen zur Erhebung: Bierſteuer in 
47 Städten, Luſtbarkeitsſteuer in 51 Städten, 
Hundeſteuer in 52 Städten, Umſatzſteuer in 
50 Städten, Schankkonzeſſionsſteuer in 17 Städten. 
An indirekten Steuern kommen zur Erhebung pro 
Kopf der Bevölkerung bis zu 1 Mark in 12 Städten, 
von 1 bis 2 Mark in 24 Städten, von 2 bis 3 Mark 
in 12 Städten, von 3 bis 4 Mark in 4 Städten, 
von 4 bis 5 Mark in 1 Stadt. Unter 120 Prozent 
Zuſchläge erhebt keine Stadt Weſtpreußens an 
direkten Steuern. Bis 200 Prozent zur Ein⸗ 
kommenſteuer erheben 4 Städte, von 201 bis 250 
Prozent 18 Städte, von 251 bis 300 Prozent 
23 Städte, von 301 bis 350 Prozent 5 Städte und 
von 351 bis 390 Prozent 4 Städte. An Zuſchlägen 
zur Grundſteuer werden erhoben bis 200 Prozent 
in 19 Städten, 201 bis 250 Prozent in 26 Städten, 
251 bis 300 Prozent in 8 Städten. Eine Stadt 
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Die Strand⸗pariſerin. 
—— (Nachdruck verboten.) 
Paris, im Juni. 
Wieder naht die Zeit, wo ſich die Pariſerinnen 
anſchicken, vom Meer Erneuerung der Kräfte zu ver⸗ 


langen, die in den anſtrengenden, den geſellſchaft⸗ 


lichen Verpflichtungen geopferten Monaten ganz 
und gar zu ſchwinden drohten. Ob die Mittel, die 
zur Wiederherſtellung dieſer verloren gegangenen 
Kräfte angewandt werden, gerade die richtigen ſind, 
bleibt dahingeſtellt! Die nächſte Nähe des feuchten 
Elements ſcheint zu liebenswürdigen Flirts und 
vom Schickſal gewollten Begegnungen geradezu ein⸗ 
zuladen, und die Pariſerinnen ſetzen am Strande von 
Deauville, Biarritz und Dieppe eigentlich nur — in 
noch ausgeſchnitteren Kleidern — das Leben fort, 
das ſie an der Seine zu führen gewohnt ſind. Schon 
das Altertum kannte ja Strandflirts, und jeder 
Menſch weiß, wie der ewig Schiffbruch erleidende 
Odyſſeus ſich ſchwimmend der Phäakeninſel näherte 
und im Badekoſtüm — Tamarindenblätter und 
⸗zweige — mit Nauſikaa anbändelte. Genau wie 
eine moderne Tennisfee erlaubte jene liebens⸗ 
würdige, junge Ballſpielerin ihrem Flirt, ihm in 
angemeſſener Entfernung zu folgen .... aber jo, 
daß die Leute nichts merkten! Alſo ſchon damals 
fürchtete man ſich vor böſen Zungen. 

Die Mode der „Seebäder“ wurde von einer 
jungen italieniſchen Prinzeſſin, der berühmten Her⸗ 
zogin Karoline von Berry, in Frankreich eingeführt. 
Um ihr zu gefallen und auch wohl um ihrem Bei⸗ 
ſpiel zu folgen, begab ſich alle Welt ans Meer, und 
heutzutage gehört es zum guten Ton, ſeine Zelte 
ein paar Wochen lang auf dem muſchelbedeckten, 
gelben Meeresſtrande aufzuſchlagen. Und es iſt 
amüſant, einen Blick in dieſe Zelte der Pariſerin⸗ 
nen zu werfen. 
ja ſelbſt aus einem Hotelzimmer einen anheimeln⸗ 


den würdigen Raum zu ſchaffen, wieviel leichter 


(Marienwerder) erhebt von bebauten Grundſtücken 
684 Prozent = 4,2 pro Mille des gemeinen Werts. 
An Gebäudeſteuerzuſchlag erheben 19 Städte bis 
200 Prozent, 27 Städte von 201 bis 250 Prozent, 
8 Städte von 251 bis 300 Prozent. Der Zuſchlag 
zur Gewerbeſteuer beträgt in 20 Städten bis 
200 Prozent, in 22 Städten 201 bis 250 Prozent, 
in 8 Städten 251 bis 300 Prozent. Während die 
Felchnäge zur Einkommenſteuer bis 390 Prozent 
(Stuhm) anſteigen, gehen die Zuſchläge zu den 
Realſteuern (Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbe⸗ 
ſteuer) nicht über 300 Prozent hinaus. Die Steuer⸗ 
bewegung geſtaltet ſich folgendermaßen: Dieſelben 
Steuerſätze behielten bei 31 Städte (Vorjahr 37). 
Alle Steuerzuſchläge erniedrigten 8 Städte (Vor⸗ 
jahr 9), alle Sue Bilde erhöhten 11 Städte 
(Vorjahr 3). In 46 Städten wird die Einkommen⸗ 
ſteuer ſtärker herangezogen als die Realſteuer. 
Eine Schulſtatiſtik konnte Bürgermeiſter Erdmann 
nicht geben, da die Fragebogen ungleichmäßig aus⸗ 
gefallen waren und ein genaues Bild unmöglich 
war. Er hofft aber im nächſten Jahre brauchbares 
Material zuſammenſtellen zu können. 

Der Vortrag des Stadtrats Dr. Hoffmann⸗ 
Thorn über „Reichsverſicherungsordnung und 
ſtädtiſche Krankenhäuſer“ fiel aus. 

Bei den Vorſtandswahlen wurde der bisherige 
Vorſtand, beſtehend aus Oberbürgermeiſter Scholß⸗ 
Danzig (Vorſitzer), Stadtverordnetenvorſteher 
Juſtizrat Obuch⸗Hraudenz (Stellvertreter), Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher Münſterberg⸗Danzig (Kaſſen⸗ 
führer), Bürgermeiſter Hartwich Culmſee (Schrift⸗ 
führer), Oberbürgermeiſter Dr. Merten⸗Elbing, 
Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe⸗Thorn und Bürger⸗ 
meiſter Müller⸗Dt. Krone (Beiliger), einſtimmig 
wiedergewählt. 

Als Ort des nächſten Städtetages 1915 wurde 
Pr. Stargard gewählt, für 1916 hat Marienburg, 
für 1917 Marienwerder eingeladen. Nachdem 
F e = Stellvertreter Tetten⸗ 
born⸗Graudenz dem Vorſitzer für die Geſchäfts⸗ 
führung den Dank der Verſammlung ausgeſprochen 
hatte, ſchloß Oberbürgermeiſter Scholtz die Tagung. 

Am Nachmittag folgte noch eine Wagenfahrt 
nach Böslershöhe, abends traten die auswärtigen 
Teilnehmer die Heimreiſe an. 

Auf das Vegrüßungstelegramm an den Kaiſer 
traf folgende Antwort ein: „Seine Majeſtät der 
Kaiſer und König laſſen den dort vereinigten 
Städtevertretern für die freundliche Begrüßung 
beſtens danken. Der Geheime Kabinettsrat von 
Valentini.“ 
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Unfere 


auswärtigen Bezieher 


bitten wir, die Beſtellung auf 


Die pPreſſe 


für das III. Vierteljahr 1914 umgehend er⸗ 
neuern zu wollen, damit in der Zuſtellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt. 

„Die Preſſe“ koſtet mit dem illustrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und Haus⸗ 
freund“ fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
fie vom Poſtamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn ſie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird. 
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Lokaluachrichten. 

Zur Erinnerung. 25. Juni. 1912 Ernennung 
des Geheimen Regierungsrats Dr. Schultz zum 
Gouverneur von Samoa. — f Sir Alma Tadema, 
berühmter engliſcher Maler. 1911 7 Prinzeſſin 
Klothilde Bonaparte, die Mutter des Thron⸗ 
rätendenten Viktor Napoleon. 1904 7 Wilhelm 
Jordan, der Nibelungendichter und Rhapſode. 1894 
Ermordung des franzöſiſchen Präſidenten Carnot. 
1864 7 König Wilhelm I. von Württemberg. — 


wird es ihr da bei ihrer Strandkabine, wo ihr zum 
Ort der Handlung noch die wirkungsvolle Deko⸗ 
ration des Meerhintergrundes zur Verfügung ſteht. 
Da wird ſolch eine enge, kleine Kabine natürlich 
zuerſt mit einem Spiegel verſehen, denn es gibt 
keine Pariſerin, die nicht entzückt wäre, beim Offnen 
der Tür von ihrem eigenen, ihr ſtets ſehr ſympathi⸗ 
ſchen Konterfei begrüßt zu werden. Und das 
winzige, in der einen Ecke ſtehende Schränkchen ver⸗ 
ſchließt Geheimniſſe, die beſſer bewahrt werden als 
politiſche Dokumente. In ſeinem Innern birgt es 
nämlich den feinen Puder, der die Pariſerin vor 
dem verhaßten Sonnenbrand ſchützen ſoll, es birgt 
die wohlriechende Seife und ihren Parfüm, 
„mélange“, der ihr einen ganz perſönlichen, nicht 
zu verkennenden und auch nicht nachzuahmenden 
Duft verleiht. f 
Da die Straßenkleider immer „ausgezogener“ 
wirken, klingt es faſt natürlich, daß die diesjährigen 
Badekoſtüme einen ſehr „angezogenen“ Eindruck 
machen. Sie weiſen die Volants, Verſchnürungen, 
Klappen, Schöße und vor allem die berühmte, ſich 
kreuzende X-Bewegung auf, die ſich bei den hinten 
oder an der Seite verſchlungenen Gürteln und bei 
den über die Schultern capeförmig geworfenen, 
bunt gefütterten Bademänteln zu erkennen gibt. 
So ein moderner Badeanzug aus grünlich ſchillern⸗ 
dem Taft, auf dem ſich die Volants wie ſpielende 
Schmetterlinge zu haſchen ſcheinen, und der ſich lieb⸗ 
koſend um den Körper der ſchlanken, den Wellen 
entſteigenden Pariſerin legt, würde einer Familien⸗ 
mutter aus dem Freibade zu Wannſee ſicherlich viel 
zu ſchaffen machen. Etwas wirkte jedoch bisher an 
jener graziöſen Frauenſilhouette immer noch 
ſtörend: die Sandale, denn fie. verunſtaltete den 
kleinen Fuß mit dem hohen Spann. Dem iſt nun 


ihr faſt alle den griechiſchen Kothurn vorziehen 
Und dann kommt ſo ein wolliges, flockiges, 


* Walter Nernſt, bekannter Phyſiker. 1849 Einzug 
der Preußen in Karlsruhe. 1843 Prinz Friedrich 
von Hohenzollern. — 7 Johann Friedrich Kind, 
bekannter Dichter und Schriftſteller, 2 er des 
Textes zur Oper „Der Freiſchütz“. 1842 Heinrich 
Seidel, bekannter deutſcher Dichter. 1675 Überfall 
der Schweden bei Rathenow durch den großen Kur⸗ 
fürſten. 1530 Augsburger Konfeſſion. 1195 7 
Albrecht I., der Stolze, Markgraf von Meißen. 
841 Sieg Kaiſers Karl II. über Lothar bei Fon⸗ 
tenay. 


Thorn, 24. Juni 1914. 

— (Barzahlung in Handel und Ge⸗ 
werbe.) Mehrere Handwerks⸗ und Handels⸗ 
kammern im Weſten des Reiches ließen an die Mit⸗ 
glieder der kaufmänniſchen Vereine, Innungen uſw. 
ein Flugblatt verteilen, in dem die Wichtigkeit 
der Barzahlung betont wied. Im Intereſſe eines 
geregelten Geſchäftsverkehrs, jo heißt es darin, 
werden die Kaufleute und Handwerker von ihren 
Lieferanten immer mehr dazu angehalten, ihre 
Rechnungen in kurzen Friſten zu begleichen. Sie 
müſſen infolgedeſſen darauf achten, daß auch ihre 
Kundſchaft die gelieferten Waren möglichſt ſofort 
nach Empfang bezahlt. Es wird deshalb dringend 
gebeten, Handel und Handwerk durch prompte Be⸗ 
zahlung der Rechnungen zu unterſtützen. Einen 
nicht ganz erfolglos gebliebenen Anreiz zur pünkt⸗ 
lichen Bezahlung bietet die immer mehr um ſich 
greifende Gewährung eines kleinen Rabatts bei 
ſofortiger Begleichung der Rechnungen. Aller⸗ 
dings geht damit auch ein Teil des Verdienſtes 
5 ich n 1 

— (Evangeliſch⸗s luth. Jünglings⸗ 
verein „Der getreue Eckart“ Thorn.) 
Am vergangenen Sonntag, morgens 4 Uhr, mar⸗ 
ſchierte der Verein bei ſtarker Beteiligung nach 
Weichſeltal, um dort mit dem Bromberger Jüng⸗ 
lingsverein zuſammenzutreffen. Weichſeltal wurde 
um 10 Uhr, nach einmaliger Raſt, erreicht. Um 
10% Uhr erreichte auch der Bromberger Verein 
das Gaſthaus in Weichſeltal. Nach gegenſeitiger 
Begrüßung wurde gefrühſtückt und dann in den 
Wald gegangen, wo Herr Arndt⸗Bromberg eine 
kurze Andacht hielt. Hierauf wurde ein Kriegs⸗ 
ſpiel veranſtaltet. Nach dem Mittageſſen traten 
beide Vereine die Fahrt nach Thorn an, wo die 
Stadt beſichtigt wurde. Bei Dill blieb man dann 
noch bis zur Abfahrt des Zuges geſellig beiſammen. 
— Der hieſige Verein veranſtaltet am Sonntag 
den 28. Juni, morgens 6 Uhr, eine Kahnfahrt. 

— ie führerloſe Elektriſche — 
Erhöhung der ont Schade er an Bei 
der Geltendmachung von Schadenerſatzanſprüchen 
aus Betriebsunfall kann der Betriebsunternehmer 
bh von der Haftpflicht durch den Nachweis befreien, 
aß der schult auf höhere Gewalt oder auf das 
eigene Verſchulden des Verletzten zurückzuführen iſt. 
Dann iſt das eigene Verſchulden gegenüber der 
Betriebsgefahr gemäß § 254 B. G. B. abzuwägen 
und die Faſdens entſprechend der Größe des eige⸗ 
nen Verſchuldens abzuſchwächen. Bei dieſer Teilung 
des Schadens zwiſchen Posten ves B und Ge⸗ 
ſchädigten ſpricht aber zugunſten des Verunglückten 
jede Erhöhung der 0 aner r, die beim Unfall 
mitgewirkt hat. In einer adenerſatzklge, bei 
der die Erhöhung der Betriebsgefahr weſentlich 
war, hatte der höchſte Gerichtshof 1 zu ent⸗ 
ſcheiden. Der Kläger Z. war am 14. April 1912, 
nachmittags gegen 4 Ahr, auf dem Wege von 
Brieſen nach dem Bahnhof Brieſen von der 
dort verkehrenden Straßenbahn der oſtdeutſchen 
Eiſenbahngeſellſchaft angefahren und umgeworfen 
worden, wobei er erhebliche Verletzungen erlitten 
hat. Der Unfall iſt auf folgende Urſachen zurück⸗ 
zuführen: Am Unfalltage hatte ſich der Führer 
eines dort verkehrenden Straßenbahnwagens wäh⸗ 
rend der Fahrt durch einen jungen 20jährigen 
Menſchen vertreten laſſen. Dieſer öffnete während 
der Fahrt eine der am S befindlichen, 
nach außen aufgehenden Seitentüren und beugte 
ſich heraus, um nach der elektriſchen Leitung zu 
ſehen. Dabei iſt er gegen den Pfahl eines Signal⸗ 
armes gedrückt und von der Bahn heruntergeriſſen 
worden. Die elektriſche Bahn fuhr nun berga 
mit eingeſtelltem Strom weiter. Auf dieſer Fahrt 
hat die offenſtehende Türe den an der Seite der 
Gleisanlage gehenden Kläger getroffen und den 
Unfall verurſacht. Die beklagte Bahngeſellſchaft 
macht nun zwar mit Recht geltend, daß der Kläger 
grob Peder gehandelt hat, da er gegen das 
Verbot der Bahn auf dem zur Gleisanlage ge⸗ 
hörenden Raſenſtreifen gegangen iſt, obgleich er 


34 Mark geſtohlen haben. Der 


auf der Straße Raum genug gehabt hätte. In⸗ 
folgedeſſen treffe den Kläger überwiegendes 
eigenes Verſchulden an dem Unfalle. Das Land⸗ 
gericht Thorn hat den auch gegen den Wagen⸗ 
führer erhobenen Anſpruch abgewieſen, dagegen die 
beklagte Bahngeſellſchaft zum Erſatze des Schadens 
in Höhe von drei Vierteln verurteilt und den 
Kläger mit einem Viertel ſeines Anſpruches abge⸗ 
wieſen, indem es das grobe eigene Verſchulden 
des Klägers gegenüber der erhöhten Betriebs⸗ 
gefahr der führerloſen elektriſchen Bahn mit einem 
Viertel bewertet. Das Landgericht geht davon aus, 
daß eine ganz erhebliche Steigerung der Betriebs⸗ 
gefahr vorgelegen hat, die auf dem abſchüſſigen 
Terrain, der Stromzuleitung während der Fahrt, 
der Führerloſigkeit der Bahn, dem Fehlen jedes 
Warnungszeichens und der offenſtehenden Türe 
beruhte. Auf die et der Beklagten hat das 
Oberlandesgericht Marienwerder die 
Klage vollſtändig abgewieſen und ausgeführt, daß 
allein das grobe Verſchulden des Klägers, der ge⸗ 
halten war, auf der Straße zu gehen und den für 
die Bahn gekennzeichneten Streifen zu meiden, den 
Unfall herbeigeführt habe. Gegen dieſes Urteil 
hatte der Kläger mit Erfolg Reviſion beim 
Reichsgericht eingelegt. Der höchſte Gerichts⸗ 


hof iſt am 23. Juni der Anſicht des Landgerichts 


Thorn beigetreten; er hat das Urteil des 
Oberlandesgerichts aufgehoben und 


die Sache zur anderweiten Verhandlung und Ent⸗ 


cheidung an einen anderen Senat des Oberlandes⸗ 
gerichts zurückgewieſen. 

— (Thorner Sine Den Vor⸗ 
ſitz in der heutigen Sitzung führte Landrichter Erd⸗ 
mann; als Beiſitzer fungierten Landgerichtsrat 
Stich, die Landrichter Dr. Mielke und Dr. Amdohr 
und Aſſeſſor Pflanz. Die Anklage vertrat Staats⸗ 
anwalt Wellmann. Aus der Unterſuchungshaft 
vorgeführt wurde der Mechaniker Stanislaus 
Witzke aus Podgorz, um ſich wegen Rückfall⸗ 
diebſtahls und Unterſchlagung zu ver⸗ 
antworten. Der Angeklagte hatte in Podgorz eine 


— 


Fahrrad⸗Reparaturwerkſtätte mit einer allerdings 
Wenn er 


ſehr eigenartigen Geſchäftspraxis. 
mehrere Räder zur Reparatur erhalten hatte, ſo 
nahm er ſie auseinander und ſetzte die Teile der 
verſchiedenen Räder ſo zuſammen, daß ganz neue 
Räder entſtanden, die die Beſitzer nicht wieder⸗ 
erkennen konnten. Die Räder verkaufte er dann 
für eigene Rechnung. Doch aneh e er es auch 
nicht, hin und wieder ein unbewacht ſtehendes Rad 
bei paſſender Gelegenheit zu ſtehlen. Der Ange⸗ 
klagte, der geſtändig iſt, wird wegen Unterſchlagung 
und Rückfalldiebſtahls in je zwei Fällen zu 1 Fahr 


6 Monaten Gefängnis verurteilt. Vier Wochen 


werden ihm auf die Unterſuchungshaft angerechnet. 


— Auf Betrug und Rückfalldiebſtahl 
lautete die Anklage gegen den Bäckergeſellen Willi 
Hellwig aus Culm. Mit der Sache hatte ſich be⸗ 
reits das Schöffengericht in Culm beſchäftigt, 
mußte ſich aber für unzuſtändig erklären, nachdem 
feſtgeſtellt war, daß der Angeklagte wegen Dieb⸗ 
ſtahls bereits zwei Vorſtrafen hatte. Im Februar 
hatte ſich der Angeklagte bei einem Culmer Bäcker⸗ 
meiſter als Geſelle verpflichtet und 3 Mark Vor⸗ 
ſchuß erhalten, womit er verſchwand, ohne den 
Dienſt anzutreten. Bereits vorher hatte er in 
Liſſewo zwei anderen Bäckergeſellen zwei Taſchen⸗ 
uhren, eine Kette, zwei Portemonnaies mit 
25 Mark und ein Jackett geſtohlen. Einige Tage 
darauf ſtahl er einem Schloſſergeſellen in Culm 
einen Winterüberzieher und ein Jackett. Der An⸗ 
geklagte iſt teilweiſe geſtändig und wird zu einer 
Gefängnisſtrafe von 7 Monaten verurteilt. — 

chwerer Diebſtahl war dem Schneiders 
geſellen Anton Adamski aus Thorn zur Laſt gelegt. 
Er war bei dem hieſigen Schneidermeiſter R. in 
Stellung. Als dieſer eines Tages mit ſeiner Frau 
zu einem Termin gehen mußte, ſoll ſich der Ange⸗ 
klagte mittelſt eines falſchen Schlüſſels Zutritt zu 
der verſchloſſenen Wohnung ſeines Meiſters ver⸗ 
ſchafft und einen Anzugſtoff mit Zubehör für etwa 
Angeklagte will 
den Sail von ſeinem Meiſter gekauft haben, was 
letzterer beſtreitet. Da die Beweisaufnahme keine 


brechte Klarheit in die Sache bringt, jo wird der 


Angeklagte freigeſprochen. 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 22. Juni. (Der 
Kriegerverein Schönwalde) feierte am Sonn⸗ 
tag, von ſchönem Wetter begünſtigt, im Vereins⸗ 
lokale „Zum Kronprinzen“ ſein diesjähriges 
Sommerfeſt. Der 2. Vorſitzer, Herr Gemeinde⸗ 
vorſteher Fenski, hielt die Feſtrede und brachte 


weiches Badecape und bedeckt mit ſeiner unendlichen 
Weite großmütig und diskret alle die ſo freimütig 
zur Schau getragenen Reize und Herrlichkeiten. Der 
luſtige, ſchelmiſche Meereswind verſucht ja wohl 
hier und da einmal, die großen, wie Möwenflügel 
leuchtenden Mäntel zu blähen und den hinter 
Dpeingläfern rund und blank glänzenden Augen 
der Neugierigen etwas zu enthüllen, was ſie in den 
Pariſer Straßen ohne Fernglas jeden Tag bewun⸗ 
dern können, aber wie verpuppte Raupen liegen 
die Schönen feſt zuſammengerollt auf dem heißen 
Sande, um erſt des Abends im Kaſino wieder als 
gleißende, glitzernde Schmetterlinge umherzu⸗ 
flattern. 5 

Was nun die Bademütze anbetrifft, ſo nimmt 
auch ſie die hübſcheſten und verſchiedenartigſten 
Formen an. Da gibt es holländiſche, lothringiſche 
und Bäuerinnen⸗Mützen aus waſſerdichtem Stoff, 
runde, wie kleine Mädchenhüte gearbeitete Käpp⸗ 
chen, aus denen die tollen Locken — wie unabſicht⸗ 
lich! — nach allen Seiten heraushängen. Den 
badenden Pariſerinnen iſt nichts hübſch und ſchick 
genug, um Poſeidon und ſeine Nymphen zu ver⸗ 
führen! Alle die fürs Meer beſtimmten Stoffe 
werden gefärbt und bedruckt und weiſen die kraſſe⸗ 
ſten, aber waſchechteſten Farben auf. Aus waſch⸗ 
barer Baumwolle geſtickte Blumen werden überall 
dort angebracht, wo ſie nur anzubringen ſind, und 
ſolche eine den Wellen entgegeneilende moderne 
Pariſerin beſchwört wirklich die Erinnerung an 
einen Möbelüberzug oder an eine Schlafzimmer⸗ 
tapete herauf! 

Man ſagt, daß Reiſen den Geiſt bildet, und man 
könnte hinzufügen, daß der Anblick der Natur auch 
die Herzen bildet. Die Pariſerin hat ein ſehr liebe⸗ 
bedürftiges, geſelliges Herz, was ſich ſchnell zu er⸗ 


Eine kluge, elegante Frau pflegt aber abgeholfen worden, da die badenden Damen kennen gibt, wenn man den Strand herunterblickt, 


auf dem ſich, improviſierten kleinen Dörfern gleich, 
die Holzbaracken erheben, die ſich die Mondänen 


zum „Empfang“ dort errichten laſſen. Denn ohne 
ihren „Jour“ kann eine richtige Pariſerin nun ein⸗ 
mal nicht leben, und wenn ſich die Freunde und 
Freundinnen auch mit gebrechlichen Klappſtühlchen 
zufriedengeben müſſen, die längs der Wände auf⸗ 
geſtellt und mit farbigen Kiſſen bedeckt ſind, man 
ſitzt doch wenigſtens beieinander und ſchlürft aus 
bunten Bauerntaſſen den dünnen Tee. Da nun das 
innige Zuſammenleben mit der Natur die Menſchen 
gütiger und milder zu ſtimmen pflegt, ſo ſind auch 
die Empfänge in den Strandbaracken für den lieben 
Nächſten nicht jo gefährlich, wie in den Pariſer 
Salons. Vor der Größe des Meers, vor ſeiner U 
endlichkeit fühlt ſich ſelbſt die Pariſerin klein. A 1 
die kleinen Eitelkeiten, Verleumdungen und üblen 
Nachreden verſchwinden, wenn man ſich mit Leib 
und Seele der Natur in die Arme wirft, der Nat" 
die uns alle gleichmäßig aufnimmt. Selbſt nr 
ſich Neptun — was verſtändlich wäre — über at 
feſche Frau, die ihm im fleiſchfarbenen Seidentt! en 
mit Kothurn und durchbrochenen Strümpfen 1 de 
Beſuch abſtattet, mehr freut als über eine d; 1 
Madame in rotem Badekoſtüm mit weißen 11 
und Krampfaderbeinen, ſo zeigt er es doch 12 2 
ſondern umſchlingt beide gleich liebevoll mit Kt 
feuchten Armen. Er geht uns da mit fo gutem als 
ipiel voran, ſodaß wir garnicht anders a ah 
ihm folgen. Alle kleinlichen Sorgen, allen? Paris 
allen Neid laſſen die Frauen in dem groß. fie 
mit ſeinen grauen Mauern zurück und Se Keine 
dem Meer mit Gefühlen, die in ihrer Ede Stadt⸗ 
heit und Güte ſeiner würdig find. der ihr im 
Pariſerin iſt viel beſſer als ihr Ruf; d Romanen 
Auslande aus frivolen Theaterſtücken und! iſerin 
ird, und der Ruf der Strand Pa⸗ 
gemacht TEEN! ternationalismus 
geht in einem kunterbunten In ft an⸗ 
unter. Gott ſei Dank! Denn wenn 3 5 a 
fängt, ſich um den guten Ruf einer Frau zu | 
mern, iſt es ſchon ſchlecht mit ihm beſtellt⸗ — 
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Hau he 2 
dauernde werluft für die 


das Kaiſerhoch aus, in welches die Teilnehmer b 
2 — 12 2 . e: 
‚eiltert einſtimmten. Verſchiedene en 
“r Jung und alt hielten die Kameraden und zahl: 
Sichen Gäſte längere Zeit in recht vergnügter 
f immung im Garten beiſammen. Belonders 
born Juſpruch hatten Preisſchießen und Tom⸗ 
ola. Nach Eintritt der Dunkelheit wurde ein 
prächtiges Feuerwerk abgebrannt, worauf im Saale 
der Tanz in ſeine Rechte trat, dem bis in die 
frühen Morgenſtunden gehuldigt wurde. 
2 § Aus Nuſſiſch⸗Polen, 22. Juni. (Bereitelter 
uſchlag. Die Streilbewegung.) Auf den Kurier⸗ 
zug Warſchau— Berlin iſt zwiſchen den Stationen 
Zyrardow und Alt Radzimillow ein Anſchlag ver⸗ 
8 worden. Drei große Eichenbalken und ein 
stein lagen auf den Gleiſen. Der Lokomotiv⸗ 
führer bemerkte trotz der finſteren Nacht das Hin⸗ 
dernis, ſodaß ein Unglück vermieden wurde. — 
Die Streikbewegung will im Lodzer Induſtrie⸗ 
ezirk noch nicht zur Ruhe kommen. Immer wieder 
tellen die Arbeiter einzelner Fabriken, ſobald ſie 
e de en Shun 0 vorliegen, die Arbeit 
5 öhun i je 
ee g wird jedoch nur jelten 
100 Aus Ruſſiſch⸗Polen, 23. Juni. (Unwetter. 
Mi gen der Bodenpreiſe.) Auch im Gouvernement 
0 insk hat ein ſtarkes Unwetter großen Schaden 
af erichtet, da der Hagel über große Flächen 
teberging. Blitzſchläge töteten, ſoweit bisher er- 
Re wurde, ſieben Perſonen. — Auch bei uns 
be ine Sena ſtark. Bei der Aufteilung 
rzon i 
300 Rubel Ein Ina wurden für den Morgen 
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Chorner Schwurgericht. 
Bethe Verhandlung gegen den Arbeiter Otto 
511 © aus Culmſee wegen Meineides bot noch 
ſtand intereſſante Momente. Wie zu erwarten 
Ai wurde in der Wohnung des Angeklagten 
Da 5 von den entlajtenden Briefen gefunden. 
a er behauptete, die Schriftſtücke unter eine Diele 
en zu haben, jo wurde ein großer Teil des 
ede aufgeriſſen, ohne daß etwas gefunden 
intent konnte. Der Angeklagte hatte wohl die 
A Onigkeit ſeiner Haft durch eine Spritztour an⸗ 
genehi Era wollen. Der mutmaßliche 
des unehelichen Kindes, um deſſenwillen 
limentenprozeß in Culmſee geführt war, 
intim r Maroni, leugnete unter dem Eide jeden 
übri en Verkehr mit der B. ab, trotzdem die 
führen Zeugenausſagen gegen ihn ſprachen. Da 
e zz der Angeklagte eine entſcheidende Wendung 
940 Prozeſſes herbei. In einer erbetenen Pauſe 
Ten ug es dem Verteidiger, den bisher hartnäckig 
gnenden Angeklagten zum Geſtändnis zu be⸗ 
Dieſer gab nun unumwunden zu, niemals 
Se B. einen intimen den unterhalten zu 
Zen er ſei vielmehr zu dem Meineid von dem 
des St aroni angeſtiftet worden. Auf Antrag 
wege gatsanwalts wurde Maroni auf der Stelle 
Nair Meineides und Anſtiftung dazu verhaftet. 
55 rlich wurde von den Geſchworenen die Schuld⸗ 
Ju bejaht, worauf der Staatsanwalt drei Jahre 
Jah haus, Ehrverluſt für die Dauer von drei 
8 ten und dauernde Aberkennung der Fähigkeit, 
werddeuge oder Sachverſtändiger vernommen zu 
en, beantragte. Der Verteidiger bat, dem 
5 tärlagten das noch in zwölfter Stunde abgelegte 
el mdnis als ſtrafmildernd anzurechnen. Der 
nicht oo hielt eine Milde im vorliegenden Kalle 
1 fall angebracht, da der Angeklagte das Gericht 
Ba radezu frecher und frivoler Weiſe angelogen 
as Urteil lautete auf fünf Jahre Zucht⸗ 
a gleiche Dauer und 
ſtändiger penfähigteit, als Zeuge oder Sachver⸗ 
Hue hatte mien u werden. 
erreicht Mit die Schwurgerichtsperiode ihr Ende 
ihre treue Mitarzenten Worten des Dankes für 
Gellimprenen. eit entließ der Vorſitzer die 


k 
Maunigfaltiges. 


(Veruntreuungen in Höhe von 
{ef eb in Schleſien zuſchulden kommen 
ſen, der ſich jetzt wegen Untreue, Betrug, Unter⸗ 
Süagung und Arkundenfälſchung vor der Brieger 
rafkammer zu veranworten hatte. Das Gericht 
Set Verfehlungen betroffen war die Brieger Spar⸗ 
155 Darlehnskaſſe, die jedoch keinen Schaden er⸗ 
eidet, da der verurteilte Rendant eine Beſitzung 
ee einen Wert von 65000 Mark repräſentiert. 
iwanbch Blitzſchlag einge n ehe 
1. 0 In der Montag⸗Nacht ſchlug 1 Blitz 
Gotte irche des Dorfes Ketzin (Havel). Das 
(ern an vollſtändig nieder. 
en Mord im Eiſenbahnzu 
d g.) Au 
Wie e Bahnhof iſt Dienstag früh 50 
bedtenſtet erbrechen entdeckt worden. Eiſenbahn⸗ 
ollen 5: die einen Perſonenzug nachkontrollieren 
5 gen e in einem Abteil vierter Klaſſe eine 
Brut zahlreiche gaufgehängte Leiche, die in der 
vorgefundenen da Meſſerſtiche aufwies. Nach den 
oten unga n Papieren handelt es ſich um einen 
dariſcher Herkunft. Man fand bei ihm 


Geldb 
ſcheinlich hat e i . 


betrag bei ſich ge r Angar einen größeren Geld⸗ 
Spur von den Ei ai hat man noch keine 


agen) wie die Jeucdiger apa en der 


den, wurden Dienst r Abendblätter mel⸗ 
Lager ag Vormit 


ü tag i 

fünf Kanoniere verle 9 im Lockſtedter 
7 t. 

einer umfallenden Protze 2 9185 mer wurde von 


d > 
verlegt und mußte ins Lazarett aach Dien end 


\ nach Rendsb 
gebracht werden. Vier andere Kanoniere kelttten 


an Sammeln von Sprengſtücken durch explodie⸗ 
ende Geſchoſſe Quetſchungen, Brandwunden und 
andere zumteil ſchwere Verletzungen. 

ei (Pockenerkrankungen 
fälle in Li 
kenhaus zu De 
krankung an 
durch einen 


es, liegt kein Grund vor. 


Wahr⸗ L 


Zu Befürchtun⸗ 5 


Jubiläum des 1. bayeriſchen ſchweren 
Reiter⸗Regiments. 


Die Hundertjahrfeier des 1. ſchweren Reiter⸗ 
Regiments in München geſtaltete ſich zu einer 
großartigen militäriſchen Feſtlichkeit. Nach dem 
Gottesdienſt, der für die beiden Konfeſſionen 
getrennt abgehalten wurde, verlieh der König 
Ludwig dem Regiment die ſilbernen Keſſelpau⸗ 
ken, die es vor hundert Jahren als Regi⸗ 
ment der Gardes du Corps geführt hatte, wieder. 
Das Säkularband befeſtigte der König ſelbſt an 


der Stadarte. Bei der Parade defilierte das Re⸗ 
giment in glänzendem Galopp. Der Regiments⸗ 


kommandeur Major von Pannſtein hielt eine 


Anſprache, die mit dreifachem Hurra auf den 
König ſchloß. Der Herzog von Braunſchweig war 
mit den Prinzen bei ſeinem alten Regiment ein⸗ 


ſche Ovationen dargebracht. 


6 Ihm und der Herzogin wurden ſiürmi⸗ 


(Der rätſelhafte Schuß 
Kraftwagen des Großherzogs von 
Oldenburg) hat eine völlig harmloſe Aufklä⸗ 
rung gefunden. Ein Bäckerlehrling in Elsfleth 
ſchoß nach der Scheibe. Dabei verirrte ſich eine 
Kugel und ſchlug ins Automobil, das damals im 
Schuppen des Hotels zum „Fürſten Bismarck“ ſtand. 


(Blitzſch läge.) Auf einer Kleinbahn bei 
Buda peſt ſchlug der Blitz in den erſten Wagen 
und zertrümmerte ihn. Der nachfolgende Wagen 
entgleiſte und wurde ſtark beſchädigt. Vier Paſſa⸗ 
giere ſind ſchwer, vierzehn leicht verletzt worden. 


(Schiffsunfall.) Lloyds meldet, daß nach 
einem von Kap Lizard eingetroffenen Telegramm 
der belgiſche Dampfer „Gothland“ Dienstag 
Nachmittag 4% Uhr zwei Meilen nordöſtlich von 
Biſhop auf ein Riff geraten iſt. Zwei Dampfer ſind 
zu ſeiner Rettung ausgelaufen. Das Schiff war 
nach Rotterdam beſtimmt und hatte Montreal am 
12. Juni verlaſſen. 


Humoriſtiſches. 


Der Sammler.) „Jedes Buch in meiner 
Bibliothek iſt mit einer eigenhändigen Widmung 
des Verfaſſers verjel en.“ — „Mie haben Sie das 
nur fertig gebracht?“ — „Ich habe nie ein anderes 
— geliehen!“ 


(Stadt und Land.) „Was ziehen Sie vor: 
das Leben auf dem Lande oder in der Stadt?“ — 
„Das kommt ganz darauf an, ob ich mehr in der 
aune bin, von einer Kuh oder von einem Auto 
attackiert zu werden!“ 


(Leibliche und geiſtige Genüſſe.) 
„Frede zahl heut bei Mirdorf & Co. meine Früh⸗ 
jahrs⸗Koſtümrechnung von 760 Mark, und bringe 
mir 'n Buch aus der Leihbibliothek mit!“ 


(Praktiſche Anatomie.) Junger Pri⸗ 
maner: „O, Fräulein Elſe, wenn Sie wüßten, 
was ich für Sie in meinem Herzen fühle!“ — 
Fräulein Elſe (Sanitätsratstochter)? „Wollen Sie 
denn ſpäter mal Medizin ſtudieren, Herr Müller?“ 
— Primaner: „Ganz wie Sie befehlen; Ihnen 
Frante würde ich der berühmteſte Arzt werden!“ — 

räulein: Ja, dann müſſen Sie aber doch wiſſen, 
daß dort, wo Sie hinzeigen, nicht das Herz, jon- 
dern die Leber ſitzt!“ Ä 
nn nenn RBB —— ee een 


Gedankenſplitter. 


Nenne nicht Schickſal die ei ä 
nne ni genen Schwächen, 
Auch das Nane o Fülle! m 
\ ‚auchen von tauſend Bäche 
Andert nichts an der Meelesſtile 25 
Jakob Heſſus. 


be 0 u: allem Wah ſittliche Kraft 
- als eine hrheit, als recht 
erkannt hat, ſich feſtzuhalten. von Treitſchke. 


auf den] Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 


5 Börfe 
vom 22. Juni 1914. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notlerten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: ſchön. 

Weizen unv., per Tonne von 1000 Kgr. 

rot 756 Gr. 208 Mk. bez. 

Negulierungs⸗Preis 207 Mk. 

per September — Oktober 194 Mk. bez. 

per November — Dezember 194!/, Br., 194 Gd. 

Roggen unv., per Tonne von 1000 Kor 

inländ. groß 726 Gr. 174 Mk. bez. 

Negulierungs⸗Preis 175 Mk. 

per Juni 174—174%½ Mk. vez. 

per Juni — Juli 172—172½ Mk. bez. 

per Juli 172½ Mk. bez. 

per September Oktober 153 Br., 1581, Gd. 

November — Dezember 159 Mk. bez. j 
Gerſte ohne Handel. 

Hafer unv., per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 162 — 168 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſchwächer. 

Rendement 88%, fr. Neufahrwaſſer 9,15 Mk. bez inkl. S. 

per Oktober Dezember 8,10 Mk. bez. inkl. ©. 
Kleie per 100 Kgr., Weizen. 9,65 —9,89 ME bez. 
Roggen 9,95—10,05 Mk. bez. 


Bromberg, 23. Juni. Handelskammer - Bericht. 
Weizen uno, weißer, mind. 130 Pfd. holl. wiegend, brand» 
und bezugfrei, 208 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 204 
Mark, do. 128 Pfd. 201 Mk., do. 126 Pfd. 198 Mk., blauſpitzige 
Qual. do. 126 Pfd. 183 Mk., do. 120 Pfd. — Mk., do. 112 Pfd. 
— Mk., geringere Qual. unter Notiz. — Roggen feſter, mind. 
123 Pfd. holl. wiegend, gut, geſund, 166 Mark, do. 121 Pfd. 
167 Mk., do. 118 Pfd. 164 Mk., do. 115 Pfd. 159 Mk., do. 
114 Pfd. — Mk., do. 110 Pfd. — Mk., geringere Qualitäten 
unter Notiz, — Gerſte zu Müllereizwecken 136—142 Mk., Brau⸗ 
ware ohne Handel, feinſte über Notiz. — Erbſen: Futter- 
ware 156176 Mk., Kochware 188— 208 Mk. — Hafer 137 bis 
157 Mk., guter zum Konſum 159 —169 Mk., mit Geruch 
124—146 Mk. — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Berlin, 20. Juni. (Butterbericht von Müller & Braun, 
Berlin, Lothringerſtraße 34.) Der Konſum iſt nach wie vor 
ſchwach und vermag nicht die immer noch bedeutenden Zufuhren 


aufzunehmen. Da aber die Spekulation weiter anhält, ſo 

laſſen ſich die Zufuhren immer noch räumen. Wir verkaufen 
Allerfeinſe S i 
Jemnſt e .. . 110-113 Mk. 
IL Sorte 108108 Me- 


Berlin, 20. Juni. (Sibiriſcher Butterbericht von Müller 
& Braun, Berlin, Lothringerſtraße 43.) Das Geſchäft in ſibi⸗ 
riſcher Butter verlief recht luſtlos. Gefragt wurden nur billige 
Qualitäten, welche wegen der hohen Einſtandspreiſe nicht er⸗ 
hältlich waren. Einige Partien billiger Butter gingen noch 
als Deckungskäufe für den Ziehbutterbedarf weg; dagegen 
blieben die Zufuhren von Blendlingsbutter und Grasbutter 
wegen der im Verhältnis zur deutſchen Butter zu hohen Preiſe 
unverkauft. Wir verkaufen 


I. Sorte e RL OBEARE 
IRB ee . 104-106 Mk. 
Magdeburg, 23. Juni. Zuckerbericht. KNornzucker 


88 Grad ohne Sack Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —,—. Stimmung: ſchwach. Brolraffinade I 
ohne Faß 19,37½— 19,50. Kriſtallzucker I mit Sack —,—. 
Gem. Raffinade mit Sack 19,12 ¼ 19,25. Gem. Melis 1 mit 
Sack 18,62 „— 18,75. Stinunung: ruhig. 


Hamburg, 23. Juni. Rüböl ruhig, verzollt 67. 
Leinöl ruhig, loro 54½, per Juli⸗Aug. 55. Wetter: ſchön. 


Wetter⸗ ueverſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 24. Juni. 


Name 18 8 Eu Witterungs- 
valane 22 S E verlauf 
der Beobach⸗ S 8 -= 8 Welter 2 der letzten 
tungsſtation] = 8 = 5224 Stunden 

2 er 
Borkum 761,2 N Regen | 12) nachts Nied. 
Hamburg 762,4 SSW ͤbedeckt 13] nachts Nied. 
Swinemünde 763.5 S8 heiter 19 zieml. heiter 
Neufahrwaſſer 764,3 Pit bedeckt 17 Gewitter 
Memel 762,2 W̃ Regen 12 nachts Nied. 
Hannover 763,6 W̃ heiter 12 Nied i. Sch.“) 
Berlin 763,4 S. heiter 17 zieml. heiter 
Dresden 764,5 S wolkig 17 Zieml. heiter 
Breslau 765,5 SSW |Beiter 18 vorm. Nied. 
Bromberg 764,1 W wolkig 18 meiſt bewölkt 
Metz 766,1[ WNW ͤ halb bed. 14 nachts Nied. 
Frankfurt, M.765,7 Nu bedeckt 14] Nied. i. Sch. 
Karlsruhe 766,7 WSW bedeckt 15 nachts Nied. 
Minden 767,4 SW bedeckt 14 nachts Nied. 
Paris — — — — — 
Pliſſingen 765,8 WS W̃ balb bed,] 14] nachts Nied. 
Kopenhagen 763, 1]0 SSW heiter 17 nachts Nied. 
Stockholm 762,5 — |bebeift 20] meiſt bewölkt 
Haparanda 765,10 wolkenl. 19] vorw. heiter 
Archangel 766,1 W̃ heiter 171 nachts Nied. 
Petersburg 766,2 O woltenl. 25) nachm. Nied. 
Warſchan 764,8 NW bedeckt 15“ meiſt bewölkt 
Wien 766,1 W wolkig 180 zieml. heiter 
Rom 766,0 N wolkenl. 18 anhalt. Nied. 
Krakau 755,0 — wolken, 17 Gewitter 
Lemberg 763,9 SW Regen 17 nachts Nied. 
Hermannſtadt 764,8 NW. Nßbbedeckt 3 meiſt bewölkt 
Belgard — — — — — 
Biarritz — — — — vorw. heiter 
Nizza — — — —| meiſt bewölkt 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Welterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 25. Juni: 
Weſtwind, zeitweife wolkig, Gewitterneigung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
von 24. Juni, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: 4. 19 Grad Cell. 2 1 
Wetter: trocken. Wind: Weſt. e 
VBarometerſtand: 769 mm, 
Bom 23. morgens bis 24. morgens gochſte Temperatur: 
. 27 Grad Celſ., niebrigſte ＋ 15 Grad Celſ. 


Waſſerſtände der Weichſel, Frahe und Uetze. 


Stand des Waſſers am Pegel 


der 140 m 740 nı 
Meicyiel Thorn [ 22T 1,001 23.] 0,94 
Hawichoſt . 1. 1,22 31. 1,44 
Warſchau 5 21. 1,26] 20. 1,18 
Chwalowicte . . 23. 2,97 22. 2,07 
Zakroczyn 0 1,98] 19. 2,10 
$ D.Begel I — — — — 
Brahe bel Bromberg 7 Pegel — — — — 


Netze bei Czarnikau 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen Dampfer „Fortuna“, Kapt. Voigt mit 700 Ztr., 
Dampfer „Thorn“, Kapt. Witt, mit 1700 Itr. Gütern, beide 
von Danzig, ſowie die Kähne der Schiffer F. Grabowski mit 
4300 Ztr., J. Tietz mit 2600 Zir., A. Lengowski mit 2200 Ztr. 
Salz, J. Filzek mit 2100 Ztr., P. Roſtowski mit 1860 Ztr., 
F. Staszkowski u. A. Bernhardt mit je 2100 Ztr. Gaskohlen, 
C. Hinze mit 1500 Ztr. und H. Schulz mit 460 Zir. Gütern, 
ſämtlich ebenfalls von Danzig, Th. Mierecki mit 2200 Ztr. 
Kleie von Plozk. Außerdem Dampfer „Weichjel“, Kapt. 
Engelhard, mit 1300 Ztr. Salz von Danzig nach Wlozlawek, 
ſowie die Kähne der Schiffer A. Brehmer mit 3500 Ztr. 
Pflanzenhaaren, J. Schlatkowski mit 4200 Ztr und M. Sieliſch 


mit 3300 Ztir. Gütern, ſämtlich von Danzig nach Warſchau. 


Abgefahren Dampfer „Graudenz“, Kapt. Witt, mit 1000 Ztr. 

Zucker und 800 Ztr. Mehl, Dampfer „Genitiv“, Kapt. Poſenau, 

mit 1100 Zir. Mehl und 40 Ztr. Gütern, beide nach Danzig, 

ſowie die Kähne der Schiffer J. Kubacki mit 4060 Zir., 

V. Roſicki mit 1670 Ztr., C. Droszkowski mit 1690 Ztr. Mehl, 

5. Jaschinski mit 3000 Ztr. Zucker, ebenfalls ſämtlich nach 
anzig. 


Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland. 

Die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland war in der 
letzten Woche infolge der noch guten Waſſerſtandsverhältniſſe 
und des anhaltend guten Wetters recht ſtark. Auf den ruſſiſchen 
Nebenflüſſen der Weichſel macht ſich jedoch bereits empfindlicher 
Waſſermangel bemerkbar und da auch der Waſſerſtand der 
Weichſel täglich heruntergeht — er betrug bei Thorn am 22. 
nur noch 90 Ztm. über 0 —, beſtehen auch jetzt hier ſchon 
Befürchtungen über Flößereiſchwlerigkeiten. Vom 14. bis 21. 
Juni paſſierten die Grenze bei Schillno 58 Traften mit zuſammen 
78 251 Stück Hölzern, während in der vorhergehenden Woche nur 
15 Traften mit zuſammen 32313 Stück Hölzern eingeflößt 
wurden. Infolgedeſſen häufen ſich jetzt die unverkauften Holz⸗ 
transporte mehr als in der erſten Zeit nach Eröffnung der 
Holzflößerei. Gegen 20 Traften mit über 10 000 Stück Rund» 
kiefern lagern zurzeit unverkauft am Weichſelmarkt, ein kleiner 
Teil bei Thorn, die übrigen bei Schulitz. Mit den 58 Traften 
der letzten Woche ſtellt ſich das bisherige diesjährige Einfuhr⸗ 
quantum auf 211 Traften mit 251 472 Stück kiefernen, 872 
Stück tannenen, 39 686 Stück eichenen und 4706 Stück Laub⸗ 
rundhölzer, zuſammen 296 785 Stück Hölzern. Auch im Holz⸗ 
hafen zu Brahnau ſieht es ſehr leer aus. Vom vergangenen 
Jahre find nur noch etwa 12 000 Stück Rundkiefern unverkauft 
vorhanden. Verkauft wurden ca. 800 Stück Rundkiefern mit 
Bauholzcharakter zu 78 Pfg. nach Bromberg, etwa 1200 Stück 
Rundkiefern, 48 Kubikfuß ſtark mit etwa 89 Pfg. nach Grau⸗ 
denz, etwa 750 Stück Rundkiefern, 46 Kubikſuß ſtark mit 92 Pfg. 
nach Danzig, 1¼ Traften galiziſcher Hölzer mit etwa 80 Pfg. 
nach Nakel und eine Traft etwa 45 Kubikfuß ſtark mit etwa 
89 Pfg. an ein Sägewerk in Elbing. Im übrigen war der Ge⸗ 
ſchäftsgang im geſamten oſtdeutſchen Holzhandel weiter äußerſt 
ruhig, da die ruſſiſchen Händler bei ihren recht hohen Preis- 
forderungen beharren. Auch für die nächſten Wochen iſt des⸗ 
halb mit einer wefentlichen Belebung des Weichſelmarktes nicht 
zu rechnen. Die 58 Traften der letzten Berichtswoche ent⸗ 
hielten von Laubrundhölzern 2917 Rundelſen und 94 Rund⸗ 
eſchen, von tannenen Hölzern 712 Rundtannen, von eichenen 
Hölzern 11462 Stück, darunter 1913 Rundeichen, 24 Kant⸗ 
hölzer, 206 Plangons, 2063 Rund⸗Kloben⸗Schwellen, 6436 ein⸗ 
fache und doppelte Schwellen und 820 Faßdauben; in kiefernen 
Hölzern beſtand die Einfuhr in 35 580 Rundkiefern, 6414 
Balken, Mauerlatten und Timbern, 5402 Sleepern, 3160 ein⸗ 
fachen und doppelten Schwellen und 12 510 Stück Riegel, zu⸗ 
ſammen 63 066 Stück. 


25. Juni: Sonnenaufgang 3.40 Uhr, 
Sonnenuntergang 8.24 Uhr. 
Mondaufgang 54 Uhr, 
Monduntergang 10.12 Uhr. 


Auf der Ausſtellung für Geſundheitspflege 
Stuttgart find auch die Nahrungsmittelfabriken Knorr, 
Heilbronn mit einem neuartigen, geſchmackvoll ausge⸗ 
ſtatteten Pavillon vertreten. Knorr gibt uns dort einen 
interefjanten Ueberblick auf ſeine vielſeitigen Nahrungs⸗ 
mittel, wie Hahn⸗Maccaroui, Kätchen⸗Eiernudeln, Hafer⸗ 
mehl, Haferflocken, Reismehl, Erbswürſte, Suppenwürfel 
2c., die ja heute überall bekannt und beliebt find. Ber 
ſonderes Intereſſe finden die aufgeſtellten Maſchinen. Es 
wird durch dieſe gezeigt, in welcher hygieniſch vorbildlichen 
Weiſe Knorr⸗Suppen⸗ und Bonillou⸗Würfel automatiſch 
gepackt werden, ohne daß fie mit der Menſcheuhand 
irgendwie in Berührung kommen. Auch Koſtproben von 
Knorr⸗Suppen⸗ und Bounillonwürfeln werden koſtenfrei 
verabreicht. Es nimmt deshalb nicht wunder, daß ſich 
bei der Vielſeitigkeit des Dargebotenen der Knorr⸗Pavillon 
außerordentlich regen Zuſpruchs erfreut. 
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preiswert zu verkaufen 


ige Anzeige! 


Der grosse, alljährlich nur einmal statt 


& 
findende 


Der diesjährige Sommer-Ausverkauf bietet eine Fülle hervorragender Kaufgelegenheiten 
und wird erneuten Beweis für die grosse Leistungsfähigkeit der Firma geben. 


Breitestr., 
9 Ecke Brückenstr. 


Im Handelsregiſter iſt bei der 
Aktiengeſellſchaft Zuckerfabrik Nen⸗ 
Schönſee folgendes eingetragen: 
Direktor Fromm iſt aus dem Vor⸗ 
ſtande ausgeſchieden. 

Thorn den 20. Juni 1914. 


Königliches Amtsgericht. 


Spazierwagen, 


feiner Federwagen und Geſchirre z 
verkaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


3 Gaskronen 


Tüchtige zu verkaufen ae = ni 
Agenten, Sanfieret 15 Bullen, 


zirka 7 Ztr. ſchwer, zum Verkauf. 
Eine moderne, 3 armige 


Gaskrone, 
12 Gas lampen, 


für Geſchäftslokale, 3 davon herunter⸗ 
hängendes Licht, billig zu verkaufen 
Gerberſtr. 27, im Laden. 


50 Zentner 


Eßz kartoffeln 


(Induſtrie) hal abzugeben Pfarrei Plus“ 
kowenz bei Schönſee Weſtpr. 


Wiederverkäufer 


für konkurrenzloſe Neuheit ge j u ch t. 
Dauernde Beſchäftigung. Verdienſt 40 
Mark pro Woche. Schriftl. Angebote an! 
W. Majewski, Herne i. Weſif., 
Wilcherſtraße 94, 3. Etage. 


Zur Einmachzelk empfehle: 
Glaskrauſen mit Verschluß, 


zu jedem Kochapparat paſſend, in bekannt 
guter Qualität, ferner: 


Glaskraufen ohne Verſchluß 


und Steintöpfe in allen Sorten. 
Raphael Wolff. Seglerſtraße 


105 


Da es sich um eine nie wiederkehrende, günstige Einkaufsgelegenneit 
handelt, machen wir besonders auf unsere genaue Adresse aufmerksam 


25. 


Er 


f 
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Bahnungsangehote 


Ein gut möbl. Vorderzimmer 
vom 1. Juli zu vermieten 
Altſtädtiſcher Markt 28. 2. 


—— m — — — — 
2 . 

Eine 3⸗Zimmerwohn., 
der Neuzeit enkſprechend, Zentralheizung 
von ſofort zu vermieten Wilhelmſtr.“ 
Näheres beim Portier daſelbſt und . 

Fanslau, Schmiedebergſtr. 1, 5 


Freundl. möbl. Vorderzimmer 
ſofort zu vermteten Gerberſtr. 18, 1. 
Möbl. Zim. m. Penſ. z. v. Tulmerſtr 11 


Kl. möbl. Manſardenſtübchen 
zu vermieten Strobandſtr. 15, 1 Tr. 


| Konkurswarenperkauf im ganzen. band. ö. J. 2 Peer Aa 
Damen-Blusen Das zur Josefine Jankowski'ſchen Konkursmaſſe, Thorn, Schuh⸗ Stohl, 5 ae = 


Kostüm-Röcke 
Stickerei-Kleider 
Kinder-Kleidchen 
Damenwaschunterröcke | 
Knaben-Waschblusen 
Knaben-Waschanzüge 
Russenkitte! 


Alle Teige, 


ſehr edler Ton, äußerſt bequem ſpielbar, 
daher für Dame beſonders geeignet, 


Gerberſtraße 23, vorn, 3 Tr. 


Wegen Auflöſüng des Geſchäfts 
iſt die geſamte Einrichtung der 
Wechſelſtube und des Privat⸗Kontors, 
beſtehend in 
Tombauk mit Glaswand, 
Pulten, Kopierpreſſe, Herren⸗ 
Schreibtiſch, verſchied. Möbeln, 
Safesſpind mit 55 Fächern 
uſw. billig zu verkaufen. 
L. Simonsohn 
in Liqu. r 


Fat neue Möbel 


umzugshalber billig zu verkaufen 
Königſtraße 13. 


Fuchsſtute, 


ungariſch, 1,72 m, 8 Jahre alt, preiswert 
zu verkaufen. Zu erfragen bei Vize⸗ 
Wachtmeiſter Bahlschmidt, 3. Eskadron, 
Ulanen⸗Regiment 4, da Beſitzer längere 
Zeit beurlaubt. 


eſtaurations⸗Grundſtäck, 
Altſtadt, gute Lage, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen Angebote unter M. B. 60 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schmiedegrundſtück 


mitSteflmacherei, Einwohnerhaus, Garten, 
großem Hofraum und Nebenräumen ver⸗ 
kauft umſtändehaber Georg Schlaemp, 
Thorn⸗ Mocker, Amtsſtraße. 

Guterhaltener Kinder- und 


Sportwagen 


2 4 4 
Partiewaren, Kleiderſtoffen, Baumwollwaren, Se mE af 
fi Tri b 2. Et. tr. 28, f. 

h Wüſche, Trilotagen usw. 515 Hen . a 1 a oe 
(Taxwert 1041 M.) ſoll inkl. Geſchäftseinrichtung im ganzen gegen Barzahlung | Wwe. von Kobielska, Breite, 
Dienstag den 30. d. Mts., vormittags 11 Uhr, 4 AR . h 

im Geſchäftsbureau des Unterzeichneten verkauft werden. ; = immerwo fung. 

Verſchloſſene Angebote nebſt 300 Mark Bietungskaution find fpäteftens | nebſt Zubehör zum 1. 10. 14 55 1. 
im Verkaufstermin einzureichen. Einſichtnahme der Verkaufsbedingungen, mieten. Zu erfragen Bäckerſtr yl 


der Tore und Beſichtigung des Lagers iſt nach vorheriger Meldung beim "2 mobl. Zimmer mit wur . 
Ronkursverwalter während der Geſchäftsſtunden Montag den 29. d. Mts. Stall zu vermieten Mellien 


und am Verkaufstage bis 10 Uhr geſtattet. 70 
Laden zum Ausverkauf ſteht bis zum J. Oktober d. Is. 2 Lad el 
0 


zur Verfügung. 


A. OC. Meisner, Konkursverwalter, ach Umbau, 
. ge e 
ſtätte vermietet 


. | | 4. Stephan. 
FR SEE 5 8 . Een 7 Te Eee „. 
. Fortzugshalbel 5 
3⸗Zimmer⸗ 


Wohnung, 


kauft man wegen vorgerückter Saison 
» zu spottbilligen Preisen :: 
nur bei 


Radfahrer gesucht 


1 ab. Be W g 5 1 ſofort 
„Schulz, Coppernikusſtr. 8, r. 7 ädchenkammer 26% 2. 
Meinen ſehr gut erhaltenen 0 ö )))) duden. e 
j 3 g I = von Fahrradkatalogen in Gasthäusern, Barbier- — 
5 . 9 und Ladengeschäften. Für das Aushängen von 
} Hul. IN allald N 5 12 Stück in Ihrem Ort oder Umgegend vergüten ; 
a Br eitestrasse 2 N wir, nachdem der Aushang erfolgt ist, fünf Mark 1 Bierdelofterie 
(Ruston Proctor) x ! in Waren. Sind Sie dazu bereit, so schreiben zur 16. weſtpreußiſche ziehung am l= 
. 8 Te 3 Sie uns sofort mit Angabe Ihres Alters. zu Brieſen Wynztgewinn eine, Joe 
e en i 5 a — Firma Paul Decker, kurze, Weltbekannte Adresse I a8 4 à 1 M. 1 
zun kale zum Preiſe von 2900 Mik. zum 8 SE Edelweiss-Decker, Deutsch-Wartenberg, P. für 10 


Verkauf. Die Maſchinen find ſehr gut | ws 
erhalten. Angebote unter F. 559 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Nperſe Chaiſelongues, 5 


Radspannerei: Herstellung von jährlich etwa zur En Lolterie 3 


82 32000 gespannten Vorder- und Hinterrädern. J deutſchen ae 5 giedunget 
: en en gu er Bauanstalt: Zusammenbau von jährlich etwa 9 5515 395 115 38 0 ae lens er 


15 000 Fahrrädern. Werk zur Erzeugung elek- 


E 2 85 11. BER 1 ür den gesamten Bedarf hiesiger 8 d 16,172 n an 
PO ien unter Vermittelung der königl. Generalkommiſſion Breslau, 2 km trischer Kraft für ; 5 8 ðzꝝl tember und am 1 e nehme 

Sofas, wie eine gebrauchte Garnitur von Thorn, in Größe von 80 Morgen, mit aid neuen Gebäuden, Stadt und eigenen Bedarf. Werkstatt zur An- I ôOttober ſtatt. Die liel. 12 960000 
(60 ME.), 1 Pollen Künſtlergardinen, [ reicht. lebenden und toten Inventar, Acker Sandboden mit ſehr gutem fertigung von Reparaturen aller Art. Ferner alen vier Ziehung werte von 140, 
eleg. Muſter, ſchon von 5 Mk. an, Grundwaſſerſtand in höchſter Kultur. Durchweg 25—30 em Ackerkrume. bedeutender Versand von Fahrrad Zubehör- und ® ; winne im Geſamt 

12111 1 1 . 2 5 iterie, 
ſowie 1 Schreibtiſch (Eiche), Klubs Vorzügliche Wieſen. Preis mit voller Ernte und Vorräten bis zur Ernte ] Ersatzteilen und erstklassigen Nähmaschinen aller Mark, Luftfahrer . von 
ſeſſel und Sofas, Bertitow, Umbauff 350 M. pro Morgen. Anzahlung 5 des Kaufpreifes. Beleihung durch 19 Art. Betrieb mit Dampfkraft und Elektrizität. zur deutsch une im Geſamtwer finden 
wegen Aufgabe dieſes Artikels zu königl. Rentenbank unkündbar zu 2 % und ½ % Amortiſation. Aufragen Sonder-Angebot: Mäntel mit einem Jahr 16 173 Ge 3 M. & 


mit Angabe des zur Verfügung ſtehenden Kapitals an Deutſche Geſell⸗ 
ſchaft für innere Koloniſation, Berlin, Lindenſtraße 38. 


jedem annehmbaren Preis. 


. 4. 
360 009 1 ſtatt, die erite 85 0 
A. Bresslein, Tapezier und Deko⸗ 


Garantie, neue, für 1914 verbesserte Qualität, in- ziehung ng 
folge der niedrigen Rohgummipreise nur 350 Pfg. und 15 Juli, die uns en 28. sis 
eee jede Grösse. Alle anderen Fahrrad-Zubehörteile M| 9, September, bie” Die Loſe nehm 


Zwei gebrauchte ebenfalls sehr billig. Katalog Nr. 16 erhält jeder 31. Dezember d. 3 gen teil, 


Kinderwagen Tüliger, ſolider junge: ſunger Herr 0 gern von uns kostenlos und ohne 33 3 bah an debe De N 


is 
Dombronginneg mer, 
von auswärtiger Firma für Filiale ſofort geſucht. Beruf einerlei. Jährliches Ein⸗ tönigl. Lotte me ze 2 4 
zu verkaufen kommen ca. 2—4000 M. Erforderlich 300 M. Ausführliche Angebote unter L. Thorn, Breiteltr. 
Konduktſtraße 40, 2. P. 7629 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ ſofort erbeten. i 


macherſtr. 26 gehörige Warenlager, beſtehend aus: fl. Wohnung zu on. Mace 


u 222 


Ur. 140 


Die Einigung des deutſchen 
Gaſtwirte⸗Standes. 
Hannover, 22. Juni. 
Nach jahrzehntelangen Mühen und Kämpfen 
wird in dieſen Tagen der Zuſammenſchluß der bei⸗ 
den größten Gaſtwirteverbände des Deutſchen Rei⸗ 
ches, des Deutſchen Gaſtwirteverbandes E. V. mit 
dem Sitz in Berlin und des Bundes deutſcher Gaſt⸗ 
wirte mit dem Sitz in Leipzig, perfekt. Nachdem 
bereits vor einigen Tagen der 41. deutſche Gaſtwirte⸗ 
dag in Magdeburg einſtimmig die Verſchmelzung 
mit dem Bund Deutſcher Gaſtwirte genehmigt hat, 
treten deſſen Delegierte heute hier zum 22. Bundes⸗ 
tage zuſammen, um ebenfalls für den Zuſammen⸗ 
ſchluß einzutreten. Dann wird die Einigung im 
deutſchen Gaſtwirteſtande eine vollkommene, denn 
während der Deutſche Gaſtwirteverband hauptſäch⸗ 
lich die norddeutſchen Vereine umfaßt, repräſentiert 
der Bund die ſüddeutſchen und ſüdweſtlichen Ver⸗ 
bände, und da man im Anſchluß an die Einigung 
noch verſuchen wird, die übrigen auf nationalem 
Boden ſtehenden kleineren Verbände und Vereini⸗ 
gungen dem großen deutſchen Verbande zuzuführen, 
ſo wird man in abſehbarer Zeit nur noch dieſen gro⸗ 
ßen deutſchen Gaſtwirteverband mit dem Sitz in 
Berlin haben. Bei der bevorſtehenden Einigung 
werden über 1000 Vereine des deutſchen Gaſtwirte⸗ 
verbandes mit ca, 80 000 Mitgliedern und etwa 700 
Vereine des Bundes deutſcher Gaſtwirte mit etwa 
25.000 Mitgliedern verſchmolzen, ebenſo werden die 
beiderſeitigen Vereinsvermögen vereinigt, jo daß 
die Offentlichteit mit einer ziemlich impoſanten Ge⸗ 
ſamtvertretung des ent Gaſtwirteſtandes zu 
rechnen hat, und das umſomehr, als der Reichsver⸗ 
band deutſcher Gaſtwirtsverbände, die bisher ſchon 
eine loſe Vereinigung der großen Gaſtwirtsverbände 
zur gemeinſamen Vertretung gemeinſamer Berufs⸗ 
intereſſen darſtellte, vom Tage des Zuſammenſchluſ⸗ 
ſes an aufhört zu exiſtieren. Die Öffentligteit hat 
ein um ſo größeres Intereſſe an dieſem Zuſammen⸗ 
ſchluß, als nunmehr die gaſtwirtlichen Intereſſen 
denheitlich von einer beſtimmten Stelle aus mit be⸗ 
eutend größerer Stoßkraft als früher vertreten 
werden dürften. Dies wird ſchon jetzt bei der Be⸗ 
ratung der Vorlage über die Reform des § 33 und 
5 der Reichs gewerbeordnung zu verſpüren ſein, 
955 die wichtigſten Berufsfragen des Gaſtwirteſtan⸗ 
f 5, die Konzeſſtonspflicht u. a. mehr zum Gegen⸗ 
Hanse hat. Aber auch in anderen Fragen wird der 
en eine vermehrte Wirkjamfeit entfal⸗ 
i 1oalteD: Ion eute jeit, de Rich beide Verbände 
Abänderugroßen Reihe von Berufsfragen, wie die 
zeſſtonierung des Glücksſpielparagraphen, der Kon⸗ 
fung der A des Flaſchenbierhandels, der Bekämp⸗ 
und Trintgellerenbefttebungen, der Schiedsgerichts⸗ 
man auch frage uſw. begegnen, und jo ſieht 
Er orſtehende den beteiligten Regierungskreiſen der 
ſchen Bundestage Am: en Basnaneez 
Der Bundestag d Intereſſe entgegen. is 
ter Kämof (Leipzig) sen Vorſitzer Stadtverordne⸗ 
der Verschmelzung insbeſ 58855 ſich neben der Frage 
lage zur Abänderung der F§rs mit der Geſetzesvor⸗ 
O. beschäftigen ferner ſollen Mitte sea der NÖ. 
durchgreifenden 1 : 


Glücksſpielparagraphen 


der Abſtinenzbewegun ichsſtrafgeſetzbuch), 
Flaſchenbierhandels Se eee e 


reits vorliegende Jahresberi 
tiert, daß der Bierkonſum a des 


a beſonders iſt der 


au h im Köni 2 
Bayern zu bemerken geweſen. In pi önigreich 
fiel der Verbrauch unter Berüäſichtigen ne 


Don fremden Ufern. 
Noman von An ny 3 

Jopyri 11 by Anny Wothe, Teen) 
Son, 15 155 Y Wothe, Leipzig. 

Die blonde Frau aber, die jo ſtolz und 
hoheitsvoll vor ihm ſtand, und die, das fühlte 
er, nur tiefſte Verachtung für ihn hatte, machte 
ſein Herz erbeben. i 

Aber nur jetzt nicht ſchwach werden, dann 
war alles verloren. Er rückte denn auch nachläß 
ſig die Kapuze ſeines Mantels tief in die braune 
Stirn und herrſchte Falkenſtein an: 

„Geben Sie den Weg frei, Herr. oder bei 
Hott, ich zeige Ihnen, daß meine Geduld und 
Nachſicht zuende it.“ 
alkenſtein zog gelaſſen feinen Revolver 
Bi weißen Burnus hervor. 

1% Sie können ſich bei mir bedanken.“ ſagte er 
5 deutſch „wenn ich Ihrem elenden Leben 


ute ei f : 
ne Er ner mache, denn bei Gott. ſobald Sie 
1 N die gewünſchte Erklärung abgeben, 
ch hier vor der Moſchee laut verkünden, 


unte 


Sie ſo gut wi 


und ich ich wü : 0 * 5 
ge ch würde keinen Finger rühren, Sie zu 


Uld Kador, der fig nur noch mit Mühe auf- 
vecht hielt, wurde es ſchwarz vor den Augen. In 
Falkenſteins drohend auf ihn gerichteten Augen 
ſtand eine ſo eiſerne Entſchloſſenheit. daß ihm 
graute. 

Sein Blick ſuchte Amina. ö nien 
kroch ſie wie ein Hund zu 5 5 

„Willſt du mit dieſem Manne zu deinem 
Vater gehen?“ fragte er atemlos. 

Amina ſchüttelte ſtumm das Haupt. 


i Chorn, Donnerstag den 25. Juni 1914. 


Die Preſſe. 


(Drittes 


und Ausfuhr von 246,0 auf 237,3 Liter pro Kopf 
der 11 Der Flaſchenbierhandel, der kei⸗ 
ner Konzeſſion unterliegt, ſchädige das Gewerbe der 
Gaſtwirte in nicht zu unterſchätzendem Maße: die bei 
der Regierung Riser unternommenen Schritte zeig⸗ 
ten keinen Erſolg. Die Geſetzesvorlage zur Abände⸗ 
rung der 88 33 und 33a R.⸗G.⸗O. brachte gegen die 
Erwartungen der Gaſtwirte keine durchgreifenden 
Reformen, die dem Gewerbe Erleichterung ſchaffen 
könnten. Wohl aber wurden die Maßnahmen der 
Regierung, die alkoholfreien Wirtſchaften, Kaffee⸗ 
ſtuben uſw. unter die Erlaubnispflicht zu ſtellen, 
freudig begcüßt. Dagegen zeigte die Vorlage zu den 
Forderungen, die Spei zwilkſchaften, Privatmittags⸗ 
tiſche, Privatlogierhäufer, Penſionen ujw. in glei⸗ 
chem Sinne zu behandeln, keine Neigung. Durch den 
Schluß des Reichstages werde nun auch dieſe Vor⸗ 
lage gegenſtandslos. Mit neuem Eifer ſoll daran 
gearbeitet werden, Verwirklichung der ſeit Jahr⸗ 
zehnten gehegten Wünſche zu erzielen. Die Beſtre⸗ 
bungen, daß nicht nur der Wirt, in deſſen Lokalen 
geſpielt wird, ſondern auch der Glücksspieler beſtraft 
wird, dürften wohl Erfolg haben, denn der 8 285 
des Reichsſtrafgeſetzbuches ſoll eine Verſchärfung er⸗ 
fahren, die den Wünſchen der Wirte entſpricht. Die 
Forderung von Gajtwirtefammern zeigte bisher kei⸗ 
nen Erfolg. Die ſo oft beſprochene Schiedsgericht⸗ 
und Trinkgelderfrage habe doch wenigſtens inbezug 
auf die Löſung der erſteren einen Fortſchritt erfah⸗ 
ren. In einer vom nationalen Kartell der deut⸗ 
ſchen Gaſthausangeſtellten einberufenen Konferenz, 
welcher die Vertreter des deutſchen Gaſtwirteverban⸗ 
des, Internationalen Hotelbeſitzervereins, Bundes 
Deutſcher Gaſtwirte und Verbandes der Gaſt⸗ und 
Schankwirte Berlins und Brandenburg beiwohnten, 
ſind im weſentlichen die Grundlagen für ein 
Schiedsgericht ſeſtgelegt worden. Schon im Oktober 
dieſes Jahes ſoll das Schiedsgericht in Funktion 
treten; man hofft dadurch den langvierigen Ver⸗ 
handlungen auf den Gewerbegerichten ein Ziel zu 
ſetzen. 


37. Deutſcher Fleiſcher⸗Tag. 
Danzig, 24. Juni. 

Der ca. 46000 Mitglieder zählende Deutſche 
Fleiſcherverband, der faſt alle Berufsangehörige um⸗ 
faßt, tritt heute hier zu ſeinem 37. Verbandstage 
zuſammen, um zu einer Reihe wichtiger wirtſchaft⸗ 
licher Standesfragen 7 nehmen. In er⸗ 
ſter Linie beſchäftigt die Tagung die Frage der 
Fleiſchverſorgung. Hierzu liegt ein Antrag des Be⸗ 
zirksvereins Elſaß⸗Lothringen vor, der beſagt: „Der 
Deutſche Fleiſcherverband wird erſucht, ſobald wie 
möglich Hand in Hand mit anderen gewerblichen 
Verbänden gegen die Staats⸗ und Städtekonkur⸗ 
renz in geeigneter Weiſe vorzugehen, da durch ſolche 
Maßnahmen die Entſtehung von kapitaliſtiſchen und 
ſozialdemokratiſchen Großbetrieben gefördert wird.“ 
Von ſeiten des Bezirksvereins Poſen liegt zu dem⸗ 
ſelben Thema folgende Reſolution vor: „Obgleich 
der deutſche Viehſtapel im Jahre 1913 zugenommen 
hat, iſt noch nicht anzunehmen, daß die deutſche 
Landwirtſchaft im Verhältnis zur Bepölkerungszu⸗ 
nahme genügend Schlachtvieh produzieren kann Die 
Zunahme des Viehbeſtandes iſt zum großen Teile 
auf den Rückgang der Schlachtungen, zum anderen 
Teil eu n und Fleiſcheinſuhr vom Ausland 
zurückzufühken. Seit dem Jahre 1908 iſt ein Rück⸗ 
gang des Fleiſchkonſums auf den Kopf der deutſchen 
Bevölkerung feſtgeſtellt. Da nach dem Gutachten 
der großen Autoritäten der Fleiſchkonſum Deutſch⸗ 
lands auf den Kopf berechnet ein zu geringer iſt, 
ſollte die Regierung veranlaßt werden, dieſen übel⸗ 
ſtand abzuſtellen. Dieſes Ziel iſt nur dann zu er⸗ 
reichen, wenn die Viehzölle und Futtermittelzölle 
herabgeſetzt werden und die Viehhaltung nach Stück⸗ 


Ein ſtolzes Lächeln glitt über Uld Kadors 
Geſicht. 

„Der Kaid wird bezeugen, daß dies Weib 
mein iſt, Ihr könnt ſie nicht zwingen, mit Euch 
zu gehen.“ 

„Nein, aber Euch kann ich den Schleier von 


der gleißneriſchen Larve reißen. denn, wenn zog 


Euer Leben und Treiben bebannt wird. fo ſeid 
Ihr hier fo gut gerichtet, wie daheim. aber nicht 
ich, ſondern Euer Weib hier, deſſen Leben, deſſen 
Jugend Ihr vernichtet habt, ſoll entſcheiden. Uld 
Kadors Leben Gräfin, lege ich in Ihre Hand, 
daß er mir verfallen iſt, wiſſen Sie. Befehlen 
Sie, was geſchehen ſoll!“ 

Ein Zittern ging durch Uld Kadors Geſtalt. 
Er kannte die Sitten des Landes zu aut, um 
nicht zu wiſſen, daß er ein Verlorener war 
wenn Falkenſtein jeine Drohungen wahr machte. 
Und Nachſicht von der Frau, die er jo grauſam, 
ſo gemein, — er fühlte es jetzt ſelbſt — hinter⸗ 
gangen, konnte er kaum erwarten. 

Wie töricht, daß er ſich dem Landesbrauch 
gefügt und den Schwur geleiſtet. 

Pah, war er ein Moslem? Was ging ihn 
Muley Abdullah an? War er ie ein Moslem 
geweſen? a 

Da tönte die klare Stimme Rahams an fen 

Ohr, und plötzlich erzitterte ſein Herz. als ſie 
klar und feſt ſprach: 
„Axel Schönborn iſt tot! Tot für mich tor 
für ſein Kind. Tot für die Welt! Ald Kador 
aber möge frei und ungehindert des Weges 
gehen. And wenn in einſamen Tagen und 
Nächten, vielleicht in ſeiner Sterbeſtunde die 
Reue kommt, die bittere, troſtloſe Reue. dann 
möge ſie den Fluch von ihm nehmen. den ſein 
Verrat heraufbeſchworen hat, dann möge ihm 
das Sterben leicht werden, um meines armen 
Kindes willen.“ 


Blatt.) 


zahl im Verhältnis zur Größe des Landbeſitzes ge⸗ 
regelt wird.“ Schließlich verlangt eine weitere Res 
ſolution hierzu noch, daß ſoweit bei Teuerung die 
Fleiſchverſorgung durch Auslandsprodukte inbetracht 
kommt, anſtatt der geſchlachteten Schweine lebende 
Schweine eingeführt werden, da bei geſchlachteten 
Tieren eine gründliche Unterſuchung nicht möglich 
ſei. Inbzug auf die Frage „Zolltarif und Handels» 
verträge“ unterbreitet ebenfalls der Bezirksverein 
Elaß⸗Lothringen der Tagung eine Proteſtreſolution, 
die lautet: „In dem von agrariſcher Seite bean⸗ 
tragten ſogenannten „Lückenloſen Zolltarif“ für 
landwirtſchaftliche Produkte iſt eine ſchwere Ge⸗ 
fährdung der Fleiſchverſorgung Deutſchlands zu er⸗ 
blicken. Insbeſondere iſt die Erhöhung der beſte⸗ 
henden Getreidezölle entſchieden abzulehnen“. — 
Zur Abänderung des Zolltarifs und der Handels⸗ 
vorträge liegen dem Verbandstag folgende Wünſche 
vor: 1) daß die Meiſtbegünſtigungsklauſel nicht 
mehr allgemein, ſondern unter gewiſſem Vorbe⸗ 
halt gewährt wird. 2) Daß für den Fall der Not, 
der Seuchen oder Mißernte im Zolltarifgeſetz die 
Möglichkeit einer zeitweiſen Ermäßigung oder Sus⸗ 
penſierung von Zöllen durch die Reichsregierung 
vorgeſehen wird. 3) Daß $ 13 des Zolltarifs dahin 
ausgedehnt wird, daß auch eine indirekte Beſteue⸗ 
rung des Fleiſchkonſums durch übermäßige Gebüh⸗ 
ren der Gemeinden unterſagt und die Erhebung von 
Schlacht⸗ und Fleiſchſteuer durch die Bundesſtaaten 
unterbunden wird. 4) Der zollfreie Grenzverkehr mit 
Fleiſch auch dann aufgehoben werden kann, wenn 
er zum gewohnheitsmäßigen Mißbrauch und zu 
ſchwerer Beeinträchtigung der deutſchen Gewerbein⸗ 
tereſſen im Grenzgebiet ausartet. 5) Viehſeuchen⸗ 
Konventionen auch mit anderen Ländern als mit 
Sſterreich⸗Ungarn auf gleicher Grundlage abzuſchlie⸗ 
ßen und in der öſterreichiſch⸗ungariſchen Seuchenkon⸗ 
vention vorzuſehen, daß das Vieh lebend eingeführt 
werden kann und nicht in Grenzſchlachthäuſern ab⸗ 
geſchlachtet werden muß. 6) Den Zoll auf Futter⸗ 
mittel aufheben oder herabzuſetzen und das Einfuhr⸗ 
ſchein⸗Syſtem zu revidieren. 7) Die Viehzölle um 
30 Prozent zu ermäßigen. 8) Die Zölle auf Schmalz, 
Ölmargarin und Feintalg zu erhöhen. — Daneben 
werden dem Verbandstag noch eine Anzahl weiterer 
Themata beſchäftigen, die ſich auf techniſche und 
ſonſtige Berufsangelegenheiten des Fleiſcherhand⸗ 
werks beziehen. 


Gejundheitspflege. 

Einen Magenkatarrh kann man ſich leicht 
durch öfteren Genuß von ſchwerverdaulichen Speiſen, 
reizenden Subſtanzen, wie ſcharfen Gewürzen, viel Alkohol, 
ſowie durch ſehr heiße und kalte Speiſen und Getränke 
zuziehen. Bei Vernachläſſigung wird der Magenkatarrh 
leicht chroniſch. Die Hauptkennzeichen find dann Appetit» 
loſigkeit, Uebelkeit nach dem Eſſen, Krampf in der Magen⸗ 
gegend und in der Speiſeröhre, Sodbrennen, auch kaun 
gaſtriſches Fieber eintreten. Das Schlimme bei dem 
Magenkatarrh iſt die Eigenſchaft, daß er ſich allmählig 
auf die Verdauungsorgane erſtrecken kann. Viele Arten 
von Kopſſchmerzen, Mattigkeit und Müdigkeit in den 
Gliedern und im ganzen Körper, ſowie manche nervöſe 
Erſcheinungen find ebenfalls auf einen Katarrh des 
Magens zurückzuführen. Ein intereſſantes Werkchen über 
dieſes ſo oft vorkommende Leiden verſchickt auf Wunſch 
koſteulos an jedermann Krankenſchweſter Wilhelmine in 
Wiesbaden 8... „ Walkmühlſtraße 26. 


Bücherſchau. 

Neues praktiſches Garten buch. An⸗ 
leitung zur Erziehung der gangbarſten Küchengewächſe. 
Obſtſorten und Zierpflanzen von Hofgärtuer G. Mathias. 
Verlag L. Schwarz & Comp., Berlin S. 14, Dresdener⸗ 
ſtraße 80. Preis 1,25 Mk., gebunden 1,75 Mk. — Der 


ſachverſtäudige Verſaſſer hält, was der Titel verſprich. 
und gibt dem Fachmann wie dem Gartenliebhaber treffliche 
Belehrung und Anleitung, wie er ſicher gärtneriſche Er- 
folge erzielen kann. Die vier Abteilungen des Buches: 
1. Vom Gartenlande im allgemeinen, 2. Der Küchengarten, 
3. Der Obſtgarten, 4. Der Bluniengarten, find mit gleicher 
Liebe behandelt. Bei jeder Pflanzenart ſind die er⸗ 
forderlichen Vorbedingungen betreffs Bodenart, Pflanzzeit, 
Pflege uſw. genau angegeben. Das Buch gibt jedem 
Gartenbeſitzer, Balkon⸗, Lauben⸗ und Zimmergärtner 
nützliche Ratſchläge; feine Anſchaffung iſt warm zu 
empfehlen, denn die Ausgabe dafür macht ſich hundertfach 
bezahlt. 

. . . .. . emp 


American drinks. 


Eine zeitgemäße Plauderei von kühlenden 
Getränken. 


(Nachdruck verboten.) 

„Andere Länder — andere Getränke“, kann man 
in Umwandlung des bekannten Wortes ſagen. Es 
gibt eine ganze Reihe der verſchiedenſten Getränke 
und trinkbaren Miſchungen, die einen faſt einhei⸗ 
miſchen Charakter tragen und über ein beſtimmtes 
Land, ja über eine beſtimmte Gegend nicht hinaus⸗ 
dringen. Selbſt viele Berliner kennen nicht die ſo⸗ 
genannte „Potsdamer Stange“ oder haben ſie we⸗ 
nigſtens nie gefoftet, und von der „Kühlen Blon⸗ 
den“, vom Weißbier behauptet man mit Recht, daß 
es nirgendwo ſo gut ſchmeckt wie am Strand der 
Spree. Der berühmte Frankfurter Apfelwein wird 
ſich wohl niemals an der norddeutſchen Waſſerkante 
einbürgern, während wiederum ein ſteifer Grogk, 
der von Glas zu Glas „nördlicher“, d. h. ſtärker 
wird, das richtige Nationalgetränt unjerer See⸗ 
bären, nicht von jedem Mitteleuropäer gleich geſchätzt 
wird. Der fütländiſche aA wird ſich 
auch kaum die Welt erobern, ſelbſt „Whisty mit 
Soda“ iſt nicht jedermanns Sache, und wer jemals 
im japaniſchen Reiswein des Guten zuviel getan 
hat, wird an dieſen Rauſch — oder vielmehr an den 
folgenden Katzenjammer — ſein Lebelang denken. 

Aber ebenſo groß wie die Zahl der nationalen, 
iſt an die Zahl der internationalen Getränke. 
Franzöſiſcher Champagner wie deutſcher Schaum⸗ 
wein ſind längſt „Gemeingut aller Gebildeten“ ge⸗ 
worden, und ein Glas Münchener Bier iſt unzer⸗ 
trennlich von deutſcher Gemütlichkeit — ſei es auch 
im dunkelſten Afrika. Selbſt ein Pariſer Chauvi⸗ 
niſt trinkt abends gern ſeinen „bock“, und gun Troſt 
aller Vaterlandsfreunde ſind deutſche Bierbrauereien 
über die ganze Erde verſtreut. Jedes Hotel zwi⸗ 
ihen Nord⸗ und Südpol, das etwas auf ſich hält, 
führt ſeine Moſel⸗ und Rheinweine, ſo daß man ſich 
verblüfft fragt, woher dieſe ungeheuren Mengen nur 
ſtammen mögen. Es iſt und bleibt ein Rätſel. 

Auch die ausgeſprochen amerikaniſchen Getränke, 
die „American Drinks“, haben ihren Siegeszug be⸗ 
1 5 und in der alten Welt viele Anhänger und 

iebhaber gefunden. Es ſind keine reinen Getränke, 
ſondern ausnahmslos Miſchungen, und auf ihrer 
Einführu 
Krähwinkel kennt. Sie wachſen wie Pilze aus der 
Erde, und das vielangefeindete Berliner Nachtleben 
iſt nicht mehr ohne ſie zu denken. 

Jenſeits des großen Teiches gilt es geradezu als 
eine Kunſt, dieſe kalten Getränke richtig zuſammen⸗ 
zuſtellen, und es iſt keine von den brotlojen Kün⸗ 
ſten, denn ſie nährt ihren Mann. Der „Bar⸗Ten⸗ 
der“, der dies Geſchäft zu beſorgen hat und ſeine 
Sache verſteht, wird hoch bezahlt. In Newyork war 
lange ein biederer deutſcher „Bar⸗Keeper“ berühmt, 
den man „the only William“ nannte und der als 
glücklicher Erfinder immer neuer „Drinks“ ſeines 
Gleichen ſuchte. Er war in der Lebewelt ſehr be⸗ 
liebt und ſoll ſoviel Cocktailrezepte beſeſſen haben, 
wie Tage im Jahr. 


„Raham!“ kam es wie ein Schrei aus Uld 
Kadors Munde, und es war, als wollte er ſich 
ihr zu Füßen werfen. 

Raham aber hob die weiße Hand und deutete 
herriſch, mit flammenden Augen auf den ſchma 
len Weg, der ſich zwiſchen den Lagerzelten hin 


„Geh'!“ gebot ſie hart und dann noch einmal: 
„Geh'!“ 

Und wie ein geprügelter Hund duckle ſich 
Axel Schönborn vor ſeines Weibes drohenden 
Augen. Wild riß er Amina vom Boden empor, 
und mit ihr davonſtürmend, lachte er gellend 
auf: 
„Das Leben, das ſchöne, das goldene, glü⸗ 
hende Leben!“ 

Falkenſtein wollte ihm nadeilen, ihm Amina 
entreißen, aber Raham vertrat ihm den Weg. 

„Laſſen Sie ihn in Frieden ziehen. Das 
arme Weib aber, das Sie vor ihm erretten woll⸗ 
ten, lieber Falkenſtein, das iſt nicht mehr von 
dieſer Welt. Sie zahlt ihre Liebe mit dem Le 
ben. Kann man mehr geben?“ 

Und dann ſtreckte Raham plötzlich beide Ar ne 
hoch empor, der Sonne entgegen. 

„Frei!“ kam es wie Jubel und doch wie kla⸗ 
gendes Leid von ihren Lippen. „Endlich frei! 
Nun iſt meine Miſſion erfüllt, nun kann ich 
ſchlafen an fremden Ufern!“ 

Am Eingang der bleichen Moſchee brach ſie 
in die Knie, und ein Strom von Tränen ſtürzte 
in ihr totenblaſſes Geſicht. 

„Gräfin“ bat Falkenſtein erſchüttert, „Ra⸗ 
ham, faſſen Sie ſich!“ 

Sie ſtreckte ihm unter Tränen, mit ſchmerz⸗ 
lichem Lächeln die Hand entgegen. 

„Ich danke Ihnen,“ ſprach ſie mit zitternder 
Stimme, „daß Sie ihn meinetwegen ſchonten. 
So kann ich Ihrer gedenken, ohne daß ein Schat⸗ 


ten mir Ihr Bild trübt, und das iſt ein ſtilles, 
ſüßes Glück für mich, mein Freund.“ 

Innig zog Falkenſtein Rahams Hand an 
ſeine Lippen. 

„Könnte ich doch für Sie ſterben.“ flüſterte 
er bewegt, aber Raham lächelte ſo müde und 
ſtützte ſich ſchwer auf ſeinen Arm, als ſie ſich 
mühſelig erhob. 

„Nun wird mein Weg ganz dunkel ſein,“ flü⸗ 
ſterte ſie, „führen Sie mich, Falk, ich möchte 
ſchlafen.“ 5 

Sorglich ſtützte er ſie, halb und halb mußte 
er ſie tragen durch all die Zelte und Lagerplätze 
hindurch, bis weit hinaus zu der Stelle, wo ihre 
Gaffla raſtete. 

Ite hielt ſchon ängſtlich nach Raham Aus⸗ 
ſchau. Sie ſtand vor dem Zelt und ſchrie laut 
auf, als Raham ihr aus Falkenſteins ſchützenden 
Armen entgegentaumelte und ihr mit zuckendem 
Munde zurief: 

„Ich habe ihn geſehen, Ite. In Muley Ab⸗ 
dullah hat er geſchworen, daß er weder Weib 
noch Kind hat. Mein armer, kleiner Wolf hat 
nun keinen Vater mehr.“ 

Ite ſchluchzte laut auf. Hofſtedt aber, der 
hinzukam, ſorgte gleich, daß für Raham ein be⸗ 
quemes Lager gerichtet wurde. 

Er legte ihr kühle Kompreſſen auf die heiße 
Stirn und nickte Falkenſtein beruhigend zu, der 
unaufhörlich vor dem Zelt auf⸗ und abging und 
der neben der Sorge um Raham nur immer das 
eine dachte: daß er Amina nicht vor Uld Kador 
retten konnte daß ſich ihr Geſchick, wie Raham 
verkündet, erfüllen mußte, daß er fie nicht heim⸗ 
bringen konnte zu ihrem alten Vater, wie er ge: 
lobt. Gewalt, hätte er Gewalt anwenden ſollen? 
Nein, Aminas Leben war Uld Kadors Liebe, das 
hatte er zu deutlich in ihren ſchwarzen Augen 
geleſen. 


beruhen die Bars, wie ſie heute jedes 


Danach kann man ſich unge⸗ 


fähr ein Begriff machen, welche Vielſeitigkeit und 


Mannigfaltigkeit dieſe Miſchungen zulaſſen. 


kaner nicht in unſerem Sinn „Ineipt“. jo find auch 
ſeine Getränke nicht zum kneipen geeignet. 
nicht ſtundenlang bei ſeinen „Drinks“ wie wir bei 
einem Schoppen Bier oder einem Glas Wein — das 
würde ihm ſchlecht bekommen — aber trotzdem ha⸗ 
ben ſeine Getränke ihre Vorzüge: ſie ſind nicht nur 
durſtlöſchend und wohlſchmeckend, ſondern appetitrei⸗ 
zend und anregend. 

Zu den beliebteſten Miſchungen gehören der be⸗ 
reits erwähnte Cocktail und der Milkshake. Wer ſich 
jelbjt einen guten Cocktail brauen will, mag es mit 
folgendem Rezept verſuchen: In ein Tulpenglas, das 
zu zwei Dritteln mit kleinen Eisſtückchen gefüllt iſt, 
träfelt man einige Tropfen Likör, meiſt Angoſtura⸗ 
bitter; doch kann man je nach Geſchmack auch einen 
anderen Likör nehmen, denn durch ihn erhält der 
Cockteil ſeine Beſonderheit und Eigenart. Danach 
tut man einen Schuß Whisky oder Cognak hinzu. 
Damit iſt die Miſchung ſelbſt fertig. Nun ſtülpt man 
die Tulpe auf einen Behälter, gewöhnlich aus Blech, 
ſchüttelt den Inhalt kräftig durch und gießt ihn in 
ein Glas, in das man vorher ein Stück Ananas, 
eine Kirſche oder Erdbeere gelegt hat. Zum Schluß 
wird eine Scheibe Zitrone über dem Glas ausge⸗ 
drückt, aber ſo, daß nur einige wenige Tropfen hin⸗ 
einfallen, und der Rand des Glaſes meiſt mit der 
Zitronenſchale abgerieben. Das iſt eine bewährte 
Miſchung, die ſich aber je nach Belieben und Ge⸗ 
ſchmack ändern läßt. un 

Ganz anders wird die Milkshake hergeſtellt. Wie 
ſchon der Name verrät, bildet hier Milch die Grunde 
lage. Wie bei allen dieſen Getränken wird das 
Glas zuerſt mit verkleinertem Eis gefüllt, bevor 
man etwas Eigelb hineintut. Dann folgt ein Schuß 
„Brandy“, wie der Amerikaner den Cognak nennt, 
und ſchließlich wird das Glas mit Milch ausgefüllt. 
Dieſe Miſchung verlangt, daß ſie ſehr kräftig ge⸗ 
ſchüttelt wird. Einen beſonderen Wohlgeſchmack er⸗ 
hält ſie dadurch, daß man zum Schluß noch etwas 
geriebene Muskatnuß auf die Milch tut. Vom Cock⸗ 
tail unterſcheidet ſich der Milkshake auch dadurch, 
daß er mit Strohalmen getrunken wird. 

Wer Abneigung gegen Brandy oder Cognak hat, 
kann ſich dieſe „Eismilch“ auch alkoholfrei bereiten. 
Man nimmt dann anſtelle des böſen Brantweins 
etwas Fruchtſaft und hat damit ein ebenſo erſri⸗ 
ſchendes wie ungefährliches Getränk. 2 

Zwei weitere „Drinks“, die ſich jeder leicht ſelbſt 
herſtellen kann, ſind der altberühmte „Toddy“, der 
nichts weiter iſt als kalter oder eiſiger Grogk, und 
der „Whisky Sour“, der aus Zitronenſaft, Zucker 
und Whisky beſteht — natürlich in Eis gemiſcht. 

Sehr beliebt ſind auch die „Juleps“, die man 
bei uns weniger kennt. Als beſonderes Zutat ver⸗ 
langen ſie die Krauſeminze. Einige Stengel davon 
tut man in das Eisgetränk, das aus Whisky und 
Zucker bereitet wird, ſo daß es nur leicht den Ge⸗ 
ſchmack annimmt; ſoll es kräftiger nach der Minze 
ſchmecken, jo zerdrückt man wohl ein paar Stengel 
im Glas. 

Wie die Juleps mit Strohhalmen geſchlürft 
werden, ſo auch die bei uns allgemein bekannten 
„Cobblers“, von denen es wiederum eine Unzahl 
gibt. Man kann ſie aus Rotwein, etwas Whisky 

und Zucker herſtellen, aber anſtelle des Rotweines 
auch Cherry, Madeira, Malaga oder Champagner 
nehmen. 

Ahnlich werden die „Flips“ gemiſcht, nur daß 
man den Wein oder Champagner durch ein Eigelb 
erſetzt, das bei den „Sangaree“ wieder von einer be⸗ 
liebigen Frucht wie Pfirſich, Ananas, Kirſche uſw. 
abgelöſt wird. Eine andere Zubereitung erfährt der 
Shrab“, zu dem man Brandy, Zitronen⸗ oder 
Drangenjaft, Zucker und etwas Mineralwaſſer ver: 
wendet. 

Dann kommen die verſchiedenen „Fizz“, wie 
Ginfizg, Silverfizz uſw., die aus Milch, Ei und ei⸗ 
nem Likör, meiſtens Genever, zuſammengeſtellt wer⸗ 
den. Zum Schluß wird etwas Selterwaſſer in das 
Getränk geſpritzt, ſo daß es ziſcht und ſchäumt. Da⸗ 
her ſtammt ſicherlich auch ihr Name. 

Das ſind einige der bewährteſten und bekann⸗ 
teſten „American Drinks“, auf die der Yankee jtolz 
fein kann; denn fie ſind feine eigene Erfindung. 
Aber daneben gibt es noch viele andere, deren Re⸗ 
zepte nur den Eingeweihten geläufig ſind. Und 
von allen dieſen Getränken, dieſen Cocktails, Cobb⸗ 
lers, Flips, Fizz uſw. gibt es wieder zahlloſe Abar⸗ 
ten, jo daß man mit deren Aufzählung ein zübſches 
Büchlein füllen könnte. 


In der Zeltſtadt da drüben, die ſich um die 
bleiche Moſchee ſchloß, wurde es ſtiller. Alles lag 
in dem Frieden tiefſter Mittagsraſt, nur zuwei⸗ 
len klang ein „Allaho akbar“ von fern herüber. 

Hofſtedt kam, um zu melden, daß Rah im 
ſchlummere, und Ite, die ſich an ſeinen Arm 
hängte, fragte zitternd wieder und immer wieder 
nach Uld Kador. 

Falkenſtein berichtete aber nur ſeine Stimme 
ſprach, ſeine innerſten Gedanken, die weilten 
unausgeſetzt bei der Frau, die da drüben im 
Zelte ſchlief, vielleicht zum erſten mal auf der 
langen, qualvollen Reiſe, auf der ſie hundertmal 
furchtlos dem Tode ins Antlitz geſchaut hatte. 

Falkenſtein ließ ſich vor dem Zelt auf dem 
Boden nieder. 

Hier wollte er ſitzen und Wache halten, bis 
fie die Augen wieder aufſchlug, die holde Frau, 
um die er ſich ſorgte, für deren Lächeln, für deren 
Glück er freudig ſein Leben hingegeben hätte. 

Freilich, wenn er an Uld Kador dachte, 
dann knirſchten ſeine Zähne aufeinander, dann 
fühlte er, daß dieſes Kapitel doch noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen war, nein, ſo nicht. Aber jetzt wollte er 
nichts wünſchen, nichts hoffen, nur ſtill an ſie 
denken, die dort hinter dem Zelt, das feine 
Liebe verſchwenderiſch mit weichen Teppichen 
geſchmückt, im tiefſten Schlummer lag. 

Aber Raham ſchlief nicht. Mit ſtarren 
Augen ſah ſie ins Leere. Nur einmal lachte ſie 
gellend auf, das war, als ſie überdachte, wie ſie 
einmal dieſen Mann, der in der Moſchee auf den 
Knien lag und einen Meineid leiſtete, geliebt. 

Und die Stunden damen und gingen. Rotgol 
den nahte der Abend. Da ſchlug Raham die 
Leinwand ihres Zeltes zurück und ſchritt hin⸗ 
über zu Falkenſteins Zelt, vor dem ſie Hofſtedt 
und Ste ſtehen ſah. Ihr Gang war ſicher und 
ſtolz, and das Abendaold ruhte auf ihren blonden 


Er ſitzt 


Und ſo verwandt ſie alle unter ſich ſind oder zu 


1 1 1 . Mein jheinen, jo verſchieden find ſie doch im Ge⸗ 
Eines muß man vorausſchicken: wie der Ameri⸗ ſchmack untereinander. 


Ein Champagrer⸗Cobbler 
gleicht einem gewöhnlichen Cobbler wie eine „kalte 
Ente“ einer Gurkenbowle. Es iſt daher ein eigenes 
Studium, dieſe „American Drinks“, und wer 
ſie aus dem Grunde kennen lernen will, braucht 
nicht nur viel Zeit, ſondern auch — viel Geld. 
Fax. 


Mannisgfaltiges. 

(Wegen Landesverrats) in in Berlin 
ein Schreiber bei einer höheren Militärbehörde ver⸗ 
haftet worden; er hat zugeſtandenermaßen 
Feſtungspläne an eine fremde Macht verraten. 

(Das Opfer einer Gas vergiftung) 
iſt in Berlin Dr. Krehe, ein bekannter Germaniſt, 
geworden, der anſcheinend in der Nacht zum Sonn⸗ 
abend in der Schlaftrunkenheit den von ihm bereits 
geſchloſſenen Gashahn wieder geöffnet hat. Arche 
bat mehrere Jahre hindurch für die „Jahresberichte 
für neuere Literaturgeſchichte“ gearbeitet und ſich 
bei kritiſchen Ausgaben Goethes, Leſſings und 
Eichendorffs beteiligt. Er war kurze Zeit Schrift⸗ 
leiter der „Deutſchen Bühne“ und verwaltete zuletzt 
den literariſchen Teil des „Grenzboten“. 


(Eine Jahrhundertfeier der Schnell⸗ 
preſſe) fand am Sonntag in Eisleben ſtatt. 
Der Erfinder der Schnellpreſſe, Friedrich König, 
wurde 1774 in Eisleben geboren, 1814 konſtruierte 
er die Schnellpreſſe, bei der der Flachdruck, Fläche 
auf Fläche, durch den Zylinderdruck, Zylinder auf 
Fläche, erſetzt wurde. Auch König wurde, wie ſo 
viele Bahnbrecher, zunächſt von ſeinen Landsleuten 
abgelehnt; die erſte Zeitung, die mit der neuen 
Preſſe gedruckt wurde, war die „Times“ in London, 
und die Schnelligkeit ihres Erſcheinens ſicherte ihr 
den Vorſprung vor der Konkurrenz. Später ging 
König nach Deutſchland zurück und gründete mit 
dem Mechaniker Bauer zuſammen bei Würzburg 
die noch heute beſtehende Maſchinenfabrik König 
und Bauer. . 

(Schiffszuſammenſtoß.) Wie die Ham⸗ 
burg⸗Amerika⸗Linie mitteilte, hatte der Seebäder⸗ 
dampfer „Cobra“, als er mit den Gäſten des Nord⸗ 
deutſchen Regattavereins Dienstag Mittag in 
Cuxhaven in See gehen wollte, beim Drehen 
eine leichte Kolliſion mit dem Dampfer „Königin 
Luiſe“ des gleichen Dienſtes der Geſellſchaft. Die 
„Cobra“ wurde an der Seite leicht beſchädigt und 
ſetzte ihre Paſſagiere an Land ab. Die „Königin 
Luiſe“, die keine Paſſagiere an Bord hatte, ſetzte 
ihre Fahrt ohne weiteren Aufenthalt fort. 

(Ein Leichentransport mit Hinder⸗ 
niſſen.) Ein ungewöhnlicher Leichentransport 
erregte in München berechtigtes Aufſehen. Es 
handelte ſich allerdings um einen außergewöhnlichen 
Fall, bei dem immerhin das eine erfreulich war, 
daß der eigentliche Leidtragende von ſeinem Miß⸗ 
geſchick nichts mehr merkte. In einer Münchener 
Wirtſchaft ließ ſich als Attraktion ein ſtarker Mann 
ſehen, der „ſchwerſte Mann der Welt“, der nicht 
weniger als 480 Pfund wog. Viele Leute kamen, 
um ſich den gewichtigen Herrn anzuſehen. Leider 
paſſterte dieſem das Unglück, daß er einen Schlag⸗ 
anfall erlitt, an deſſen Folgen er bald darauf ver⸗ 
ſtarb. Man verſuchte für den Toten einen Sarg zu⸗ 
beſchaffen, aber Särge in derartigen Dimenſionen 
haben die Händler nicht vorrätig. Es mußte daher 
ein Sarg nach Maß beſtellt werden. Inzwiſchen 
ſollte die Leiche nach der Leichenhalle transportiert 
werden. Dieſer Abſicht ſtellte ſich eine neue Schwie⸗ 
rigkeit entgegen. Für die Überführung kam nur 
der polizeiliche Leichenwagen inbetracht. Aber nur 
mit Not und Mühe glückte es, die Bahre mit dem 
Toten in dem Innern des Wagens unterzubringen 
und die Offnung einigermaßen zu ſchließen. 


Flechten wie ein Heiligenſchein. Der weiße 
Schleier ſchleifte zurückgeſunken lang über den 
Boden dahin. 

Wie ein Königsmantel ſchleppte er ihr nach, 
und Ite ſah voll Staunen und mit geheimem 
Schauer, wie ſchön ihre Schweſter war. wie von 
innen heraus ſchön, aber ſo ſeltſam ſtarr und 
ernſt. a 

Hätte ſie doch nur weinen können. die arme 
Raham. 

Etwas Dunkles, Schweres laſtete in der Luft. 
Blaurot flammte der Himmel über dem grauen 
Land ohne Gras, ohne Blumen. 

Und von ferne grüßte das Minarett der 
bleichen Moſchee geiſterhaft herüber. Zu ihr kam 
das Roſenlicht nicht mehr. 5 

Raham trat in das Zelt. Sie hatte gemeint, 
Falkenſtein dort zu finden, um mit ihm Rück 
ſprache zu nehmen, daß ſich in Mazagan fortan 
ihre Wege trennen würden aber mit leiſer Ent⸗ 
täuſchung gewahrte ſie, daß Falkenſtein garnicht 
anweſend war. ; 

Im Begriff, Ste und Hofſtedt nach Falken 
ſteins Verbleib zu fragen, ſah ſie ihn von ihrem 
Zelt auf das ſeine mit großen Schritten zu 
kommen. 

Er hatte etwas Eiliges, Haſtiges in ſeinen 
Bewegungen, das ihm ſonſt fehlte und es war, 
als fliege eine dunkle Röte über ſein braunes 
Geſicht. 

„Treten Sie zurück, Gräfin,“ rief er Raham 
ſchon von weitem zu, „bitte, gehen Sie in das 
Zelt, auch Sie, Komteſſe, aber ſchnell.“ 

Er ſchob ohne weiteres Ite Raham nach, in 
den durch Decken und Kiſſen behaglich hergerich 


teten Raum, wäbrend er Hofſtedt an ſeine Seite 


winkte. 


(Bootsunfall auf dem Starnberger keit der Lokomotive herbeigeführt worden iſt. Die 


See.) Ein ſchweres Unglück trug ſich bei dem Ge⸗ 
witterſturm geſtern Nachmittag auf dem Starnber⸗ 
ger See zu. Dort kenterte an der breiteſten Stelle 
des Sees zwiſchen Almannshauſen und Tutzing ein 
mit vier Perſonen beſetztes Segelboot. Die mit 
Rettungsgürteln und Ringen verſehenen Inſaſſen 
ſprangen ins Waſſer. Vom Tutzinger Ufer kam 
ein Motorboot zu Hilfe und rettete zwei der In⸗ 
ſaſſen, während der dritte von dem Poſtdampfer 
„Luitpold“ aufgenommen wurde. Der Eigner des 
Bootes ertrank. 

(Verurteilter Raubmörder.) Das 
Schwurgericht in M.⸗Gladbach verurteilte den 
Metzgergeſellen Hahn aus Hülſcheid zu lebensläng⸗ 
lichem Zuchthaus. Hahn hatte in Gemeinſchaft mit 
dem flüchtigen Schriftſetzer Völkers nachts bei 
einem Einbruch in die Wohnung des Kaplans 
Rondholz deſſen Haushälterin erdroſſelt. 

(Mord und Selbſtmord.) In der Nacht 
zum Dienstag hat in Gries bei Bozen der 35jährige 
frühere Feldaufſeher Heinrich Pechlaner ſeine Frau 
mit einem Hammer erſchlagen und ſich ſelbſt er⸗ 
hängt. Pechlaner war ſtarker Alkoholiker. 

(Die Wahlrechtsweiber.) In der Vor⸗ 
halle der St. Marienkirche in Reading wurde 
Montag eine Bombe gefunden. Ein anonymer 
Brief einer Anhängerin des Frauenſtimmrechts 
hatte vor kurzem den Anſchlag gegen dieſe Kirche 
angekündigt. Die Polizei hat die Bombe mit Be⸗ 
ſchlag belegt. N 

(Ein Deutſcher in Frankreich ver⸗ 
haftet.) In St. Nicola du Port bei Nancy 
wurde infolge des Auslieferungsantrages der 
Metzer Staatsanwaltſchaft der 18jährige Ferdinand 
Dorelat verhaftet, der beſchuldigt iſt, an dem von 
ſeinem Vater, einem Winzer in Bacourt (Deutſch⸗ 
Lothringen), im vorigen Monat gegen einen Gen⸗ 
darmen verübten Revolveranſchlage teilgenommen 
zu haben. Der Feſtgenommene, der nach dem 
Nancyer Unterſuchungsgefängnis gebracht wurde, 
leugnet die ihm zur Laſt gelegte Tat. 

(Die Pariſer üÜüberſchwemmungs⸗ 
kataſtrophe.) Der franzöſiſche Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten hat dem Miniſterrat im 
Elyſse über die Unglücksfälle in Paris während 
des Sturmes am 15. Juni und über den Stand der 
Unterſuchung berichtet, die von einer aus Parla⸗ 
mentsmitgliedern, Munizipalräten, Ingenieuren 
und Vertretern der Arbeiterſyndikate gebildeten 
Kommiſſion geführt wird. 

(Jugendlicher Brandſtifter.) In 
Tramery bei Reims wurde ein jähriger 
Knabe namens Victor Gillery verhaftet, welcher 
im Laufe dieſes Monats fünf Bauernhöfe in Brand 
geſteckt hatte. 

(Zu dem Eiſenbahnunglück in Ruß⸗ 
land), hinter dem man zuerſt ein Attentat auf 
den Hofzug des Zaren vermutete, teilt die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung in Petersburg gegenüber den 
Zeitungsmeldungen mit, daß der entgleiſte Poſtzug 
nicht in derſelben Richtung wie die Hofzüge, ſondern 
in entgegengeſetzter Richtung fuhr; denn die kaiſer⸗ 
lichen Züge kamen aus Odeſſa auf dem rechten 
Gleiſe des zweigleiſigen Abſchnittes, der Poſtzug 
fuhr dorthin auf dem linken Gleis. Das Unglück 
ereignete ſich auch nicht während der Durchfahrt der 
Hofzüge durch den Bahnhof Tſchudnowo, ſondern 
acht Stunden ſpäter; der letzte Hofzug ging von 
Tſchudnowo am 4/17. Juni um 5 Uhr 7 Min. früh 
ab, das Unglück aber geſchah erſt um 1 Uhr nach⸗ 
mittags. Unter dieſen Umſtänden liegt kein Grund 
vor, das Unglück einem böswilligen Anſchlage zu⸗ 
zuſchreihen. Da die Bahnſtrecke vor Ankunft und 
nach Abgang der Hofzüge genau beſichtigt und voll⸗ 
ſtändig in Ordnung gefunden worden iſt, ſo iſt an⸗ 
zunehmen, daß die Entgleiſung durch Schadhaftig⸗ 


er den Eingang ſeines Zeltes zu verdecken, von 
dem man hinausſchauen konnte auf die jetzt ein⸗ 
ſame Ebene, da die Zeltſtadt bereits zum größten 
Teil abgebrochen war. 

„Was iſt denn geſchehen. Baron?“ 
Raham beſorgt. „Droht uns Gefahr?“ 

Jetzt trat Falkenſtein, Hofſtedt mit ſich 

ziehend, hinein in den Zeltraum. Sein Geſicht 
war unbewegt, aber ſeine Augen glühten in 
dunklem Feuer. 
Erſchrecken Sie nicht. Gräfen. Man ſagt 
mir nach. daß mir der Blick des Falken eigen iſt. 
Der hat in der Ferne erſpäht — bitte. bleiben 
Sie ruhig, Gräfin — daß gerade auf unſer Lager 
zu ein Mann über die Ebene daherraſt. In 
wilder Flucht jtürmt er vorwärts. Ein Weib hält 
er an der Hand, das er förmlich mit ſich ſchleift, 
über den ſteinigen Boden. 

Augenſcheinlich wird er verfolgt. Ich 
konnte den Verfolger nicht erkennen, es iſt mir 
aber, als ſei es Herrberg, und noch eines Man⸗ 
nes Geſtalt die den Fliehenden in ſo wilder 
Eile vor ſich hertreibt, glaubte ich zu entdecken.“ 

Naham ſah Falkenſtein voller Entſetzen ins 
Geſicht. 

„Axel!“ rief ſie tonlos. „Sie alauben?“ 

„Ich weiß es nicht, Gräfin, bitte treten Sie 
noch weiter zurück. Jeden Augenblick muß es 
ſich entſcheiden.“ 

Ite hatte angſtvoll Rahams Schulter um⸗ 
ſchlungen, während Hofſtedt, der eifrigſt aus 
lugte, berichtete: 

„Jetzt ſind ſie ſchon ganz nahe. Es iſt wirk⸗ 
lich Herrberg, der wie wahnſinnig hinter dem 


fragte 


Paar herjagt. Sie fliehen gerade auf unſer nen und plötzlich wuß 


Zelt zu. Allmächtiger Gott was iſt denn das? 
Juſſuff, Juſſuff!“ rief er außer ſich. 


Mit der ganzen Breite ſeines Körpers ſuchke 


Ergebniſſe der adminiſtrativen und der gerichtlichen 
Unterſuchung werden öffentlich bekannt gegeben 
werden. 

(Unwetter in Rußland.) Ein Orkan, 
von gewaltigen Wolkenbrüchen und Hagelſtürmen 
begleitet, verurſachte in den Gouvernements Cher⸗ 
ſon, Kiew, Charkow, Krim und im Nordkaukaſus 
ungeheure Verwüſtungen. Dreizehn Perſonen wur⸗ 
den durch Blitzſchläge getötet und verletzt, viele 
Tauſende Zentner Getreide vernichtet. 

(Sechs Menſchen durch einen Scherz 

in den Tod gejagt.) In der Nähe von Rig a 

ertranken, wie gemeldet, beim Durchſchwimmen des 
Dwinafluſſes auf ungeſattelten Pferden ſechs Mann 
des dort im Lager befindlichen 16. Irkutsker Huſa⸗ 
renregiments. Elf Huſaren wurden unter großer 
Mühe wieder ins Leben zurückgerufen. Die Urſache 
des Unfalles dürfte für den Kommandeur der drit⸗ 
ten Schwadron, den Rittmeiſter Hollmann, ernſte 
Folgen haben. Dieſer Offizier feierte auf einer 
kleinen Dwina⸗Inſel ein Picknick mit den Offizieren 
des Regiments und deren Damen. Die luſtige Ge⸗ 
ſellſchaft ſah am anderen Ufer Huſaren mit Pferde⸗ 
putzen beſchäftigt. Der Rittmeiſter ließ nun aus 
reinem Übermut das Signal geben: „In voller 
Karriere zu mir!“ Vierzig Huſaren kamen auf un⸗ 
geſattelten Pferden dem Kommando nach. Als 
dann das Kommando „In Karriere zurück!“ er⸗ 
tönte, geſchah das Unglück. 

(Zum Empreß⸗Unglück.) Aus Rimouski 
wird gemeldet: Der Kommandant des Kreuzers 
„Eſſex“ hat die Arbeiten zur Bergung von Leichen 
der „Empreß of Ireland“ einſtellen laſſen; 
Sonntag iſt bei den Bergungsarbeiten ein Taucher 
ums Leben gekommen. — Der Admiralitätsgerichts⸗ 
hof in Montreal hat mit Zuſtimmung beider 
Parteien die Verſteigerung des norwegiſchen Dam⸗ 
pfers „Storſtad“ angeordnet. Dies iſt eine Folge 
der Beſchlagnahme der „Storſtad“ auf Betreiben 
der Canada Pacific⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, der Be⸗ 
ſitzerin der „Empreß of Ireland“. 

(Schwerer Unglücksfall bei einer 
Polterabend⸗Feier.) Ein ſchrecklicher Uns 
glücksfall hat ih in Newyork ereignet. Ein 
junges Mädchen von 18 Jahren, Fräulein Käthe 
Hanſa, veranſtaltete anläßlich ihrer bevorſtehenden 
Hochzeit eine Polterabendfeier. Beim Tanzen ſtieß 
ſie aus Unvorſichtigkeit die Petroleumlampe um, 
das brennende Petroleum ergoß ſich auf die Kleider 
des Mädchens und verwandelte es in eine Flam⸗ 
menſäule. Die entſetzten Gäſte flüchteten. Nur der 
Bräutigam machte den Verſuch, die Bedauernswerte 
zu retten, doch war jegliche Hilfe vergebens. Das 
junge Mädchen hatte ſo ſchwere Brandwunden er⸗ 


litten, daß es nach wenigen Minuten verſtarb. Der 


Bräutigam, der in der beiten Geſellſchaft gut bes 
kannt iſt, erlitt ebenfalls ſchwere Brandwunden. 


Die verſchwundenen Akten.) Ende 
bean Jahres 1912 hatte ſich der Butterhändler 
Bennekoh aus Dortmund vor dem Schöffenge⸗ 
richt wegen Vergehens gegen das nittı 
geſetz zu verantworten. Als das Urteil ausgefertigt 
werden ſollte, waren plötzlich die Akten ſpurlos bes 
ſchwunden. Es wurde alſo das geſamte Akten. 
material noch einmal angefertigt und ein neue 
Termin 0 0 Aber auch diesmal verſchwand 
die Akten. Es blieb nichts weiter übrig, als En 
Akten zum drittenmal anzufertigen. Und aus ot 
neuangefertigten Akten Neale en zum brittent 2 
die Ladung an den Angeklagten, ſodaß die löse 
wieder vertagt werden mußte. In dieſe myſte der 
Geſchichte wurden verſchiedene Beamte des Un 7 
ſuchungsgefängniſſes verwickelt, gegen die uw N 
Verfahren eingeleitet wurde. Sie und einige 12 — 

erſonen wurden zu Zuchthaus ate Gefäng des 
trafen verurteilt. Am meiſten belaſtet erſchkn 7 
rühere Amtsdiener am Amtsgericht Bier h 
A der ein Jahr Zuchthaus erhielt; 3 
Strafe iſt bereits verbüßt. Nunmehr ſtand er Ss 
neut vor den Geſchworenen, unter der Anklage, 
. ..... TU 

In demſelben Augenblick ſah Falken 
wie ſich Juſſuff wie ein Wahnſinniger auf er⸗ 
Mann ſtürzte, der ſoeben den Zelteingang in 
reichte, und ihm ſein breites Dolchmeſſer kiel 
die Bruſt ſenkte. ie Hand 

Einen Augenblick preßte Uld Kador dichöpft 1 
gegen das Herz dann aber rief er, das erſcho 7 
Meib, das er an der andern Hand mich, des 
gebend und mit beiden Händen die Stri aller 
Zeltes umklammernd, mit Aufbietund fig des 
Kraft Falkenſtein, der ſoeben in den 1 f 15 hi 
Zeltes trat, in Todesangſt entgegen. ohn 
erkennen: . 

„Wer du auch ſein magſt, 
ardak (ich begebe mich in deinen =" 1 
und das Weib da, das vor Erſchöpfung f 

Von Entſetzen gepackt trat Falkenſtein lte Ben 
türlich einen Schritt zurück. Er? Er 2 elend 
Mann ſchützen, der das geliebte We b neſchlagen 
gemacht, den er am liebſten neder 
hätte? 8 die 

Einen Augenblick ſchwankte er. 1 nr 2 
Landesſitte nur zu gut. In demſelben 
blicke, da Uld Kador die Stricke e enhaft 
ergriff und um Schutz bat, wäre es un i 


Shi. Ana m 


2 ich 
wen 
10. 


geweſen, ihm dieſen Schutz zu denen den 
ſchwerſten Verbrecher ſind, ſobald ſie or ſicherem 


Schutz irgend eines andern begeben. v 

Tode geſchützt. per die halb 
Wk! 

ohnmächtig, ſich nur mühſam von ie 

aufrecht erhielt. ams 
Und ein ſeltſames Licht brach aun aa 

Augen, ſodaß Falkenſtein davor 1 55 wege. 

es die tieſſten Tiefen Jen” 912 1 ſeinem eige⸗ 
Er las in ihrem 8 er. daß ſich ihm ſoeben 
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die Akten in zwei Unterſuchungsſachen gegen einen 
Wirt Nieſe bejeitigt zu haben. Der Angeklagte be⸗ 
Ei bei ſeiner Vernehmung, ſich in dieſem Falle 


chuldig gemacht zu haben, und die Beweisauf⸗ 
nahme fiel auch zu ſeinen Gunſten aus, inſofern die 
Belaſtungs eugen keine genauen Angaben machen 
konnten. ie Geſchworenen erkannten auf nicht⸗ 
ſchuldig, ſodaß der Angeklagte vom Gericht frei⸗ 
geſprochen werden mußte. 

: (Lebenslängliches Zuchthaus für 
einen Vatermörder.) Unter der Anklage 
des Mordes an ſeinem eigenen Vater hatte ji vor 
dem Schwurgericht München der 25 Jahre alte 
Michael Simet zu verantworten. Der Angeklagte 
lebte mit ſeinem Vater in der letzten Zeit fort⸗ 
während im Streit, und zwar aus dem Grunde, weil 
der 47jährige Vater die Abſicht hatte, noch einmal 
zu heiraten. Er hatte ſich auch ſchon mit einer 
27 Jahre alten Buchhalterin in München verlobt. 
Der Sohn, der das Anweſen des Vaters in Perch⸗ 
ting übernehmen wollte, ſollte nun dem Vater eine 
größere Abſtandsſumme zahlen, über die ſich beide 
nicht einigen konnten. Eines Tages im November 
dv. Is. wurde nun der alte Simet in ſeiner Scheune 
erhängt aufgefunden. Alle Anzeichen ſprachen da⸗ 
für, re Mann freiwillig in den Tod gegangen 
war. Die Leichenöffnung ergab jedoch, daß Simet 
erdroſſelt und erſt dann Gäſtebungt worden war. 
Als vermutlicher Täter wurde ſofort der Sohn in 
Ha t genommen. Er legte auch bald ein Geſtändnis 
da in ab, daß er mit dem Vater in Streit geraten 
und in Notwehr, um deſſen Angriffe abzuwehren, 
den Vater am Halſe gepackt habe. Als er dann von 
ihm abließ, habe er zu ſeinem Schrecken ſehen 
müſſen, daß er ſich nicht mehr rührte. Um einen 
Selbſtmord vorzutäuſchen, habe er dann den Vater 

ufpeböngt: Bei dieſer Darſtellung blieb der An- 
geklagte bei ſeiner Vernehmung, obwohl er bei 
einer ſpäteren Vernehmung in der Unterſuchungs⸗ 
haft eingeſtanden hatte, den Vater vorſätzlich und 
mit Überlegung getötet zu haben. Die Geſchwore⸗ 
nen ſprachen den Angeklagten nur des Tot⸗ 
ſchlags ſchuldig, worauf ihn der Gerichtshof 
5 lebenslänglichem Zuchthaus und dauernden Ver⸗ 
uſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilte. 

(Rieſige 


nſektenſchwär me.) Aus den 
verſchiedenſten 5 185 . 


eilen von Deutſchland kommt in 
den anden warmen Tagen die Nachricht, 
daß ſich ungeheure Schwärme von Inſekten gezeigt 
haben Es handelt ſich um eine Ark der ſogenann⸗ 
ten Waſſerjungfer, und zwar um Libellula quadri⸗ 
maculata. Die Entwicklung der Tiere, deren Lar⸗ 
ven im Waſſer leben, iſt durch die warme Witterung 
des Frühlings mug fl günſtig beeinflußt worden. 
Die erſte Bedingung für ein maſſenhaftes Auftreten 
war alſo gegeben, und man kann vorſichtigen 
Schätzern ſchon glauben, wenn ſie die Zahl der in 
einem Schwarme beobachteten Tiere auf mehrere 
Millionen angeben. Nachdem man erſt vor weni⸗ 
gen Tagen Züge dieſer Tiere in Schleſien und 
Über der Reichs hauptſtadt beobachtet hat, 
kommt jetzt auch aus Wer ni 
richt, daß dort gemattige Libellenſchwärme geſehen 
wurden, die ſo dicht und groß waren, daß ſie von 
fern dunklen Wolken ge fte „Die Libellen ſind 
hoc) ſehr harmlose Tiere, ſie nähren ſich von kleinen 
liegen ‚und Käfern, die ſie im Fluge erhaſchen. 
5 entlich bleibt der deutſche Wald vor dem 
8 aſſenauftreten anderer ſchädlicher Inſekten, wie 
mio i tu 
nde des andtuches?) Aus 
England, dem Lande, das ſich ſonſt nicht a 
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durch Neuerungen hervortut, ſondern mit Zähigkeit 
an den Gebräuchen der Vergangenheit feſt ält, 
kommt die Nachricht, ſo ſchreibt die „N. G. C.“, daß 
man dort im Begriff iſt, das Handtuch abzuſchaffen. 
Man will die Entdeckung gemacht haben, daß Hand⸗ 
tücher gefährliche Bazillenträger ſeien und die Ver⸗ 
breitung anſteckender Krankheiten fördern. Auch 
einen Erſatz für das Handtuch hat man bereits ge⸗ 
funden, nämlich einen Apparat, der das Trocknen 
der Hände durch heiße Luft beſorgt. Der Apparat 
hat das Ausſehen einer Röhre und iſt mit einer 
Hebelvorrichtung verſehen. In die one hält man 
die Hände hinein und durch den Fuß ſetzt man die 
Hebelvorrichtung in Bewegung. Zwanzig Sekunden 
genügen, die feuchteſten Hände zu trocknen und die 
Koſten des Verfahrens betragen in jedem einzelnen 
Falle noch nicht einmal drei Pennige deutſchen 
Geldes. Das Handtuch, das auf eine ehrwürdige 
Geſchichte zurückblickt, ſcheint alſo tatſächlich in ſeiner 
Exiſtenz arg bedroht. nge. 
(Ein Zeitungsreporter⸗ Rekord.) Die 
beiden vereinigten großen engliſchen liberalen 
Blätter „Daily Mail“ und „Daily Mirror“ haben 
in dieſen Tagen eine wirklich hervorragende Lei⸗ 
ſtung im Reporterdienſt vollbracht. Am Mittwoch 
Abend 11 Uhr erfolgte vor dem Hafen von South⸗ 
ampton der Zuſammenſtoß zwiſchen dem Lloyd⸗ 
dampfer Kaiſer Wilhelm II. und dem Liverpooler 
Kohlendampfer „Incemore“. Ein ſtändig in 
Southampton unter Dampf liegender eigener Dam⸗ 
pfer der Zeitungen erhielt ſofort von London tele⸗ 
phoniſche Anweiſung, hinauszufahren, um eine 
photographiſche Aufnahme von den beiden havarier⸗ 
ten Schiffen zu machen. Als nach kaum einer 
Stunde der Dampfer wieder in Southampton an⸗ 
legte, war die Blitzlichtaufnahme nicht nur gemacht, 
1 auch die Platte bereits fertig entwickelt. 
m Kai ſtand ein Auto bereit, das um 2 Uhr mor⸗ 
ens vor dem Geſchäftshaus der „Daily Mail“ an⸗ 
angte, die Platte wurde weiterbearbeitet, nach 
45 Minuten war die erforderliche Strichätzung fer⸗ 
tig, und punkt 3 Uhr liefen bereits die Rotations⸗ 
maſchinen, die mit den Zeitungen auch die Ab⸗ 
bildung der beiden Dampfer nach der Kataſtrophe 
brachten. — Das iſt tatſächlich eine Leiſtung, die 
Staunen erregt. 


Geſchäftsergebniſſe der Gothaer Lebensverſicherungs⸗ 
bauk auf Gegenſeitigkeit für 1913. Erledigt wurden An⸗ 
träge über 86 314795 Mark Verſicherungsſumme. Neu 
abgeſchloſſen wurden Verſicherungen über 77 227 485 Mk. 
Am Schluſſe des Jahres 1913 war ein Beſtand vorhanden 
von 1170 141 001 Mk. Verſicherungsſumme. Die Gothaer 
Lebeusverſicherungsbank übernimmt ausſchließlich eigent⸗ 
liche Lebensverſicherungen (Verſicherung größerer Summen 
auf den Todesfall) in den verſchiedenen Formen der 
lebenslänglichen und abgekürzten Verſicherung. Der vor⸗ 
zeitige Abgang betrug nur wenig über ein Prozent der 
im Jahre 1913 inkraft geweſenen Verſicherungen. Der 
Verwaltungsaufwaud hielt ſich auf dem außerordentlich 
niedrigen Satz von 5,49 Prozeut der Jahreseinnahme au 
Prämien und Zinſen. Das Bankvermögen wuchs an auf 
425 123 084 Mark. Der Jahresüberſchuß belief ſich auf 
15 605 881 Mark. — Alle reinen Ueberſchüſſe kommen 
den Verſicherungsnehmern zugute. Bisher find insgeſamt 
mehr als 308 Millionen Mark den Bankmitgliedern als 
Dividende gewährt worden. Neben dem Ausgleichungs⸗ 
fonds von faſt 12 Millionen Mark, der zur Erhaltung 
der Dividendenſätze auf möglichſt gleicher Höhe dient, 
beſteht ein die Ueberſchüſſe aus den letzten Jahren ent⸗ 
haltender Sicherheitsſfonds im Betrage von 49325765 Mk. 
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ö Fernſprecher 345. 
Far 


Auſtänd., junges 11 
Familie ſucht in feinem Geſchäft Stel» 


lung. Angebote unter N. N. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Dont. Kl. Radowisk bei Zielen ſucht 
zum 1. 8. älteren, evangeliſchen 


Beamten, 


der polniſch ſpricht. Gehalt 600 Mark. 
Tlchliger, zuperläſſiger 


Maurerpolier 
wird ſofort eingeſtellt. 
Georg Michel, Vaugeſchäft, Th.⸗Mocker, 
Graudenzerſtraße 73. 


Maurer geſucht. 


Zu dem Neubau für 12 Kompagnie⸗ 
laſernen, 2 Küchen u. noch a. Bauten 
werden tüchtige Maurer zu Innen. und 
Außenputz, ſowie zum Mauern von ſoſort 
geſucht. Auch Zimmerleute. 

Maſſive Schlafbaracken, auch zum Kochen 
vorhanden. Meldungen an Joh. Stropn, 
Truppen⸗Ulebungsplatz Warthelager 
bei Poſen. 


Maurergeſellen 


ſtellt ſofort ein 


Vaugeſchäft M. Bartel, 


Waldſtraße 42. 


Tiſchlergeſellen 


ſtellt ein Sodtke, Thorn⸗Mocker, 
Königſtraße 25. 


Gchloſſer 


ſtellt ſofort ein 
Beorg Doehn, Eiſenbau-⸗Auſtalt. 


Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, von ſofort oder 
ſpäter geſucht. 

J. Weiss, Fleiſchermeiſter, 

Leibitſcherſtraße 34. 


2 Umrechnungssätze: 1 fr., Li 
23 Juni 1914 1 l. südd.: 12. — J fl. Foſl.: 1,70 
1 


ben. 


Größte Auswahl nur neuer Deſſins in jeder Preislage. 


J, Sellner, Inh.: Richard Sellner. 
Gerechte⸗ u. Gerſtenſtraße⸗Ecke. 


Linoleum. 


Lincrusta. 
Tüchtige 


immerdesllen 


gegen hohen Lohn und dauernde Beſchäf, 

tigung ſtellt ſofort ein Chr. Jorreus⸗ 

Baugeſchäft, Sensburg. Oſtpr. 
Mehrere tüchtige, ältere 


Bauschlosser 

für dauernde Beſchäftigung geſucht. 

Carl Labes, Inh. Joh. Segor, 
Hohenſalza. 


1 Lehrling 


kunn eintreten. 
H. Dietrich, Schloſſermeiſter. 


Sohn achtbarer Eltern, 


welcher die Bürgerſchule beſucht und Luſt 
hat, ſich koſtenlos zum 


Zeichner 


auszubilden, findet in hieſiger Eiſenfabrik 
von ſofort Stellung als Zeichenlehrling. 

Angebote unter Z. S. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Tüchtiger, nüchterner 


Rutscher 


von ſoſort oder 1. Juli d. Is. geſucht. 
Georg Michel, Baugewerksmeiſter, 
Thorn⸗Mocker, Graudenzerſtr. 73. 


1 Arbeitsburſchen, 
1 Tapezierer⸗Lehrling 


ſtellt von ſofort ein 
Franz Loch, Möbelhandlung, 
Gerberſtr. 27. 


Arbeiter 


ſtellt ein Gaswerk Thorn. 


Arbeiter 


können ſich ſofort melden beim Schacht⸗ 
meiſter Harbarth, Jakobs-⸗Vor⸗ 
ſtadt 49, Stundenlohn 35 Pfennig, auch 
einige Maurer, Stundenlohn 50 Pfg. 


Tuch tige Verkäuferin 


für Militärkantine zum 1. Juli geſucht, 
auch durch Vermittler. Angebote nnter 
143 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


. — 1 K. Banco: 


sü R 
T Gold-Rbl.? 3,20. — J Paso: 4. — 1 Doll, 


re, 1 Feseta: 80 Pf. — Oest. 1 fl. Gold: 2 U., Währ.: 1. 70, 1 Kr.: 0,8: 


zu 


Fernſprech er 34 
„Kuck. 
| Jüngere 


1 
x 1 
\ ö 
1 
1 
wird zum 1. Juli 1914 geſucht. 
Angebote unter St. an die Geſchefts⸗ 


ſtelle der „Preſſe“. 


685 RER 
Empfehle Rinderiräul,, 
Mädchen für alles. Suche Köchinnen, 

Stubenmädchen mit Schneiderei. 
Anna Nowak, gewerbsmäßige Stellen- 
vermittlerin, Thorn, Schuh macherſtr. 24, 


Fleihioes, zuverl, apa 


für alle Hausarbeit von fofort oder 1 Juli 
verlangt, auch durch Vermittelung. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „PB iſſe“. 


Fran oder Mädchen 
zur Aufwartung ſofort geſucht. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine Aufwärterin 


kann ſich melden 
Gerechleſtr. 18020, 1. Etg., r. 


il 


zur mündelſicheren Stelle auf ſtädt. Grunde 
jtüd geſucht. Gefl. Angebote u. M. 120 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 


Suche 12000 Mk. 


ur 1. Stelle 
auf ein ländliches Gärtnereigrundſtück zu 
zedieren zum 1. Auguſt (gelegen zwiſchen 
Podgorz und Thorn). Angebote unter 


15-20 000 Mark 


ſucht im Vorrang von 45 000 Mk. gleich 
hinter Bankgeld auf neues herrſchaftliches 
Wohnhaus hierſelbſt abzutreten. Näheres 
Paul Dietrich, Gerechteſtr. 30. 


15 000 Mk., 
auch geteilt, auf ſichere Hypothek zu ver⸗ 
geben. Angebote unter W. B. 36 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


. 


1,50. — 1 Kr.: 1,124. — 1 flbl.: 7 * 
: 4,20, — 1 Lstrl.: 20,40 M. 


Berlin, ‚Bankdiskoht 4% Lombardzinsfuß 5%, Privatdiskont 8%, 


Nachdruck verboten. 
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— RES WELLE TEE 


Königl. 15 hip, 


preuß. 


Zu der am 10. 0 1 Juli 19145 
Klaſſe i 


fiettfindenden Ziehung der 1. 
231. Lotterie ſind noch 


| 1 \ 1 
MN 12014 8 £ofe © 
à 40 20 10 5 Mark 
zu haben. 

Dombrowski, 


königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Feruſprecher 1036. 


— 


Sammler mi fr 
Poſt Reina, Kr. Culm Wbr., 


Fernſprecher Culm 60. 


Die diesjährige 


Auktion 


von 73 ungehörnten, 
feühreifen Merino⸗ 
Fleiſchſchf⸗ Böcken 


findet 


Sonnabend den 27. Juni, 


mittags 1 Uhr, 
ſtatt. 


und Berlin hoch prämiert. 
Bei rechtzeitiger 


natowo. 


Ir M. 
Rent all aus!! 


Bestes Haar- und Bartfürbe- 
mittel ist 
r Vitek’s ms 


Panak - Haarlarüt 


1 Flasche à 1 M. 
Allein echt von: 


Pr. Vitek & C0., Prag. 
Veberali zu haben. 
Versand für Deutschland: 


| Lindenapotheke Leipzig 


Schirrholz 


210%, 3. und 4.⸗zöllige Birke 018, ſowie 
zugeſchnitlene Rungen, Praden und 
Schwengel verkauft billigſt 

Majorat Wolffserbe 


bei Tauer Weſltpr. 


al 


Höngg nalen us 


TI sss un 


Neaing S Sud 


0 


Die Herde wurde auf den x 
Ausſtellungen der deutſchen Land⸗ 
wirtſchafts⸗Geſellſchaft in Danzig 


Anmeldung! 
ſtehen Wagen auf Bahnhof Kor⸗ 5 


von Loga. 


wie Alfa⸗ Laval, Pan und Domo, ſchon von 36 Mark an. 


Mulb deutsche Creditanstalt 
l \ 2 Daun SIKU NIE 11 
eyr Kräftiger Wellenschlag. 
Filiale Thorn. 5 
Breiteſtraße 14. Telephon Nr. 174, 181. 


Günfige Erledigung 
von Bankgeſchäften jeder Akt. 


Gerechtestr. 19121, 


Koſtenloſe Auskunftserteilung in 


Stahlkammer. SE 


Treu vorneriekter Mig 


verkaufe 


Ang: und Palekokftaße, 
ſowie Reſte darin 


— zu billigjien Preiſen.— 
Anfertigung nach Maß unter Leitung eines bewährten Zu⸗ 
ſchneiders in kürzeſter Zeit und unter Garantie für tadelloſen Sitz. 


. Kaminski, 


Brückenſtraße 27. 


E 


Briketts, 
Koks, 
Anthrazit, 
Holz ie. 


Uhrmachermeiſter, 


Ahren, Gold: und 
Silberwaren, 
Schieß u. Sporipreife, 
Fahnennägel, 
Hochzeil⸗ und Pathen⸗ 
Geſchenke, 
e 


in allen Preislagen. 


f. Drew, l. u. l. K. lun, 


Maschinenfabrik, 
empfiehlt sich zur Ausführung von 


Aeparduuen 


an allen gewerblichen und landwirt- 
schaftlichen Maschinen. 


Ziehung am 14. und 18. Juli 1914 


in Berlin im Dienstgebäude der 
Königl. General - Lottefle · Dlrektion. 


eulschel fahrer 


Lotterie 


000 Los: 16178 Gewinne 
im Werte von Mark 


36 5 
„ 
— 5 


welche in 8 ch und zwar am 

14. u. 15. Juli, 8. u. 9. Sept. und vom 

28. bis 31. Dezbr. 1914 zur Verlosung 
gelangen. 


e im Werte von Mark 


Forgfältige, sachgemässe Ausführung. 


Mässige Preise. 


Achtung! Zentrifugen! 


Soeben ein größerer Poſten erſtklaſſiger Fabrikate Ahne A 
ne Kau 
zwang 14 Tage auf Probe! Alte Zentrifugen werden in Zahlung genommen. 
Stets Gelegenheitskäufe in 


gebrauchten Motorfahrzeugen. 


Außer dem großen Lager in 


neuen Fahrrädern 


ein Poſten 
faſt nener Damen- und Herren-Tahrräder 
zu jedem annehmbaren Preiſe. 


Autofahrten 


für den Stadt⸗ und Fernverkehr Telephon 615. 


Strassburger, Thorn, Brücenf. 5 


Tapeten, Farben, 
Oele und Seifen 


offeriert billigft 


Altſt. markt 12, Oskar Schlee, Sernſprecher 415. 


ä usw, usw. 3 
ß Lose f 3M ohne jede Nachzah- #9 
54 „lung für alle drei 
© Ziehungen gültig. (Porto u. offizielle 
4 Gewinnlisten die 3 Ziehungen 
50 Pf. extra). In allen Lotterie- 
fi geschäften, sowie bei den Königl. 
Lotterie- Binnehmern zu haben. 0 
Verband Königl. Preuß. 
Lotterie Einnehmer 
Berlin C. 2, Burgstrasse 22. 


fähigſte 


Beltfedern⸗ 


Gibt es ein prompt und unſchädlich wirkendes Mittel gegen 


Männerschwäche ? 


Hochintereſſante Schrift über eine aufjehenerregende Entdeckung 1 
eines deutſchen Afrikaforſchers (welche auch von zahlreichen deutſchen 
und ausländiſchen Profeſſoren und Arzten anerkannt) verſendet 
gegen 20 Pfg. für Porto im Be 7 N Doppelbrief ohne Aufdruck 
Dr. med. H. Seemann, G. m. b. H., Sommerfeld, (Fſo.). 

Herren jedes Alters, die bisher alles Mögliche (Apparate, Pillen, 
Methoden, Pulver, ſogenaunte Kräftigungsmittel uſw.) erfolglos an⸗ 
gewandt, werden nach Durchleſen meiner Schrift niir dankbar ſein. 
Schreiben Sie ſofort, da nur eine beſchränkte Anzahl Exemplare zur 
Verfügung fteht. 


5 niſchen Anforderungen erfüllt, 


85 ledigt 1014 gewiſſenhaft. 
1 85 1 Daſel 21 ſind 
verkaufen. 

Frau Helene Meister, Thom, 


Friedrichſtraße 10012. 


Ves SSESSESEeTESESESSETSEEETSTTETTSSEE 


Neuſtädtiſcher Markt 12, 


Einzige am Ort wirklich leiſtungs⸗ 


Nag au mündliche und ſchriftliche Auf ⸗ 
träge, auch die kleinſten, entgegen und er⸗ 


Bellſedern zu 


Oliva bei Danzig, Luftkurort und Astsenhad. 172 


Eutzückende meilenweite Laub- und Nadelholz - 
Hochwal« lungen auf den Ausläufern des uralisch-naltischen Höhenzuges. 
Herrlicher breiter Seestrand mit feinkörnigem Sand. 
Sehr gesundes Klima. 
Auskunft und illustrierter Führer durch die Kurverwaltung. 


ür TTT. 


2 
1% Zentral-MöbelhausS.Wachowiak 


1 
% Möbelfabrik mit elektrischem Betrieb. 
% Ausbau vornehmer Wohnräume. 


Keine Kurtaxe. 


Gerechtestr. 19021. 9 
Ausstattung und W 


Ausgedehnte Ausstellungs- % 


ö 2 \ 10 räume. Sämtliche Möbel sind aus rg Holz und y 
3 Am N 

Angelegenheiten der Wermögensnermaltung. ||% E ee 3 
9 Pa 


i ana ale, 


Ia Hausbrandkohlen, 


zur Lieferung per Juli— Auguſt zum Sommerpreiſe nimmt entgegen 


Bnumaterinlien- u. Kohlen⸗ Same Geſeliſchaft 


m. b. H., Mellienſtraße 8 


olle GTUNWALL, 


far ng 


Technkum® a 


1 Werkmztr. 
öhere Lehranstalt. Masoh.-Bau, 


Elektrotechnik «Neustadt 


. Meckl. 


Jule ud Ind Pitt reagent in: 
Firnis, Farben, Lacken, Bronzen, 
Bohnerwachs, Schellack, Schlemm⸗ 
kreide, Salzſäure, Karbolineum, 


Benzin, Benzol, Maſchinenöl, 
konſiſtentem Fett, Fußbodenöl 
e ) 


Seglerftr. 22. Fernſprecher 208. 


ai orte 
Maak atlas 


zu Rellamezwecken, ſolange der Vorrat 
reicht, gebe letztere zum Preiſe von 50 
Pfennig pro Stück ab. 


A. Sieckmann, 


Korbmachermeiſter, Schillerſtr. 2. 


Sauberſte, ſchnelle 


F dag d 
und Färberei 


W. Kopp, Thorn, 


Seglerſtraße 22 u. Eliſabethſtraße 4. 


‚mi-Sten, ‘ 
Su Hefert De) 
Justus Wallis 
„Thorn 


Herreile1l. Damen: 


sahtrüder 


die am Lager an Friſche verloren, ver⸗ 
kaufe weit unterm Preis. 


Ewald Peting, 


Thorn, Schillerſtraße 30. 


Vorzüglichen 
0 


Iniier li, 


ſchöne, weiche, abgelagerte Ware, 5 
1 in Broten (Poſtkolli) 


a Pfund 50 Pfg., 


größere Poſten billiger, gegen Nachnahme 


Reinigungsöanſtalt, Kanne ri Stinkener 


\ die peinlich ſauber und exakte 110 

N liefert und ſich dieſes ſtets zur Aufgabe 

gemacht hat, alle an fie geſtellten hygie⸗ 
nimm 


Knaben⸗ Tumanzüge 
und Kindermäntel 


fertigt Esser. Tuchmacherſtr. 7, 2, r. 
Friſche und geräucherte 


Nüiholaiker Maränen ae 1. 2. daga 
Hesse 


npfieh 
Scheffler, en 18, Fernruf 295. 


er a) 


Wohnung 


mit Bad, 1. oder 2. Etage, in der Innen⸗ 
ſtadt für eine einzelne Dame vom 1. Sep⸗ 
tember reſp. 1. Oktober d. Is. geſucht. 
Angebote unter W. A. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der der 177770 erbeten. 


4 Zimmer, Speiſe? mun n 
ſofort zu mieten geſucht. Angebote unter 


E. G. 100 au d 100 an die Geſchäftsſt. d. „Preile”- 


2-3: immerwohnung, 


Stadt oder Bromberger Vorſtadt, zum 
1.—10. geſucht. Angeb. u. K. W. on 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Trockene, ſaub. Park.⸗Pohnung 


von zwei tl. Zimmern, oder größ. Stube, 
Kabinett und Zubehör, wird von allein⸗ 
ſtehender, ält. Beamtenwitwe zum 1. Ok⸗ 
tober in der Stadt oder Bromberger 
8.1115 22 mieten geſucht. Angeb. u. 
—.— A. an — Sid: 3 iz > 


“ Wohmumgsungebee * 


6 t möbl Vorderzim., ſep. Eing., zu 
u vm. Pr. 15 Mk. Gerechteſtr. 33, p. 


Möbl. Zimmer nebſt Kabinett 


billig zu vermieten 
P. Schulz, Coppernikusſtr. 8, 2 Tr. 


7 
Möbpl. Wohnung mit Burſchengelaß 
vom 1. Juli z. om. Tuchmacherſtr. 26, p. 


Ein moderner 


Laden 


in guter Lage, für jedes Geſchäft paſſend, 
iſt vom 1. Oktober zu vermieten. 


nm, Thornerſtr. 7. 


u unſerem Hauf 
ind zwei große, 


herrſchaftliche 


Wohnungen; 


5 a 
m der 1. und 2. Etage, zum Sr, 
1. Oktober d. Is. zu vermieten. 


Markus Henius, I 


G. 
une Mart 5. 


En und 6- immer: 
wohnung 


mit allem Zubehör, Burſchengelaß und 
Pferdeſtall, vom 1. Oktober 1914 zu ver⸗ 
mieten. 


Heinrich Lüttmann, G. M. h. H., 


Mielliennraße 129. 


Wilhelmpl. 6, 


5: Zimmerwohnung mit Balkon, er 
allem Zubehör, 3. Gage, zum 1. Oktober 
fortzugshalber weiter zu vermieten. 
Geräum, 3 Zimmer, Badeeinricht., 
pt., ſofort zu vermieten. Beſichtig. 10—5 
Uhr Bankſtraße 4, 2. 


Kleine Wohnung 


vom 1. Juli zu vermieten 
Mocker, Konduktſtr. 30. 


Fein 


3: Bimmermohnung 


mit Balkon zum 1. Juli zu vermieten 
Mellienſtraße 112 a, 2, l. 


Stube und Küche 


vom 1. Juli zu verm. Strobandſtr. 24, 


Kleine Wohnung 
zu vermieten Grabenſtraße 28. 
Hofwohunng, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, 2. Et. 
für 350 Mk. vom 1. 10. zu vermieten. 
» Araberſtr. 3, pt. 


Kl. Wohnung. ur 
Neubau Gerberſtr. 20 
ane Zimmerwohnung 


non gleich od. 1. 10. 14 zu vermieten 
Auw ere. bei —.— Seller, dortſelbſt⸗ 


de eine 


4 6, As Ind 3⸗ 
Binmer- Wohn 


dt 
in beſter Lage der Bromberger tet, tet 
mit allem Komfort der Neuzeit eing handen. 
zu vermieten. Pferdeſtälle vorh 


Yaupefhäfl M. Bartel, 
Waldſtraße 43. 
Eine Wohnung, g 
event! geteilt, 2.00, 0 — 355 
behör 5. 
80 N Kohuert, Bind 


Alstätisther Markt 1, 1 


zen 
ift eine Ggimmerige wohn 13 15 
oder geteilt, Vorderwohnun eden 
mit Gas 1 Badeſtube A ver 


ML 


& Oo. 


Hugo 


